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Die »Nachrichten' erscheinen
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SS. Oldenburg Donnerstaq, 9. April 1908. XXXXli. Jahrgang.
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Hierzu vier Beilagen.

Tagesrunafevau.
Der Prinzregent von Bayern hat an den Kultus¬

minister ein Handschreiben gerichtet , worin er anordnet , daß
dieWalhallamitderBüsteBismarcks geschmückt
werde, und daß die Aufstellung der Büste alsbald nach der
zehnten Wiederkehrs des Todestages des Fürsten erfolgen
solle.

Die Kaiserliche Familie besuchte gestern auch
den Dom in Palermo . Die Abreise nach Korfu ist auf heute
früh festgesetzt.

Der Reichstag nahm das Vereins gesetz in der
Kommissionsfassung mit 194 gegen 168 Stimmen bei 5
Stimmenthaltungen in der Gesamtabstimmung an . Das
Börsengesetz wurde in der Gesamtabstimmung mit 203 gegen
168 Stimmen angenommen . ^

Der Reichstag vertagte sich auf Dienstag , den
28. April.

Die Budgetkommission des Reichstags erteilte der P o st-
scheckvorlage ihre Zustimmung.

-tc

Venedigsoll auch auf der Landseite befestigt und
eine Reihe von Sperrforts an dex Ostgrenze angelegt
werden.

China sendet 20 Militärschüler zur Ausbildung
nach Frankreich. »

Der amerikanische Senat genehmigte die Bill
über Ausgaben für militärische Zwecke , die 20 Millio¬
nen Dollars mehr betragen , als im Vorjahre , und bewilligte
12 Millionen für Befestigungswerke.

vrr Wechsel ln üer
Littilier Regierung.

L Eutin , 7 . April.
Die Nachricht , daß bei der hiesigen Regierung umfang¬

reiche Personalveränderungen bevorständen , kommt nicht
unerwartet . Auch Namen konnte man bei genauem Zu¬
hören schon hören . Jetzt wird angekündigt , daß der hie¬
sige Regierungspräsident , Herr von Buttel, mit dem
1 . November in den Ruhestand tritt , und daß sein Nach¬
folger der Oberfinanzrat im Finanzministerrum Dr.
Meyer wird . Regierungsrat Ruhstrat wird schon zum
1 . Mai in das Ministerium des 'Innern berufen . Die bis¬
her von ihm erledigten Dienstgeschäfte übernimmt zum
1 . Mai der künftige Präsident.

Für das Fürstentum Lübeck hat der Wechsel in sei
dem wichtigsten Verwaltungsamte eine außerordent
liche Bedeutung. Was zunächst den aus dem Amt
scheidenden Regierungs - Präsidenten betrifft , Versagerwir uns eine eingehende Besprechung seiner DienstzeitWir halten es aber doch für unsere Pflicht , hier uw
heute ausdrücklich zum Ausdruck zu bringen , daß wir noö
nie jemanden im Fürstentum gesprochen haben , der ar
dem Willen des Präsidenten, an seinen eifriger
Bemühungen , dem Fürstentum zu nützen und zu dienenwo er konnte , zu zweifeln gewagt hätte . Nach einer lan
gen , durch mancherlei Erfolge ausgezeichneten Dienstzeiauf einen der wichtigsten Verwaltungsdienste des Lande
berufen , hat dieser im besten Sinne des Wortes vornehmes verstanden , sich die Hochschätzung aller Kreise zrerwerben , die mit ihm in Berührung traten , und seil
rastloser Eifer , sein Wohlwollen und sein Interesse füdas Wohl und Wehe des Geringsten sichern ihm et
gntes Erinnern auch bei denjenigen , mit denen er übe
Wege und Ziele nicht oder nicht immer übereinstimmt«Mrt besonderem Bedauern wird man in den OstfeebäderiVon dem Scheiden des Präsidenten hören.

. lebhaften , sich in häufigen Besichtigungen
jjstd Rücksprachen an Ort und Stelle auch der Oeffentnchkeit erkennbar

^ machenden Interesse herauhat er für diese zweifellos Bedeutendes und Bleibende
geleistet , was von den Landboten , die im letzten Somme
unser Fürstentum besuchten, auch einwandfrei anerkannwurde Es wird chm eine der schönsten Erinnerungen a
ferne hreftge Dienstzeit sem, zu beobachten , wie diese Arbeiten Früchte tragen , und wenn es gelingt , den Ostseebadern die dringend notige bessere Verbindung zu schaffe- was neuerdings ja scheint - so wird sich kaum jemanaufrichtiger darüber freuen , als er , obgleich es ihm nichvergönnt ist , die Vollendung dieser Pläne , die ihn sichelchon viel beschäftigt haben , selbst zu leitenSeine Vornehmheit undsein starkes Ger eckrgkertsgefuhl waren die besten Bürgen dafür, ha

unter seiner Dienstzeit die Selbstverwaltung nicht be¬
schnitten wurde . Das erscheint zwar als selbstverständlich,
ist aber trotzdem ein Verdienst . Im übrigen überlassen
wir es berufenerer und den Ereignissen innerhalb der
Verwaltung naherstehender Seite , Licht und Schatten der
Diensttatigkeit des scheidenden Präsidenten abzuwägen.
Wir bekennen uns dazu außerstande . Das Vorstehende zu
sagen , war uns ein Bedürfnis.

Mit einem gewissen Erstaunen wird man hören , daß
der Regierungsrat Ruhstrat von hier versetzt ist. In
der Bevölkerung rühmt man den geraden , offenen Sinn
des jetzt in das Ministerium Berufenen und seine große
und unermüdliche Arbeitskraft . In ihm hat das Mini¬
sterium künftig einen genauen Kenner der Verhältnisse des
Fürstentums , und er wird diesem auch in seiner neuen
Stellung wertvolle Dienste leisten können.

»
Der neue Präsident ist ein Mann in der Fülle

der Schaffens - und Gestaltenskraft . In ihm hat das Für¬
stentum eine erste Kraft erhalten , so daß man der be¬
stimmten Erwartung Ausdruck geben darf , daß sich an
seinen Namen eine Reihe hochwichtiger Reformen knüpfen
wird . Zwar sind wir heute noch im wesentlichen auf Ur¬
teile aus dem Herzogtum und auf die Angaben des Staats-
Handbuchs '

angewiesen . Jedoch ist bei dem Wort Ver¬
waltungsbeamter bekannt , daß er mehr den Ton auf „Ver¬
waltung " , als auf „Beamter " legt.

. Aus seiner Tätigkeit als Amtshauptmann des Amtes
Westerstede rühmt man ihm nach , daß er mit ziel¬
bewußter Energie diejenigen Forderungen durchzusetzen
sich bemüht habe , die er in wirtschaftlicher Beziehung für
erforderlich gehalten habe . Ueberhaupt soll eine seiner
hervorragendsten Eigenschaften eine den Erfolg immer
bis zu einem gewissen Grade verbürgende Willensstärke
sein . Die Steuerreform wird dem Lande die Mittel
bringen , die es zu seiner Weiterentwicklung , zu einer Aus¬
nutzung der wirtschaftlichen Konjunktur gebraucht . Was
es braucht , ist eine erste Kraft , die , im Besitze schöpferi¬
scher Gedanken , weitblickend diese Mittel richtig auszn-
nutzen und anzuwenden weiß . Wenn nicht alles trügt,
hat das Ministerium den rechten Mann auf den rechten
Platz gestellt .

' Wir bringen ihm vollstes Vertrauen ent¬
gegen , und das ist , soweit wir hörten , überall in der
Stadt und angeblich ! auch bei den leitenden Kreisen des
Fürstentums der Fall . Menschlich näher gebracht wird
uns der neue Präsident dadurch , daß er durch ver¬
wandtschaftliche Bande an das Fürstentum ge¬
fesselt ist . Man mag das für nebensächlich halten , tat¬
sächlich ist das aber nicht der Fall ,

'da man weiß , daß
man in den Fürstentümern allen Beamten , die aus dem
Herzogtum Oldenburg kommen , zunächst abwartend gegen¬
übersteht.

Sv bedeutet diese Ernennung für das Fürstentum
Lübeck eine angenehme Ueberraschung , für die es der
Staatsregierung zu besonderem Danke verpflichtet ist . Wir
hoffen , das Fürstentum wird mit diesem neuen Herrn
nicht schlecht fahren.

8lo6r°krntr.
Der Erntetag des Blocks ist gekommen . Mit Vereins¬

gesetz und Börfengesetznovelle beladen , schwankt der Block¬
wagen daher . , Ihn umznstürzen , gelingt nicht , aber ihm
etliche Steine in den Weg zu legen , dazu eignet sich auch
noch die bekannte letzte Stunde . Das Zentrum schickt -;
in der Reichstags -Generaldebatte zum Vereiusgesetz seinen
kräftigsten Redner vor , den Abg . Gröber . Hinter pol¬
ternder Derbheit und kaustischem Hohn , der besonders
gegen seine . schwäbischen Landsleute , die Abgg . Dr . Hieber
(ntl . ) und v. Payer (südd . Volksp . ) , gerichtet war , verbarg
der Heilbronner Zentrumsmann nur schlecht seinen tiefen
Groll über die Enttäuschung des Zentrums . Mit fast
krampfhafter Regelmäßigkeit fiel dröhnender Beifall aus
den Reihen der Mitte nach jedem massiven Satze ein , den
Gröber der Linken entgegenschleuderte , die er für das
„Unheil dieses politischen und sozialen Ausnahmegesetzes
voll und ganz " verantwortlich machte . Das Pathos der
Geste u nterstützte das Pathos der Rede . Ms Abg . Gröber
die Freisinnigen der Entartung , des Prinzipienverrats
zieh , sprach er mit erhobenen Armen , gefalteten Händen
und himmelwärts gerichteten Augen . Die Polen standen
förmlich Kopf vor Begeisterung und schrien immer noch
Bravo , als der nächste Redner , Fürst Hatzfeld (Rp . ), be¬
reits zu sprechen anfing , der Moment übrigens , in dem
Fürst Bülow erschien.

Der Kanzler hatte es vorgezogen , das Gröbersche Don¬
nerwetter » rüberbrausen zu lassen . Er war also Zeuge,
als Fürst Hatzfeld die Blocksonne durchbrechen ließ durch
das düstere Gewölk Gröberscher Prophezeiungen , als er
voller Genugtuung auf die „hochbedeutsame Rede" v.
Payers bei der zweiten Lesung des Gesetzes hinwies und
darauf die Zuversicht gründete , daß das realpolitische
Denken der Linksliberalen auch der Finanzreform zu
einem erfreulichen Ende verhelfen werde . Der melancho¬
lische Fürst Radziwill (Polet konnte nicht darüber hinweg¬

kommen , daß der Württemberger v . Payer die Loyalität
der Polen in Zweifel gezogen hatte . Das habe seinem
ohnehin schwer bedrängten Herzen bitter weh getan . Den
Geist der Gröberschen Rede kennzeichnete sehr wirksam
der Abg . Dietrich (kons . ) . Er erklärte rund heraus , daß
bei solcher Gesinnung im Zentrum wohl erst die nächste
konservative Generation sich mit dem Zentrum wieder
werde befreunden können . Ein geschickter Schachzug war
es , als er Herrn Spahn sen . desavouieren ließ durch!
Herrn Spahn jun ., den jungen Straßburger Historiker,
der die preußische Polenpoli .ik in einer jüngst veröffent¬
lichten Broschüre ziemlich beifällig beurteilt.

Die Erwiderung gegen Gröber übernahm Agd . Dr.
Junck (ntl . ), der kenntnisreiche Berichterstatter der Ver¬
einsgesetzkommission . Er erteilte unter großer Heiterkeit
des Blocks dem Abg . Gröber ein Privatissimum über das
württembergtsche Veveinsrecht , dessen Vorzüge vor dem
Reichsvereinsgesetz Herr Gröber gepriesen hatte.

Immer neue Abänderungsanträge wurden gestellt,
fünf Anträge auf namentliche Abstimmung lagen bereits

- vor . Mit Zorn und mit Sanftmut versuchte die Oppo¬
sition die Freisinnigen noch zum Schluß anderen Sin¬
nes zu machen . Mbg . Heine (Soz . ) brachte beides in An¬
wendung . Für die Konservativen fand der in Sarkasmen
schwelgende sozialdemokratische Redner Worte des Lobes,
damit die bürgerliche Linke '

um so schlimmer sich oar-
stelle . Würdig und treffens wandte sich Abg . Schräder
(Fr . Vg . ) gegen

'den „Satyrspieler " von der äußersten
Linken , und das letzte Wort in der Generaldebatte sprach,
in der Unruh « schwer verständlich , der hessische Ubg.
Haas (ntl . ) .

Ein Hagelschauer persönlicher Bemerkungen leitete zur
Spezialdisküsflon über , rn der es auch nichts Neues zu
ägen , aber viel zu sprechen gab , sogar über feine juri¬
dische Unterscheidungen . Hier hörte man auch den Staats-
erretär v . Bethmann -Hollweg , den Abg . Dr . Jnnck als

liberal denkenden , des Vertrauens würdigen Staatsmann
gefeiert hatte.

Die erste namentliche Abstimmung (zu 3 s ) zeigte,
daß die Reihen des Blocks wie die Mauern standen . Mit
205 gegen 167 Stimmen wurde ein sozialistischer Abände¬
rungsantrag abgewiesen . Die schwerste Heimsuchung aber
nahte beim Sprachenparagraphen , wo die Hemmungs --
taktik der Minderheit mit außerordentlicher Zähigkeit in
Anwendung gesetzt wurde . Abg . Ledebour (Soz . ) bewährte
aufs neue seinen 8luf als Dauerredner und Anwalt fremd¬
sprachiger Volksgenossen , hie und da einen bissigen Scherz
einstreuend . Da der Führer der Nationalliberalen , Abg.
Bassermann , sich neben den Wg . v . Payer gesetzt hatte und
mit ihm freundschaftlich Lonversierte , riet Ledebour dem
Volksparteiler , die freisinnige Fraktionsgemeinschaft durch
Zusammenschluß mit der nationalliberalen zu einer li¬
beralen zu erweitern ; viel Unterschied in der „Farbe " be¬
stehe ohnehin ln icht.

Nachdem im Anschluß an eine Erklärung des Abg.
Behrens (Wirtsch . Ver . ) der Staatssekretär des Innernim Auftrag des Reichskanzlers nochmals ausdrücklich einen
inneren Zusammenhang zwischen dem § 7 und den Wün¬
schen der rheinisch-westfälischen Großindustrie in Abrede
gestellt hatte , wurde dem Abg . Hus (Soz, ) durch .Schluß¬
antrag das Wort abgeschnitten . Man verlangte natürlich
namentliche Abstimmung über diesen Antrag (201 gegen
162 Stimmen ) . Unmittelbar darauf folgten neue nament¬
liche Abstimmungen über Abänderungsanträge , doch der
Block ertrug jede Belastungs - undGeduldsprobe.
Die Phalanx wich und wankte auch nicht beim letzten
Kampfparagraphen (10 a : Ausschluß der Jugendlichen ) . Sie
zwang der Opposition ihren Willen auf bis znm späten
Ende , zur Annahme des Ver eins g e f etz es mit 194
gegen 168 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen , darunter
die hessischen Abgg . Haas und Dr . Osann (nl . ) . Die Polen
ließen ihren Zorn in stürmischen Pfuirufen ausklingen.

vsuSMss ReiÄ) .
Die neue Felddienstordnung.

Generalmajor v . Loebell schreibt über die neue Feld«
dienstordnung:

Die neue Felddienstordnung wird demnächst an die
Truppen ausgsgeben , fodaß bereits während der diesjährigen
Herhftübungen geprüft werden kann , ob sie in Fleisch und
Blut übergegangen sein wird . Die Vorschrift bildet den
Schlußstein des Werkes , das innerhalb kaum mehr als Jah¬
resfrist zum inneren Ausbau der deutschen Armee errichtet
Wurde.

Den Geist , den die Felddienstordnung durchweht , kenn¬
zeichnet ein Absatz der Einführungsorder : „Der für die
Handhabung des Felddienstes gelassene Spielraum soll der
selbständigen Ueberlegung und Tätigkeit der Führer zugute
kommen. Er darf nicht durch Anordnungen de: Vorgesetzten
eingeengt werden .

"

„Frei von jedem Schema soll der Führer handeln "
, auch

rst hinaewieien . daß zu häufiger Gebrauch der technischen
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Nachrichtenmittel bei der Befehlserteilung im Gefecht die
ernste Gefahr in sich birgt , die Selbständigkeit der Unter¬
führer zu schädigen. Das sind die Kernpunkte und Leitsätze,
neben einer auch in den schwierigsten Lagen anempfohlenen
Offensive . Hier kann der Inhalt der aus Erfahrung im
praktischen Truppendienst und Kriegserfahrung niederge¬
schriebenen Felddienstordnung nur gestreift werden , auf die
Ausbildungsgrundsätze , die in der Einleitung neben den alt¬
bewährten neu ausgenommen wurden , soll aber eingegangen
werden : Für den Kavallerieoffizier ist planmäßige Ausbil¬
dung im Patrouillenreiten erforderlich . Wünschens¬
wert ist es , den Vorträgen im Offizierskorps einen Aus¬
tausch der Meinungen folgen zu lassen. Das Studium der
Kriegsgeschichte bildet das Urteil des Offiziers . Ueber die
Grundsätze der Kriegsgliederung , die Bewegungs - und Ge¬
fechtsformen der eigenen und der Nachbar -Armeen muß der
Offizier unterrichtet sein.

Der Regimentskommandeur ist dafür verantwortlich,
daß alles geschieht, um die Offiziere des Beurlaubtenstandes
zu vollwertigen Führern ihrer Truppen zu erziehen . Es ist
dringend notwendig , kriegsbrauchbare Unteroffiziere des
Beurlaubtenstandes in ausreichender Zahl heranzubilden.
Wichtig ist die Erziehung des Mannes zu selbständigem
Denken und Handeln . Leistungsfähigkeit und Gesundheit
der Truppe sind wesentlich von der guten Zubereitung der
Verpflegung abhängig : der Soldat muß hierzu praktische
Anleitung erhalten . Größere Hebungen sind nur soweit in
die Zeit der Einzel - und niederen Truppenausbildung zu
legen , als deren Gründlichkeit und Festigkeit dadurch nicht
beeinträchtigt wird . Allen Friedensübungen fehlt das im
Kriege vorzugsweise Bestimmende : der Gegner , mit dessen
Willen und Kraft gerechnet werden muß.

In dem Abschnitt „Befehlserteilung " ist angeordnet , daß
mündlich erteilte Befehle dem Wortlaut nach schriftlich fest¬
zulegen und daß telegraphisch erteilte Befehle gleichzeitig
schriftlich auszufertigen sind. Es wird Fern - , Nah - und Ge¬
fechtsaufklärung unterschieden . Die Fernaufklärung ist im
allgemeinen Sache der Heereskavallerie (größere Kavallerie¬
körper ) ; sie dient der höheren Führung für operative Zwecke.
Die Nahaufklärung fällt der Divisionskavallerie und auch
der Infanterie zu . Sie geht in die Gefechtsaufklärung über,
die von allen Waffen ausgeführt wird . Statt Avantgarde
und Arrieregarde unterscheidet man jetzt Vor - und Nachhut.
Ein tatkräftiger Nachhutführer kann vorübergehend die Of¬
fensive ergreifen . Die Vorposten sollen in jedem einzelnen
Falle den besonderen Umständen entsprechend angeordnet
werden . Die Aufklärung liegt ihnen nur insofern ob, wie sie
zur Sicherung der ruhenden Truppe erforderlich ist : der
Schwerpunkt der Sicherung ruht Lei den Vorpostenkompag-
nien und den Vorposten -Eskadrons bei selbständigen Ka¬
valleriekörpern.

Aus dem Abschnitt „Marsch" wird folgender Satz von
allgemeinem Interesse sein : „Auch wo Eile geboten ist, müs¬
sen bei längerem Marsch angemessene Rasten eingelegt wer¬
den, um die Truppe kampfkräftig an den Feind zu bringen.
Das Unterlassen rechtzeitiger ausreichender Rasten ladet eins
schwere Verantwortung auf den Führer . " Bei der Bagage
sind die Feldkllchenwagen für die Fußtruppen erwähnt , auf
denen auch die dritte eiserne Portion mitgeführt wird . Ein
Zurücklassen oder gar Vernichten von Teilen der Bagage
kann notwendig werden . Zu früher Abmarsch der Bagagen
aus den Unterkunftsorten und Biwaks stört die Ruhe der
Truppe . In den Biwaks sind die Gewehre und die Ställe
zweckmäßiger untergebracht . Die Verpflegung ist sehr ein¬
gehend erörtert . Interessant sind die Abschnitte, die die
Nachrichtenmittel und die Waffenwirkung der einzelnen
Truppengattungen behandeln , sie sollen in einem besonderen
Artikel besprochen werden.

Der Anhang macht jedes Nachschlagebuch, wie das von
Wedel , entbehrlich ; er enthält die Kriegsgliederung , die
Kriegsstärken , die Marschtiefen , die Marschleistungen , Auf¬
marschzeiten , Uebergang über Wasserläufe , Befestigungsan¬
lagen , die Schanzzeugausrüstung , eine Darstellung des Mu-
uitionsersatzes , des Sanitätsdienstes einer fechtenden
Truppe , der Feldpost , der Etappe , die beweglichen Verpfle¬
gungsvorräte , die Morse - und Flaggenzeichen , die Anferti¬
gung von Krokis usw . Die Bestimmungen über die größe¬
ren Truppenübungen sind zu einem besonderen Buch zusam¬
mengefaßt . Die Meldekarten haben eine andere Form er¬
halten . Nun heißt es im Sinne der neuen Vorschrift die
Truppe zum Kriege vorbereiten ! Schema I? ist gefallen!

Die Kaiserreise.
Der Kaiser und die Kaiserin nahmen in Palermo gestern

nachmittag den Tee in der Villa Floria ein und machten dann
eine Spazierfahrt nach der Villa Favorita . Der Kaiser besuchte
später den Panzerkreuzer „ Ferruccio"

. Der Kaiser hat an die
beiden Kommandanten der Kreuzer „Ferruccio " und „ Varesa"

, so¬
wie an die Offiziersmessen beider Schiffe sein Bild geschenkt,
ferner an die älteren Offiziere der „Ferruccio" Orden verliehen.
— Zur Tafel an Bord der „Hohenzollern" waren geladen: Graf
Lasca , Graf und Gräfin Marzarino , Donna Florio , Lady
Crewe, Mr . Whitaker, Legationsrat Baron Schauenburg und
Gemahlin und Kapitän Principe di Bilillo.

Der Osterurlaub des Fürsten Bülow.
Der Reichskanzler plant , seine Reise nach dem Süden zu

Ende dieser Woche anzutreten und die Karwoche in Rom zuzu¬
bringen, um den Ministern Giolitti und Tittoni dort Besuche ab¬
zustatten. Richtig ist, daß der Kaiser den Fürsten Bülow einge¬
laden hat, auch nach Korfu zu kommen . Es ist aber noch unge¬
wiß , ob die dem Reichskanzler zur Verfügung stehende Zeit und
die sonstigen Reisedispositionen ihm gestatten, diesen zeitrauben¬
den und nicht ganz mühelosen Abstecher zu machen . Ebenso ist
es zweifelhaft, ob Fürst Bülow seine ursprüngliche Absicht , auf
öer Rückreise von Rom nach Berlin einige Tage in Venedig zu
verbringen, wird ausführen können , da die Geschäfte seine An¬
kunft in Berlin kurz nach Ostern wieder erfordern dürften.

Ein Dementi gegen die „Nordd. Allg . Ztg .".
Der in Venedig erscheinende „Adriatico " schreibt : Die

„ Nordd . Allg . Ztg .
" dementierte unter Bezugnahme auf ein

dem „ B . T .
" zugegangenes Telegramm , daß Kaiser Wilhelm

II . an Bord der „Hohenzollern " vom FürstenNikolaus
von Montenegro besucht worden sei . Die Meldung
wurde auch von anderen deutschen Blättern dementiert , und
die „Franks . Ztg .

" berichtete sogar , der Fürst habe einem
ihrer Redakteure erklärt , daß er Kaiser Wilhelm in Venedig
nicht gesehen habe . Die Nachricht von der Begeg¬
nung, die von allen anderen großen italienischen Ze ' tun-
gen gebracht wurde , ist aber streng authentisch

und wir bestätigen sie in absoluter Weise. (Daß die „ Nordd.
Allg . Ztg .

" in dieser Angelegenheit wirklich Falsches gemel¬
det haben sollte, ist kaum glaublich .)

Nachträglicheszum Falle Tower -Hill.
Die Beilegung des Falles Tower -Hill wurde in New-

work durch die nachstehende Kabeldepesche der „Associierten
Presse " annonciert : „In seiner Mitteilung an Freiherrn
von Sternburg , den deutschen Botschafter in Washington , be¬
züglich der Annahme von Dr . Hill als amerikanischen Bot¬
schafter in Deutschland , beauftragte das Berliner
AuswärtigeAmt den Freiherrn, dem Präsidenten
Roosevelt u . a . zu erklären , der Kaiser hoffe , daß der Präsi¬
dent die durch Herrn Tower und Herrn C . Griscom,
den amerikanischen Vertreter in Italien , übermittel¬
ten Botschaften als nicht gesandt ansehen
werde.

Das Strafverfahren gegen die Zeitschrift „ Matz ".
Das gegen die Münchener Zeitschrist „März " einge¬

leitete Straf -Ermittelungsversahren wegen groben Unfugs
(begangen durch Veröffentlichung des unwahren Brief¬
wechsels Kaiser Wilhelms mit Lord Tweed-
nrouth) ist wegen Mangels strafrechtlicher Ueberführ-
ungsbewetse eingestellt worden . — Die Staatsan-
anwaltschaft in München ist, wie uns ein Privattelegramm
meldet , zu der Ansicht gelangt , „daß die Dupierung der
deutschen Presse durch den sog , „Aprilscherz " lediglich
Sache des Geschmacks ist.

" — Daß die Staatsanwaltschaft zu
dieser verständigen Auffassung gelangt ist und uns vor
einem überflüssigen Prozeß bewahrt hat , wird man mit
besonderer Genugtuung begrüßen können.

Di « erste Strafkammer des Breslauer Landgerichts
verhandelte gegen den Arbeiter Iicml Bester aus Kanth
wegen Majestätsbeleidigung . Der Gerichtshof war der An¬
sicht, daß der Angeklagte weder böswillig , noch mit Ueber-
legung gehandelt habe . Aus Grund des Gesetzes vom 17.
Februar wurde deshalb auf Freisprechung erkannt.

Lchrertauschüber den Ozean weg.
Wie dem „Tag " aus Newyork telegraphiert wird , hat

der Verwaltungsrat der Carnegie -Stiftung zur Förderung
des Unterrichtswesens Einzelheiten eines mit dem preußi¬
schen Kulmsminister vereinbarten P .anes , betr . den Aus¬
tausch von Schullehrern zwischen Preußen und Amerika,
bekanntgegeben . Danach wird erwartet , daß , nach dem
am 1 . Oktober d . I . in Kraft tretenden Anstanschsystem
jährlich 25 bis 30 Lehrer Preußen besuchen werden , und
umgekehrt . Der Verwaltungsrat betont neben dem er¬
zieherischen Wert dieses Austausches auch' dessen Be¬
deutung als Mittel zur Förderung der internationalen
Beziehungen.

Ein neuer Offizierskonflikt.
Der Militärschriftsteller Gädke, früher Oberst ! und

Regimentskommandeur , behandelt in längeren Ausführun¬
gen unter der Ueberschrift „Eine neue Vergewal¬
tigung" einen Fall aus der militärischen Praxis , der auch^
den Militärfrömmsten zu denken geben sollte.

Der Fregattenkapitän Berger, so erzählt
Oberst Gädke, hatte das Unglück, sich die persönIicheFeindschaft
eines noch höheren Offiziers zuzuziehen , der vorläufig nur
mit dem Buchstaben S . bezeichnet sein mag . Er hatte Las
noch verhängnisvollere Unglück, der unmittelbare Unter¬
gebene des letzteren zu werden und von ihm in einer Weise
behandelt zu werden , die sein Gefühl als Offizier und
Gentleman aufs äußerste verletzte.

Durch die unvorsichtige Aeußerung eines dritten Offi¬
ziers D . wird er anscheinend kompromittiert und sofort von
S . znm Verantwortlichen Bericht aufgefordert , obwohl die
Angelegenheit buch mündliche Aussprache ohne weiteres hätte
aufgeklärt werden können . Um so mehr gelingt es natürlich
seinem schriftlichen Bericht , jeden Verdacht zu zerstreuen,
und D . bekenntoffen, daß der Fehler auf seiner Seite
gelegen . Was aber Berger nicht erreichte , das war die schul¬
dige schriftliste Erklärung , daß der Vorfall zur Befriedigung
erledigt sei. Der hohe Offizier S . läßt die Angelegenheit
vielmehr im Sande verlausen . Oder doch nicht ganz — denn
wenige Monate später erfährt Berger , daß S . ihm ein derart
vernichtendes dienstliches Zeugnis ausgestellt habe , daß er
daraufhin binnen kurzem den Abschied erhalten werde . Er
gewinnt durch eine unvorsichtige Aeußerung des S . die Be¬
stätigung seines Verdachtes , daß man seinen Charakter
übel beleumundet und hierzu den Vorfall mit dem
Kameraden D . benutzt habe . Er hat später auch Gelegenheit
gehabt , das von S . ausgestellte Zeugnis selber zu lesen.

In diesem Zeugnis war die dienstliche Befähigung des
Kapitäns Berger anerkannt , zugleich aber wurde „sein un¬
gesunder Ehrgeiz , seine Selbstüberhebung , eine unrich¬
tige , oft nicht offiziersmätzige Dien st auf-
fassung , ja sogar Ungeeignetheit für Ver¬
trauensstellungen" gerügt . . . .

Berger hatte nun dis Kühnheit , so berichtet Herr Gädke
weiter , sich über S . zweimal zu beschweren, das eine Mal
vor seiner Verabschiedung , das zweite Mal nachher in
einem Immediatgesuch an den Kaiser. Beide
Male sprach er es offen aus , daß S . in persönlicher Animosi¬
tät gegen ihn nachweisbar Unrichtiges behauptet und ins¬
besondere die verhängnisvolle Angelegenheit mit D . den
Tatsachen widersprechend dargestellt habe. Er bat um Unter¬
suchung des Tatbestandes . Beide Beschwerden wurden
ohne Prüfung des Sachverhalts mit der mehr
als seltsamen Begründung abgewresen, daß die Be¬
schwerde durch keinerlei Tatsachen erwiesen sei.

Nachdem ihm sein gutes Recht in dieser Weise verwei¬
gert war , erbat Berger eine ehrengerichtliche Un¬
tersuchung Legen sich selbst, wobei er seine Beschul¬
digungen gegen S . aufrecht erhielt und auf die schwere
Verdächtigung seines Charakters hinwies , die auf ' ihm
sitzen blieb . Die Untersuchung ward glatt abgelehnt , dafür
aber eine andere gegen ihn wegen schwerer Beleidigung
eines Vorgesetzten eingeleitet . Wohlverstanden eine eh¬
rengerichtliche! keine strafrechtliche , in der man die
Vertädigung weniger hatte beschränken , die Gegen¬
überstellung des S . und der Zeugen , die gegen ihn
auftraten , nicht hätte vermeiden können.

Bei dem ehrengerichtlichen Verfahren nun wurde , so
erklärt Oberst Gädke, dem Fregattenkapitän Berger der

eweis der Wahrheit rundweg abgeschnit-
»testt en . Seinem Protest MM Trotz wurden die Mten ge¬

schlossen, und er wurde vom Ehrengericht der Ber - W.
letzungder Standesehre für schuldig befunden . Der 0 ' --
Kaiser entschied dahin , daß er mit schlichtem Abschied
entlassen sei — natürlich auf den entsprechenden Vortraq
des Martnekabinetts.

Berger strengte nunmehr seinerseits eine Klage
S . wegen Beleidigung an , die er mit vollem Rechte j„ !
dessen Behauptung einer oft nicht offiziermäßigen Dienst - !
auffassung und seiner Ungeeignethert zu Vertrauensstel¬
lungen sah. Diese Klage wurde , ebenso wie alle dagegen
erhobenen Beschwerden , ohne Untersuchung einfach abge¬
lehnt . Zuletzt verschanzte sich das ReichsmilitärgeriH
hinter die Behauptung , daß . S . seine Verdächtigungen^
nicht wider besseres Wissen vorgebracht habe -T
— 'ohne auch nur den Versuch zu machen, diese ent¬
scheidende Frage aufzuklären.

Obwohl Berger daraufhin in den verschiedensten Ein¬
gaben .die schwersten und , falls unwahr , beleidigendsten
Beschuldigungen gegen die mitwirkenden Personen und
Behörden erhob , ließ man die Sache ruhig aus .sich be¬
ruhen . Eine Klage gegen ihn bei den Zivilgerichten Hai
man vermieden . S . aber ist noch immer mit allen Ehren
bekleidet im Dienste

!li

So der Tatbestand dieses neuesten militärischen Kon -I
fliktssall , der die völlige Hilflosigkeit des Offiziers gegen¬
über Auffassung und Laune des Vorgesetzten rn eine , wie

'j
nicht zu leugnen ist , ganz außerordentlich grelle Beleuch-I
tung rückt. Die 'obersten Militärinstanzen werden nichk
umhin können , zu der öffentlichen Anklage Berger -Gädkr,
Stellung zu nehmen.

UnpoMlredeŝ j
Wiederaufnahmeverfahren für den Grafen Lynar? Met

ein Telegramm aus Darmstadt meldet , wird angeblich aus
Grund verschiedener neuer Tatsachen (u . a . auch ärztliches
Gutachten ) von der Familie des Grafen das Wiederauf¬
nahmeverfahren vorbereitet . Sollte in der Tat auch noch für
den Grafen der Psychiater die letzte Rettung werden ? Einst¬
weilen wird man denn doch noch nicht so recht daran zu glau¬
ben vermögen . — Uebrigens sei bei dieser Gelegenheit ne¬
benher erwähnt , daß eine frühere Meldung , die Gattin des!
Grafen Lynar , geborene Prinzessin zu Solms -Lich (du§
Schwägerin des Großherzogs von Hessen) habe Scheidungs¬
klage gegen ihren Mann angestrengt , wie die Gräfin selberl«»
erklärt hat , nicht den Tatsachen entspricht.

Ein prinzlicher Schwindler . Ein russischer Prinz , Ser-

v
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gius Urusoff , ein 24jähriger Mann , der in Montpellier-
Square im Londoner Westend wohnte , wurde in London ' Sverhaftet und dem Bow -Street -Polizeigericht unter der An -! , ,
klage, sich in Paris betrügerischerweise Waren verschafft
haben , vorgeführt . Unter den bei ihm beschlagnahmten Sa <>
chen befand sich ein im Mai 1907 in Petersburg ausgestellten

'
^

Paß „ für Prinz Sergius Urusoff " . Der Angeklagte leug-i ^nete seine Schuld , wurde aber in Haft behalten . Den Blät -7 ^tern zufolge ist seine Vorgeschichte eine abenteuerliche . Erf^ (wurde im Mai vorigen Jahres in Paris wegen betrügerischê '
^

Erlangung von Waren unter falschen Vorspiegelungen in i
eolltnrnueiam zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . In ,
Paris wohnte er mit seiner Gattin in einem großartigen.
Hause und bezog angeblich mit ihr zusammen Jahresxeve - ' -
nüen von 400 000 -F . Schließlich fand man das Nest voll¬
kommen leer , nur der Vorflur war prachtvoll eingerichtet
um die Gläubiger zu täuschen. Seine Frau ist angeblich eini
türkische Prinzessin und , wie sie Londoner Preßvertreternj - i
gegenüber behauptet , eine Nichte des Sultans . Sie wurde ^
am 25. Juli 1904 auf dem Strand -Standesamt dem Prinzen^ ,
Urusoff angetraut . Es heißt , daß sie die geschiedene Gattin ' ' '
eines Prinzen Selini sei, und aus dem Harem entfloh . Jni
Trauungsregister ist sie als Cheref Hilmy Guirsdy Zade , 24
Jahre alt , Tochter des verstorbenen Divisionsgenerals in der
türkischen Armee und Flügeladjutanten des Sultans , Zade,
eingeschrieben. Sie entfloh aus Konstantinopel in der Ver¬
kleidung einer Frau aus den niederen Ständen und gelangte
auf einem Dampfer nach Marseille . Der Präsident des W-
lizeigerichts erlaubte der Frau , ihren Gatten in der Unter¬
suchungshaft zu besuchen.

IM§ Sem SrshhsrLogSum.
Der Nachdruck unserer mit Kirrespouderizzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteuungen und

*U»er loka. e Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomm«» .
Oldenburg » 9. April.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 15 . September
d. I . den Oberlehrer Dr . W e ssuer in Halle a. S . zum Direk¬
tor am Gymnasium in Birkeufeld ernannt.

* Ordenssachr. Nachdem von dem Deutschen Kaiser mü
König von Preußen dem Steuerinspektor Mumm in Oldenburg
die Sndwestafrika-Denkmünze aus Stahl verliehen worden ist,
hat der Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung
dieser Auszeichnung erteilt . „

* Personalien . Der Amtsaktuar Dujesiefken
Vechta ist zum Ministerialrevisor ernannt , der Eisenbahn-
Bureau -Asfistent Lübben II ist provisorisch mit den Geschäf¬
ten eines Ministerialrevisors beauftragt worden.

Großherzogliches Theater . Morgen , Freitag , de»! .10. April , findet die letzteOperettenaufführung
der diesjährigen Spielzeit statt . Im „Verwunschenen
Schloß "

, das morgen zum dritten Male gegeben wird,
verabschieden sich Frl . Cvllini in der Rolle oer Trandl
und 'Herr Werner in der Rolle des Sepp . Bei dieser
Aufführung sind dis Preise ermäßigt worden . (Sieh« !
Theaterzettel . ) Wir bemerken noch, daß diese Vorstellung
znm Besten der Bühnengenvssenschaft und des
Künstlerheims veranstaltet wird . Hoffentlich nimmt,
das Dheaterpnbliknm aus diesem allen Veranlassung , die »-
letzte Operette zahlreich ! zu besuchen.* Schuluot. Der Platz in der Oberrealschule und in der
Cäcilienschulewird so knapp , daß von jeder Anstalt je eine Klasse
ausquartiert werden muß. Als Aushilfslokal ist die großes
Veranda des „Waldschlößchens" am Everstenholz ausersehen, die
für zwei Klassen hergerichtet wird. Die Stadt muß ernstlich
daran! denken , dieser Schulnot dauernd ein Ende zu machen.

* Die Kapelle auf dem Gertrudenkirchhof erhält eiM
neue Turmdeckung. Die Spitze ziert bereits wieder ein
hübsches , mehrfach vergoldetes Kreuz mit einer vergoldeten?
Wetterfahne. , , -'

2 . Der Eisenbahn-Wafferturm an der Huntebrückeist
jetzt bis zu etwa 15 Meter Höhe aufgeführt . Man erkennt '
schon klar und deutlich seine schönen, gefälligen Formen , die (

'
bereits von weitem angenehm ins Auge fallen . Seit einiger >-
Zeit ist eine Anzahl Steilchauer auf -der Baustelle tätia, w»



ljdre für die Türöffnungen bestimmten mächtigen Scmd-
^ Msteinblöckeherzurichten,
zu ^ * Die 40 polnischen Arbeiter, von denen in der gestrigen
rGMmmer die Rede war, warm wicht für die Dinklagesche Ke-

st .^ lei sondern für den Betrieb des Herrn Kettler bestimmt.
* Der Bürqerverein vor dem Heiligengeisttor richtete bekannt-

U' Osiich das Ersuchen an den Magistrat , das Heiligengeisttorviertel

^ !anck> weiterhin mit dem Abfuhrzwang zu verschonen . In der
^ °< ,oestern mitgeteilten Resolution muß es heißen : „Zumal der bis-

Anschluß unseres Viertels zur Genüge bewiesen

^ ' kat
^

daß auch wir die Annehmlichkeit des eingerichteten Abfuhr-
^ ^ Wesens nicht verkennen fnicht bekommen !) und deshalb Nochmals

ld
bitten ieden Zwang für unser Viertel zu vermeiden.

* Speißer .Koinmers . Heute abend um 9 Uhr veranstalten

srübere Schüler des langjährigen Zeichenlehrers an der Ober-

- ealschule des Herrn Speihers , einen Kommers im Zivil,

kasino Es sei noch darauf aufmerksam gemacht , daß alle früheren

«Ü Schüler und alle Lehrer herzlich dazu willkommen sind.
^

o Die Arbeiten zum Abbruch der Kaimauer am Stau
w sind in der letzten Zeit rüstig fortgeschritten . Vor einigen

Tagen konnte schon damit begonnen werden , das aus Holz-
-lballen und Rammpfählen bestehende Fundament zu besei-

mutigen Diese Arbeiten gestalten sich aber sehr schwierig, weil
Mjhierbei größtenteils unter Wasser gearbeitet werden muß.
uMMit den Rammarbeiten am südlichen Hunteufer soll eben-
7u ^ falls in nächster Zeit wieder begonnen werden.
ZM * Hübsche Gruppenbilder vom Breslauer Gustav
ZMA doIf ° Festspiel sind morgen und übermorgen in der

b^ Suchhandlung von Max Schmidt (Theaterwall ) ausge¬
stellt, besonders wichtig für die Mitwirkenden, die
daraus noch Anhalt für ihre Kostüme entnehmen können.

* Wettervorhersage. Nach Zunahme der Bewölkung morgen
vielfach heiter, aber veränderlich, zeitweise leichte Niederschläge,
schwache Luftbewegung, mild.

s . Osternburg , 9. April . Ausgelichtet werden
augenblicklich die Ulmen am Langenwege . — Ein neues

^Dienst Wohngebäude läßt die Warps -Spinnerei er¬
dichten . Das bisher diesem Zwecke dienende Gebäude soll zu
Bureau -Räumen eingerichtet werden.

* Varel , 8 . April . Der „Gern .
" schreibt : Das Ende

omLied. Im Chausseegraben bei Sande wurde heute
morgen die Leiche des früheren Drogenhändlers Gerd
Nüller aus Varel gefunden . Der Verstorbene war Jn-

. aber eines florierenden Geschäfts , bis Dämon Alkohol ihn
G

'
- von Stufe zu Stufe abwärts brachte.

/ / Abbehausen, 8 . April . Am gestrigen Abend ist zu
'sAbbehausergroden das vom Arbeiter Barre bewohnte Ge-

^ .' bände nebst angrenzendem Stall völlig niederge-"
Zb rannt. Das Hauptgebäude hatte Reithdach , während
"! das Nebengebäude mit Dachpappe gedeckt war . Die Flam¬

men konnten sich daher rasch weiter verbreiten , und an Ret¬
tung war kaum zu denken. Obgleich die Spritze von Abbe¬

nhausen rasch zur Stelle war , kam sie Loch schon zu spät.
^Glücklicherweise ist das Mobiliar größtenteils gerettet , des-

gleichen die Haustiere . Ein in der Nähe stehender Heu-
N schober ist vom Feuer verschont geblieben . Ueber die Ent-
^ stehung des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt geworden.

* "Bremen , 9. April . Ein gräßlicher Unglücks-
all ereignete sich gestern auf Fritzes Landgut in der Vahr.

' »Nachdem dort Bäume gefällt worden waren , sollten die
.' Wurzeln gesprengt werden . Eine der gelegtenMinen erplo-

, stierte nicht sofort . Wie so oft , gingen die Leute unvorsich-
^ . tig an sie heran , um die nach ihrer Meinung erloschene

in / 'D ^nbschnur wieder anzuzünden . Während sie sich darüber
'̂ '-(beugten , explodierten die Sprengstoffe . Der Hofmeier

Behrens wurde von den auffliegenden Holzstücken sofort ge¬
tötet . Die Holzstllcke waren wie Granatensplitter in seinen

-opf eingedrungen . Der Tischler Kohl wurde schwer ver¬
letzt , er wurde im Gesicht gräßlich zugerichtet . Die Sanitäts¬
kolonne brachte ihn zum Krankenhaus.

Lrhntrr Sastwirlslag 6er
olüeriburgiketzen Lone.

* Oldenburg , 9 . April.
Mit den Morgenzügen trafen heute zahlreiche Gast¬

wirte aus Nord und Süd , aus Ô t und West des Olden¬
burger Landes hier ein , auf dem Bahnhof von den Herren
Jühne , Mohnkern , Bargmann , Heeren , Brun-
ren und Meyer herzlichst begrüßt . Bei klarem S onnen-

ist-

i» rvkeksllsdii. Bahchsßr. 11k,
Agentur unserer Auftakt

übertragen worden.
Be . lin , den 7. April 1908.

virsklion öen k> nkU88i8elikn Konten
Vei'8iekel 'ung8-^n8ra!1.

Akademische Kachschule f. Imischmiduei
. von Frau Laut ktexer , Marienstr . 4.« lyumzeuhuen, Zuschneldeu , Anser igeu. — Eintritt am

L ' u » » IS. eines jeden Monats.
— Vorherige Anmeldung erwünscht . -
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Ledr . Voljerlr VM dei MM

schein wurden die ca . 180 Gäste sofort zum „Neuen
Hause" geführt , wo vom Oldenburger Gastwirtsverein
ein von Hostraitenr Jucken ack vorzüglich bereitetes
Frühstück gereicht wurde . ,

Nach Beendigung des Frühstücks übernahmen einige
Mitglieder des -Oldenburger Wirtevereins die Führung!
der auswärtigen Damen, um ihnen die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt zu .zeigen . Die Herren begaben
sich nach Doodts Etablissement, wo um 10 Uhr
im Grottensaale die

Verhandlungen
begannen.

Hoftraiteur Jucken ack begrüßte die Erschienenen im
Namen des Oldenburger Vereins und dankte für den zahl¬
reichen Besuch. Redner gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß auch einige Gäste, die nicht Angehörige des Gast-
Wirtsgewerbes sind , erschienen seien, z. B . der Direktor
der Fortbildungsschule , Dr . Mehner, und Kleinhandels¬
beamter Schulz.

Redner übergab die Leitung der Verhandlungen hier¬
aus dem Zonenvorsitzenden Jühne. Dieser hieß oie Gäste
ebenfalls herzlich willkommen und ließ die Präsenz¬
liste seststellen. Anwesend waren ca . 130 Delegierte;
einige Vereine waren sehr stark vertreten , z. B . Apen
mit 8, Brake 16, Butjadingen 4, Delmenhorst 15, Els¬
fleth 5, Jever 5 , Oldenburg 40, Nordenham 7 , Rüstringen
26, Stedingen 10, Varel Stadt 10, Varel Land 4 , Westerstede
10, Wildeshausen 2, Zwischenahn mit 10 Delegierten.

Hier sei die Rede wiedergegeben , mit der Hoftraiteur
Juckenack gestern die Ausstellung eröffnete:

Meine verehrten Herren ! Nach längerem Zeitraum
gingen wir mit der Absicht um , hier in Oldenburg eine fach¬
gewerbliche Ausstellung , welche zum Gastwirtsgewerbe paßt,
zu veranstalten . Auch schon vor 1905, also bevor die große
Landes - Industrie - und Gewerbe - Ausstel¬
lung geplant und fertiggestellt wurde , hatten wir die Ab¬
sicht, eine Kochkunst-Ausstellung zu arrangieren , verbunden
mit einer fachgewerblichen Ausstellung . Aber unser Plan
wurde von allen Seiten zerrissen , einesteils durch die große
Landes -Jndustrie - und Gewerbe -Ausstellung , die mit großem
Erfolge stattgefunden hat , andernteils durch Bremen , das
uns mit seiner Kochkunstausstellung sozusagen nicht überflü¬
gelt hat , nein , die Herren kamen uns zuvor . Ob sie von un¬
serem Plan gehört oder gelesen haben , weiß ich nicht ; jeden¬
falls kamen sie uns zuvor . Später , nach 1906, kam uns
Osnabrück auch wieder zuvor . Wir hatten geglaubt , daß wir,
nachdem die Landesausstellung stattgefunden hatte , uns nicht
unmittelbar hinterher mit unserer Ausstellung anschlietzen
müßten und dürsten . So kam uns Osnabrück wieder zuvor
mit seiner Kochkunstausstellung . Nun bot sich Gelegenheit,
anläßlich unseres am 9. April hier stattsindenden 10 . Gt. * -
Wirtstages des Oldenburger Zone mit den Kollegen aus dem
ganzen Herzogtum zusammenzukommen . So sagten wir uns:
Jetzt ist es an der Zeit , wenn auch nicht eine Kochkunstaus¬
stellung , so doch eine fachgewerbliche Ausstellung zu versuchen
und auszubauen . Wie Sie sehen, meine Herren , fanden wir
vom Verein aus in Oldenburg das weiteste Entgegenkom¬
men . Wir hatten gar nicht nötig , uns nach auswärts zu be¬
mühen , hier in Oldenburg gibt es Geschäfte, die in der Lage
sind, den Auswärtigen , den Einwohnern unseres Herzog¬
tums zu zeigen, was sie tatsächlich leisten können . Das zeigt
die Ausstellung der Fabrikanten und Kausleute , die sich hier
beteiligt haben . Meine Herren ! Ich persönlich freue mich
außerordentlich darüber , eine so nette , so liebliche Ausstel¬
lung zusammenbekommen zu haben und ich bin fest da¬
von überzeugt, daß die Mitglieder unseres Vereins und unserer
Zone, aber auch unsere Oldenburger Bürgerschaft, unseren Aus¬
stellern Anerkennung für ihr Entgegenkommen und für ihre
Mühe zollen werden. Ich wünsche Ihnen allen, meine Herren,
daß nach dieser vielen Mühe und Arbeit — ich bin- selbst fast
täglich hier tätig gewesen und habe gesehen , welche Mühe Sie sich
haben angelegen sein lassen , Ihren Stand so schön wie möglich
und so sauber wie möglich zu bekommen — daß Ihnen ein all¬
seitiger Erfolg beschieden sein möge , und ich wünsche , daß unsere
Stadtoldenburger Bürger , die Bürger unserer Residenzund auch
die Kollegen im Lande zu der Ueberzeugung kommen und sich
sagen : „Wir brauchen nicht nach Bremen zu schauen , wir
brauchen nicht nach der Umgegend zu fahren , wir
können ! in Oldenburg dasselbe haben . Unsere
Geschäfte sind auf der Höhe der Zeit.

Mein Schlußwort geht dahinaus , daß ich im Aufträge des
Vorstandes an dieser Stelle den Ausstellern und allen, welche sich

Irrigators,
kompl . , sowie sämtliche ErsaMeile.
Dameubtnde« und H ginen-
Gürtel kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Viktoria - Drogerie,

Heiligengeipstr « 4.

Vi ? a v ol
ruft d. Landwirt u . Schweine¬
züchter nach Gebrauch d. Olden¬
burger Freß - u. Mastpulver

LMM A!
Es erzeugt Freßlust , schafft

starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulver.
Pfund 80 H , 2 Pfund 1.S0
Bei 10 Pfd . 6 nach auswärts
portofrei.

Med . - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44.

Crkch Tat ler Nachf.
Apotheker It >. 8toranltt.

WWkWÄ
Leinölfirnis » Siccarif, Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofeulack.
Blitzöl, Cremefarbe liefert

billigst

MMiMlW» . keil,
Radorfterftrafte.

KeiegenIieilsilM.
Modernes Büfett und Herren¬

schreibtisch , Prachtstücke , zu verk.
Wilhelmstratze 1 a.
kostet mein ballbarer

lederner
Knabe« - Tornister.
Keinr . KsIIerrteUe,
Mottenßr . U.

SP» M ülluerhllst
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
CrZmefarbe aus der

Viktoria - Drogerie,
Heiligengeiststr. 4.

1 »Nr . S0
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

v-S ». Mtkch. 2».
Jen iWklte» Beit

an Haemoglobin u. Eiweiß wie
Hommels Haematogell hat eine

Flasche
Pat.-Kmell -Httmtogen
infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamenStoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt.
gegen Bleichsucht . Blutarmut u.
Nervosität. Fl . 2^ , 3 Fl . 5,25

Viktoria - Drogerie,
_ Heiligengeiststr . 4.

Zu verkaufen f. neuer großer
Aleiderkckrank . Wallgraben3.

1 ^
an unserer Ausstellung beteiligt haben und mitg-ewirkt haben,
damit sie rechtzeitig fertig geworden ist, herzlichsten Dank
sage . Mein Wunsch sei der, daß unsere Ausstellung sich in jeder
Weise bewähren möge , daß wir in ihrem Verlaufe — bis Sonn¬
tagabend 10 Uhr — jeden Tag ein volles Haus haben mögen
und daß Sie , meine Herren Aussteller, den Lohn dafür in Emst
fang nehmen können! *

Die Ausstellung war gestern von über 10VL,
Personen besucht.

vruestr vsÄMOten uria letzte
vepefOen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte de»
„Nachrichten für Stadt und Land."

Korfu.
Korfu , 9 . April . Bei Aurunft des Kaisers" mvrgen

findet ein Dejeuner mit der griechischen Königsfamilie an
Bord der Hohenzollern statt . Graf Arco , der deutsche Ge¬
sandte in Athen , trifft Heute vormittag 11 Uhr , die grie¬
chische Königsfamilie nachmittags hier ein . Trotz des

unaufhörlichen Regens ist man eifrig mit der Vollen¬
dung der Dekorationen beschäftigt.

Fürstenbesuch in Wien.
Wien , 9 . April . Das Programm des Fürstenbesuches

in Wen steht nunmehr fest . Gleich-zeitig mit Kaiser Wil¬
helm , der auf der Rückkehr von Korfu hier anlangt , tref¬
fen die mit dem Hause Habsburg verwandten Fürsten : der
Prinzregent von Bayern , die Könige von Württemberg und
Sachsen , sowie der Herzog von Sachsen -Koburg ein . .

Vor¬
mittags findet eine feierliche Audienz der BündeAfürsten
mit Kaiser Wilhelm an der Spitze in Schönbrunn , nach¬
mittags ein Famien -Diner statt . Abends erfolgt die Abreise.

Aufruhr gegen einen Bischof.
Rom, 9 . April . In dem italienischen Städtchen Troja

in der Provinz Foggia , dessen Einwohnerschaft mit dem
Bischof zerfallen ist, stürzten gegen 3000 Personen in die
Kathedrale und jagten den Klerus während der Ausübung
der amtlichen Funktionen davon . Daraus wurde der
Bischofsstuhl in der Kirche zertrümmert . Die Menge ver¬
suchte dann das Dorf anzuzünden . Nachdem durch Stein¬
würfe alle Fenster des bischöflichen Palais eingeworfen und
das Wappen des Bischofs heruntergerissen worden war,
schickte sich das Volk an , in das Palais einzudringen , wurde
jedoch von einer Infanterie -Abteilung dav on ab geh alten , die
zum Schutz des Klerus eingetroffen war.

Die zerstückelte Leiche.
Berlin . 9. April . Zu dem entsetzlichen Leichenfundim Tier«

garten ist zu berichten, daß es mit Hilfe von Polizeihunden ge¬
lungen ist, die noch fehlenden Leichenteilezu finden. Auf Grund
der Obduktion handelt es sich um einen 12—14jährigen
Knaben, der allem Anschein nach am Montag oder Dienstag
dieser Woche erdrosselt und dann zerstückelt worden ist. Die
Leichenteilewaren in ein roteS Tuch gewickelt . Von den Eltern,
die sich bis jetzt bei der Polizei meldeten, erkannte niemand den
toten Knaben.

Ueberfahren.
Bremen , 9 . April . (Privat -Telegr .) Der Landwirt

Rumpfels ist heute morgen , als er mit seinem Gespann
vom S -chlachthof -kam, im Findors -Tunnel unter die Wider
seines Wagens geraten und getötet worden.

Vermischte Depeschen.
Beuthen , 9 . April . Auf der Bismarckhütte wurde der

Posträuber Mrozek festgenommen . Er hatte 17 000
geraubt . Auf feine Ergreifung waren 800 -F Belohnung
ausgesetzt. Er hatte noch 900 bei sich.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von V . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wltterungsbeobachtimgen in Oldenburg
von A. Schul ? , Hof- Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
Barometer

' '
,

>Pariser Lufttemperatur
jn ''et>rio

8 . April
9 . April

7 Uhr nm
8 Uhr vm

b 6,7
-i- 4,2

767,8 , 8 . 4,5 8 . April
765,4 28. 3 , ö . April

^ 9,8 - st 1.

Heute und folgende Tage.
Direkt aus unseren Fifchdampfern Nordenham:

ÄM, !-.
' !

feinste Nordsee - Schellfische, Steiubutt , Seezunge,
Rotzunge, Tarbutt, Scholle , Karbonadenfisch und

Knurrhahn fertig abgezogen.

Ganz besonders billig u. schön:
Kleine prachtv. Nordsee-Schellfische, Pfd . SV- 40 Pfg.

Isländer Schellfische Pfd . 30 Pfg.
Kabliau u. Seelachs ohne Kopf Pfd . r 5 Pfg.
Grofier und kleiner Weserstint Pfd . LS Pfg.

Grüne Bratheringe Pfd . IO Pfg.
Reue Salzheringe 85 Stück 75 und 100 Pfg.

Neue Matjesheringe Stück 15 Pfg.
Rene Malta - Kartoffeln Pfd . 15 Pfg .,

ro Pfd . l,Zo Mk.
Goldgelbe Sprotten Kiste 80 und 40 Pfg.

Dicke Vareler Granat.

Größtes AeM-W -MM m AHttMtilN.
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freier ? obrrs zeHerr Mcrr^^ wLrr ^er!

D ^ SIL 6I »ÖKL16l.
^Vsrenksus Oebr . v . Wien , I^anfiestr . 6 , istm Sm lmm.

SSoSkSir Q^LSASVaslLl r
10 Kisten hochelegante Damen- und Kinder -Aüte zum Selbstaussuchen,

durchweg Stück . . . » 6
^ WI I >M ». »«WM «US »Me«. SM -Wg». eiüllll«, MÄsSM . —

LU » ovLt » LS ÄLSS1V6SV » V» billigen I »rs1sv » .

Für Freitag empfehle:

Hochfeine 2—4M Schell¬
fische. Schollen . Rotzungen.
Knurrhahn «. Karbonaden¬

fisch. Schleie rc.
Besonders preiswert:

Fetter Kabliau , kopflos,
L Pfd. 15 Pfg.

Fetter Seelachs , kopflos.
ü Pfd. 15 Pfg.

ca. Ipfd . Schellfisch. L Pfd.
35 Pfg.

Frische grüne Heringe . LPsd»
10 Pfg.

ff. ger . goldgelbe Sprotten.
Vi Kiste MH,
X Kiste 45

Holl . Austern. Dtzd. 2 Mk.
ff. Räucherwaren vudMarinaden.

WM " Sämtliche Fische sind
von Donnerstag nachmittag an
wieder vorrätig.

Bei rechtzeitigerBestellung frei
ins HauS.

Herrn . Srsmi,
DrMeMgroßtzrM

'
Mß,

Inh . 4oL . SttsL » Ls.
Achternstratze 53.

l'

Farbeuhandlung,
Heiligengeiststratze 15.
Rabattmarke « werde« gegeben.

— t - .

llrstvs oläendurgisviiso
k«nU - IIeW«N-InM

SM Platts.

Koinigon von ksnstvr » ,
Vsi-snäsn u. Lpiogolsvkvidon.

llsussrübivasoksn,
öoiiaorn , Ofenputtsn. l 'vppivfi-

KloMn U8V.
MiiL1sus1i »as8v 8.

'. r s ft 2' .i

Letten!
BeWem

und
W. US, 1 .18, 1 .3«

1 .8», 1 .78, ?.28,3 -!
Pfg.

Mk.
höh.

1 Oberbett
1 Kiffen
1 Strohsack

I
7 .20

„ 1.80
„ 2 .00

Vcllst. k«tt
m.

1 Oberbett
2 Kiffen a 3 .40
1 Unterbett

^ 15 . 00
„ 0 . 80
„ 13 .20

sollst. Lött » . 35.08

II.
1 Oberbett
2 Kiffen » 2 .30
1 Unterbett

»« 0 .65
A «o

„ 8 .75

sollst. Nt k . 33.08
IV.

1 Oberbett
2 Kiffen a 4.90
1 Unterbett

22 .00
» 0 .80
„ 18 .20

sollst, bött » . 58.88
V.

1 Oberbett
2 Kiffen s 6LS
1 Unterbett

28 .00
« 13 . 00
. 26 . 00

VI.
1 Oberbett
Z Kiffen s 7.75
L Unterbett

33 .00
„ » 5 .50

20 .50

sollst . » M. 87 .08 lsollst. » » . 78 .68
VII.

1 Oberbett
2 Kiffen a 8.25
1 Unterbett
1 Pfühl

^ 37 .50
„ 16 .50
„ 26 . 00
„ 8 . 00

sollst. Sott » . 88.68

VIII.
1 Oberbett
2 Kiffen » 9 .00
1 Unterbett
1 Pfühl

44 .00
, 18 .00
« 30 . 00
„ 10.00

sollst. Sott » .183.88

6ebr
. Llsberg

E -'r-

vie erwarteten Senüungen

traten in s ^ osssi - ^ ns ^valil uns
u Lsckvi ? k'^ Silslag « : : wieaer ein.

5 . tiadlo,

pslilher
beßes Fahrrad der Welt.

In allen Preislagen am Lager.

l«
W4t»lne»

Moierue

KmmerckrichtNg
zu vertäu en , best, aus : 2 eleg.
Bettstellen, 2 Nachischr - nken mn
Dlarmor , 1 gr. Waschkommode
mir Marmor u. geschl. Spiegel-
aufsag, zus. für 150
_ Wilhelmstratze 1a.

-LN

Vraurillso
nur in massivemGolde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alls modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

: : in größer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk»
: : stätte angefertigt. : ;

W IsrünWl ! .
Juwelier u. Goldschmied,

KSMlWI! 7 » . kMUlliM M.

Die Verlobung unserer Töä^
Dora Metzer mit dem Dechs
zier in der Kaiserlichen MoH
Herrn Emil Koch beehren ?
uns ergebenst anzuzeigen.

Eilert Wülbers u. Frei
Oldenburg, im April 1908,

Dora tiefer
LmiL kocd.

Verlobte.
Oldenburg. Wilhelmshad«

Todes-Anzeige «.

klüWlir - ideM.
l -snssslr - 73.

Programm:
Durstige Lihleute!

Carneval l« N izza 1908!
Geheimnis elner Mutter!

Aus dem Rase« ! B-udStt« !
Englische Tänze!

Tobbogauggiug ! u. s. iv.
Prei ' e : Sperrsitz50 Pfg., 1. Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglich von4— 11 Uhr,
am Mitt . och, Sonnabend , und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

lacfieakleiäer » krükjalirsinsMel,
« krauen - kalewtt , » « ^sclletts «

rurü

OvlSlMMS-

Î üüsteriell

von Soenneolren , mit Vorvort von 6 -b . K»t krok . Heuleeur.
2 . Leldstaaterrlollt : Heil (voUst. lebrx .) m. I ^ usv . k- ck-rn 112 .50
U. I «iI : » 1 .50 » 1ll . I «iI : H1 .- « Xll- äreileilern - . ioSed - cLt-U rid .-

v «d« r - ll
vsrrütte

1 Xiiswadl --- 25 einkaed « uvck ckoppslto iruvcksetiriktkackGra : st! 1-
Vlur oedt mit «loa » HamoQ idro » LrLackor » f . LOLststLLKkst

* LerUa , r »ubvastr . lb-18 . L.elpÄ§

kroVerzozl . Theater.
Donnerstag , d . 9 . April 1908.

97 . Vorstellung im Abonnement:
„Durchs Ohr ".

Lustspiel in 3 Akten v . Jordan,
„Das Versprechen hint. Herd".
Szene aus den Alpen mit Ge¬
sang in 2 Abteilungen von Bau¬
mann . Kassenöffnung 7, An¬
fang 7sL Mr.

Main :, den 6. April M
Heute abend 8 Uhr wurdil
mir mein innigstgeliebteri
Mann , meines Kindes g« eil
Vater, unser Soln , Bruder!
Schwiegersohn« . Schwagerl
Herr Ober-Ingenieur '

iisrl kiMürli .
im Alter von 37 Jahre«
durch einen plötzlichen Tod
entrissen.

AgueS FrLftS»
geb . Goldhagen.

Heiur . FrLftück se«.
und Frau.

Familie Goldhage «.
Tie Beerdigung findet in

Oldenburg vom Bahnhos
aus am Sonnabend , den
11. April , morgens 9 Uhr,
statt.

Freitag , den 10 . Avril 1906.
Außer Abonnement zu ermäßigt,
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zum Besten der
Genossenschaft deutscher Bühnen-
angehöriger und des Künstler-
Heims:

„Das verwunschene Schloß".
Operette in 4 Akt . v . Millöcker,
Kassenöffnung7, Ans . 714 Uhr.

Bremer AMHcatcr.
Freitag , den 10 . Avril . Benefiz

Paul Maier : „Tiefland". An
fang 7 Uhr.

Sonnabend , d . 11 . April . Be
nefiz Lisbeth Baumbach: „Der
Hüttenbesitzer" . Anfang 7 Uhr.

fsmiilen - fiachiWten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung unserer Tochter

Erna mit dem Lehrer Herrn
Christian Künnemann in Lang¬
warden beehren wir uns
«ebenst anzuzeigen.

Wilh. Hule « «. Frau.
Sülwarde «. 10 . April 1908,

er-

M Inh . : Heiur . Meyer , Hoflieferant. i Z, . vecr ein,, g. crv . Z eucht. , Junger Hund zu oertcyeiuen.' vetttt - m. Matr . Georgstr. 7«
' kkHaareastraße 55.

kl ' Nll ttullsn

Oknistian Künnemann.
Verlobte.

SLLwardeu» Langwarden.

Heute starb infolge eines«
Schlagansalles im säst voll-k
endeten 66. Lebensjahre ders
Rentner

Ml WM
Tiefbetrauert von Fra« ^

und Tochter.
Frida Sckipper geb. Eschen.^
Thea Schipper.

Die Beerdigung erfolgtl
am Sonnabend , 11. Aprils
vormittags S Uhr, vom!>
Trauerhause Philosophen-j
weg 13.

Danksagunge«.
Osternburg . 8 . April . Für!

vielen Beweise herzlicher D«
nähme bei dem Verluste unM
lieben Alfred sagen wir auf
sem Wege unscrn ^

herzlichsten Dank.
H. Westerholt. Fra»

und Kinder.

rer : »
Will -z

tabsz °f

Weitere Familien-BachrichtE
Geboren lSohnj : Pasq^

U . Smidt , Pewsum. D . zu D
linghusen, Esens. H . Schligüh :
Horst, Emden. — lTochter! : !"
Balte , Jever . G.
Moorburg . , Marine -Sta
meister Vorpahl. Kiel.
Wiertzema, Hof Stadtwtzk !
Westerhusen.

Verlobt: Johanne Wk
mit Gerhard Vahle, ButteW
Helene Hobbie, Halsbek, »
Friedrich Grobe, Astrup. , ,

Gestorben: Wwe. Helitz
Witte geb . Schröder, EckW
88 I . Helene Thaden geb . v
denkamp , Esenshamm. 64 I - 3;
Hanna Magdalena Dunker a?:.
Remmers . Carolinensiel, 78 - - -
Wwe. Garlichs geb . Femy, N
have, 74 I . Friedrich Rels-H
Beckhausen , 68 I . KreissckMh
spektor Schulrat Dr . MP
Holst, Bochum , 56 I . ^

8illgverei5
Freitag abend : ,

Uebung A
in der „Union". _

FrauzSsisch. «. englisch.
richt wöchentl. je 1 Stunde ' I
Herrn ges Off. m. Pr . u- ^
Filiale Langestr. 30.
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aus 6er gelaichte cles Münsterlanaes.
! Aus Vem Münsterlandc , 6 . April,

in Butjadingen unl » Stadland der „Rüst-
^ i „ Leinratbund " , in Oldenburg und Umgegend
5^ ? Nstertumsverei n" die Förderung der Heimat-

mit allen Mitteln sich angelegen sein lassen , ist in
Beziehung hier bislang wenig geschehen. Zwar ge-
dem letzteren Verein auch von hier aus verschiedene

A^ ren an , me auch reichliche Beiträge z-ur Mtertums-
aeliefert haben , einen eigenen Verein gedachter Rich-

^una hat aber das Münsterland nicht auszuweisen . Es
ml nun . gutem Vernehmen nach , versucht werden , um
evk lebendigeres Interesse für Altertumskunde zu er-
vecken einen ähnlichen Verein, vielleicht in Form
eines Zweigvereins des oldenburgischen , demnächst auch
hier zu gründen . Wie außerordentlich interessant die ge¬
schichtliche Entwicklung des oldenburgischen Münsterlandes
iedem Freunde der Heimatkunde sein dürfte , tonnte man
gestern entnehmen , als ein Mitglied des Krregervereins
rn Cloppenburg über dieses Thema einen einstündigen
Vortrag hielt . Wir entnehmen den Ausführungen fol¬
gende Hauptpunkte : Vor etwa 2000 Jahren wohnten zwi¬
schen Ems und Elbe die Chrnken. Von ihrer Geschichte
wissen wir wenig . Der römische Schriftsteller La ci-
tus schildert sie als ein gerechtes , friedlie¬
bendes Volk , gleich achtungswert im Kriege,
wie im Frieden . Der ältere P l r n i u s
ebenfalls ein römischer Schriftsteller , sagt über den Volks¬
stamm u . a . : „Es ist ein armseliges Volk, das dort in sei¬
nen Hütten wohnt , die auf den von Menschenhand errichteten
Hügeln stehen. Aus Schilf und Binsen fügen sie Stricke
und Netze zum Fischfang, und indem sie den mit ihren Hän¬
den hervorgeholten Schlamm mehr im Winde als in der
Sonne trocknen (Anm . : Gemeint ist augenscheinlich die Ge¬
winnung und Herstellung von Torf ) , erwärmen sie mit dieser
Erde ihre Speisen und die vom Nordwinde erstarrenden
Glieder .

" Seit dem vierten Jahrhundert v. Ehr . verliert sich
der Name der Chauken mehr und mehr in dem größeren
Völkerbunde , der Sachsen. Von hier ab unterscheiden
wir in der Geschichte des Münsterlandes drei abgeschlossene
Perioden , die auf folgende Zeiten entfallen : I . Unter den
Gaugrafen, bis zum Jahre 1160 ; II . Unter den
Grafen von Tekenenburg und Ravensberg
(1150—1400) ; III . Unter Münster sch er Herr¬
schaft (1400—1803) . Als vierte , noch nicht abgeschlossene
Periode kann man die Zeit von 1803 bis auf den heutigen
Tag bezeichnen, d . h . die Vereinigung des Münsterlandes mit
dem Herzogtum Oldenburg . Diese einzelnen Perioden wür¬
den nun von dem Vortragenden näher erörtert ; u . a . wurde
die Einteilung in Gaue (Hasegau , Lerigau , Fen-
kingau ) , die Gerichtsverfassung (G augericht , Go-
gerichte in Löningen und zum Desumb , die Burge-
richte) und die Kompetenzen der einzelnen Ge¬
richte, ferner die Einführung des Christentums,
die Gründung der Pfarren (in folgender
Reihenfolge : Visbek , Goldenstedt,
Langförden , Bakum , Lohne , Emsteck,
oythe und Löningen , die Errichtung
alten Burgen , dev Land - und Volkswehre , und schließ¬
lich auch die Art der alten Steindenkmäler ausführlich
besprochen . Raummangels halber können wir uns hier nur
auf eine kurze Skizzierung beschränken . Unter den
Grafen von Tekenenburg und Ravensberg wurden große
Raubzüge unternommen . So raubte Otto V. nach au¬
thentischen Ueberlieferungen in einem Jahre (1364), wie
einem Berichte des Drosten in Meppen entnommen wird,
in der Gegend von Meppen und Herzlake nicht weniger
als etwa eine Viertelmillion Mark , nicht in barem Gelbe,
sondern an Pferden und Vieh . Diese ständigen Plün¬
derungen führten zu Kriegen mit dem Bischof von Mün¬
ster und brachten 1400 den Frieden unter der Bedin¬
gung , daß Amt und Burg Cloppenburg , Crapendorf , Oythe,

Barnstorf , Kneten,
Crapendorf , Alten-
und Bedeutung der

Lindern usw . an Münster entfielen. Aus " der III.
Periode wurde namentlich die Einwirkung der Refor¬
mation und des 30jährigen Krieges auf die Aemter Clop¬
penburg und Vechta, ferner die zahlreichen Truppendurch !-
züge durch ersteres Amt , die Bildung von Schü¬
tzenvereinen (erste militärische Ausbildung ) , die bit¬
tere Armut in den Aemtern , die Errichtung von Getreide¬
speichern , Verbesserung der Straßenbauten , die ersten Post¬
verbindungen , die Privilegien der Stadt Cloppenburg usw.
erörtert . Redner schloß mit dem Einzüge der oldenbur-
gischen Eommissarien in Cloppenburg und mit einer Schil¬
derung der damaligen Sitten und Gebräuche des Landes.

Rukrul
zur Bildung einer Organisation für die Reform der

Volksschule.
Die äußeren Verhältnisse unseres Schulwesens haben

sich in den letzten Jahrzehnten günstig entwickelt, und ent¬
fernte und oberflächliche Beurteiler gelangen daher oft zu der
Meinung , als ständen wir in einem Zeitalter pädagogischer
Erfolge . Wer aber den Dingen auf den Grund sieht, weiß,
daß die besseren Bauten , Einrichtungen und Lehrmittel kein
Beweis für die Gesundheit und Leistungsfähigkeit des Schul¬
wesens sind. Unsere Schulen entwickeln sich mehr und mehr
zu bloßen Fachschulen und sind in der Hauptsache Lernanstal¬
ten für die äußeren Anforderungen des Berufs , viel zu
wenig Stätten persönlicher Erziehung . Das Wort gelangt
zu immer größerer Herrschaft , während unser Zeitalter des
Wettbewerbs mit anderen Nationen mehr als je eine Er¬
ziehung zur Tat und die Befreiung und Bildung produktiver
Kräfte fordert . Die Lernschule und ihre Entwickelung zum
Großbetrieb begünstigen dazu die bureaukratische Form im
Schulbetrieb , unter welcher die selbstverantwortlichen Er¬
zieher zu „Lehrpersonen " werden , deren Arbeit oft bis ins
kleinste schematisch geregelt wird.

Wir müssen zu dem Ideal persönlicher Erziehung zurück¬
kehren, wie es Fichte in seinen „Reden an die deutsche Na¬
tion " entwickelt hat . Erziehung zu Selbsttätigkeit und
Selbstzucht . Viele Lehrer haben dieses Ideal neu gewon¬
nen und arbeiten und kämpfen für seine Verwirklichung.
Doch sind sie an die amtlichen Vorschriften gebunden und
dürfen keine Versuche, die jenem Ziele dienen , in der Schule
anstellen . Das wäre nur möglich durch eine Versuchsschule
in unserm Sinne . — Die Meldungen zum Anschluß an un¬
sere Bestrebungen nimmt Lehrer Gantzer, Hermsdorf-
Berlin , entgegen . Demnächst wird in Berlin eine Versamm¬
lung stattfinden , in der über die Ausführung des Planes
beraten werden soll.

Konrad Agahd, Rixdorf -Berlin , Jakob Veyhl,
Würzberg , Schuldirektor Ernst, Friedr . Gansberg,
Bremen . Carl Götze , Hamburg . Prof . Ludwig Gur¬
litt, Steglitz . F . Hoff, Kiel . H. L. Köster, Hamburg.
Wilh . Kotzde, Berlin . Joh . Langermann, Rem¬
scheid . Kati Lotz , Friedenau -Berlin . Dr . Friedrich Nau¬
mann . R . Otto, Charlottenburg . Otto Pantsch,
Berlin . G . Röhl, Berlin . Professor Dr . Natorp, Mar¬
burg , Heinrich Scharrelmann, Bremen . Wilh.
Sch waner. Johannes Tews, Berlin . Elisabeth Tous¬
saint. Dr . Ernst Weber, München . H . Wolgast,
Hamburg.

KU§ üem CrsWepLSgMMr
Der Nachdruck unserer mit Aorrefpondenzzeichen versehenen OriginalberlchA
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berrchßk

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, S . April.

* Militärisches . Die Batterien der 1 . Abteilung Ostfr.
Feld -Art .-Regts . Nr . 62 in Oldenburg wurden heute vor¬
mittag im Geschützexerzieren aus dem Exerzierplätze beim
Ammerländer Hof durch! den Regts .-Kommandeur , Oberst¬
leutnant Dyes , besichtigt . Generalmajor v . Zimm er¬
mann, Kommandeur der 19. Feld -Art .-Brig . , war zn-

s. Aibomiement-KonLrrt
aer «rotzverLogl. ü-okksprllr.

8 . April 1908.
„Dem Andenken von Edvard Grieg ge¬

widmet " , so stand gestern abend auf dem Programm,
das ausschließlich Werke dieses nordischen Komponisten
anzeigte . In würdiger Weise erwies so unser vornehm¬
stes Kunstinstitut Edvard Grieg die gebührende Ehre.

Grieg ist kein Deutscher , und dennoch! klingt uns seinName so vertrant , als wäre er einer der Unseren . In
den Familien spielt man seine bald neckischen, bald träu¬
merischen oder wehmütigen „Lyrischen Stücke"

. Vom „Lie¬
derkranz" hörten wir den gewaltigen Männerchor „Land-
errerrnnng " mit Orchesterbegleitung . Nur seine Lieder ha-bei uns noch keinen festen Boden fassen können . Unk»
vach lind sie voll eigenartiger Schönheit . Ich erinnere

.
Es

, tief empfundene „ Ein Schwan "
, das uns Frau

.Aeta Geyer-Dierich im 7 . Hofkapellkonzert vortrug . Und

tnngenl
^ estrige Konzert mit seinen reichen Darbte-

.«

^ tvar in Len 60er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts , da erschienen einst zwei kunstbegeisterte Jüng¬
linge aus dem Lande der Mitternachtssonne in Leipzig,
^rvendjen der eine , der andere Edvard Grieg . Sie wollten
1) ch unter der Leitung von Moscheles u . a . versenken in
den Geist der deutschen Musik . Wer es hielt sie nicht

AstLrem Lande . Grieg wandte sich nach! Kopenhagen,wo Niels Gäbe den jungen skandinavischen Talenten die
Bahn zu Heimischem Kunstschaffen wies . Gade jedoch war
ihm bald zu „kosmopolitisch " , und angeregt von dem
genialen , leider so jung gestorbenen Nordraak , entschloß
fr sich , nur norwegische Musik zu schreiben , alte Heimat¬
liche Weisen in schönerem Glanze neu erstrahlen zu lassen.tat 's nicht allein . Svendsen schrieb Symphonien nor-
dischen Inhalts , aber in der norwegischen Klaviermusik,rm Liede und in der Orchestersuite ist Grieg der Bahn¬brecher . Die deutsche Schule verleugnet er allerdings in

der Technik nie , die Klänge jedoch-, obwohl sie uns fremd
Vorkommen , üben einen bestrickenden Reiz aus . Weisen
sie doch zurück in eine Zeit , da Götterglaube und Welt¬
anschauung den jungen Germanenvölkern noch gemein¬
sam waren . Daß jene Melodien unserem Empfinden nicht
gleich ganz zusagen , das liegt in ihrem nordischen Cha¬
rakter begründet . „Die skandinavischen Melodien, " sagt
ein Kritiker unserer Tage , „weifen ans ein fremdes Ton¬
system hin , das sich abseits des großen europäischen Kunst¬
stromes entwickelt hat . Stellt man sie in unser bekanntes
Harmoniegebäude ein , so zwingen sie zu einer freieren
Behandlung der Dissonanz , zu manchem grellen Wechsel
zwischen Dur und Moll und zu Akkordfolgen , die uns
ungewohnt berühren . Sie repräsentieren eine eigentüm¬
liche Empfindungswelt , in welcher das . Träumerische einen
breiten Raum einnimmt ."

*
Was uns gestern von Grieg geboten wurde , das waren

Werke sowohl aus früher , als auch aus späterer Schaffens¬
zeit . „Aus Holbergs Zeit " ist eine Komposition , die sich
bewußt anlehnt an die Mustkformen des 18. Jahrhun¬
derts , ein Denkmal , das Grieg dem Wegbereiter der skan¬
dinavischen Literatur , dem Freiherrn Ludwig v . Holberg,
dankbaren Sinnes gesetzt hat . Man glaubt sich in Händels
Tage zurückversetzt. Von der spezifisch nordischen Musik
merkt man wenig . Nur in der Gavotte und im Rigaudon
erklingen einzelne skandinavische Töne . Die ganze Suite,
ursprünglich für Orchester geschrieben , ist ein liebenswür¬
diges Werk. Was ihr etwa an Glätte der Form abgeht,
das ersetzt sie durch ein dem modernen Menschen desto
mehr zujagendes , warm quellendes Empfinden.

Aus späterer Zeit stammen die zwei Orchestersuiten zu
„Peer Gynt "

. Grieg komponierte sie , als man den Versuch
machte, das an Phantasie und Symbolik reiche dramatische
Gedicht Ibsens auf die Bühne zu bringen . Zunächst nur
Jnstrumentalsätze zu den entsprechenden Szenen , vereinigte
er sie hinterher zu der vorliegenden Form der Suite.
Gestern wurde nur die „Zweite " gespielt , aber sie genügte,
um zu zeigen , mit welchen verblüffenden Mitteln der Ton¬
malerei der norwegische Meister zu schildern versteht . Da

gegen . Heute nachjnittag werden dre Batterien im Vor¬
trag geprüft.

* Exz. von Arsenjef , russischer Gesandter in Hamburg,
besuchte gestern morgen die Ausstellung von Bauentwür¬
fen usw . im Landtagsgebäude.

* Der Singverein veranstaltet Freitag abend eine
Extraprobe in der „Union ".

? Mission . In der nächsten Woche wird in der hiesigen
katholischen Kirche eine Mission abgehalten werden . Die
Predigten werden von Patres (München ) gehalten und
beginnen am Sonntag beim Hochamt . Bis zum I . Oster-
tage finden täglich 3 Predigten statt : morgens um 9 Uhr,
nachrnittags um 3 Uhr und ! abends um 8 Uhr . Auch
Andersgläubige hören sich gern die Predigten der Patres
an , die durchweg ausgezeichnete Redner sind.

* Neue Dienstbezeichnung . Die Verwaltungsaspiranten
des hiesigen Proviantamts ! haben den Titel „ Unterassi¬
stent" und die Berwaltungsaspiranien bei der Garnison-
verwalurng und bei dem Garnisonlazarett den Titel „ Un¬
terinspektor " erhalten . Außerdem ist eine Aendernng in
ihren persönlichen und dienstlichen Verhältnissen einge¬
treten . Sie beziehen Gehalt , Servis usw . nach den Sätzen
und Bestimmungen für Unterzahlmeister . Auch hinsicht¬
lich der Krankenpflege , der Einkommensgewährung bei
Kommandos zur Anstellung auf Probe oder zur Probe¬
dienstleistung in einer den Militäranw -ärtern vorbehalte¬
nen Stelle und bei der Pensionierung werden sie nach den
Vorschriften für Unterzahlmeister behandelt . Die Unter¬
assistenten und Unterinspektoren haben Militärbeamten-
uniförm zu tragen.

* Ein Bezirksparteitag der freisinnigen Volkspartei für
Bremen , den 6., 6 . , 18 . und 19. hannoverschen Wahlkreis und
das Amt Lilienthal findet Sonntag , den 12. April , in Bre¬
men in der „Union " statt . Die Abg . Dr . Wiemer und
Hormann werden daran teilnehmen . Nachmittags um
6 Uhr findet in der Zentralhalle eine öffentliche Volksver¬
sammlung statt , auf der die Herren Dr . Wiemer und Hor¬
mann reden.

* Reserve -Offiziere . Zur Ableistung einer mehrwöchi¬
gen Hebung wurden bei dem Old . Jnf . -Regt . Nr . 91 Reserve-
Offiziere eingezogen.* Die Landwirtschaftskammer hielt gestern im Land¬
tagsgebäude ihre 16 . Vollsitzung ab , die , nur von einer kur¬
zen Frühstückspause unterbrochen , von 10 Uhr vormittags
bis 6 Uhr abends dauerte . Den Bericht finden die Leser in
der 2. Beilage.

* Die Rosen haben im letzten Winter stark gelitten und
es sind viele Rosen eingegangen . Diese Klagen hört man
vielerwärts , und wir haben kürzlich auch schon darauf hin¬
gewiesen . Ein Rosenfreund , der in früheren Jahren auch
über die schlechte Ueberwinterung der Rosen zu klagen hatte,
schreibt uns , daß ihm im letzten Winter weder Teerosen , noch
Remontanrosen , weder Spaliere am Hause , noch Hochstämme
oder niedrig veredelte Rosen eingegangen sind. Er hat die
Erfahrung gemacht, daß er in früheren Jahren die Rosen
zu warm eingelegt hatte . Er empfiehlt , die Haus¬
spaliere mit Tannenzweigen oberflächlich zu bestecken ; bei
hochstämmigen Rosen kann der Stamm bis kurz unter der
Veredelungsstelle unbedeckt bleiben , während über die Ver¬
edelungsstelle Papier oder Zeug gewickelt und die Krone
mit Tannenzweigen lose bekunden wird ; bei niedrig veredel¬
ten Rosen genügt es , wenn diese bis über die Veredelungs¬
stelle mit Erde oder Torfmull bedeckt und in der Krone mit
Tannenzweigen besteckt werden . Dabei brauchen die länge¬
ren Zweige der Rosen von Tannenzweigen gar nicht einmal
ganz bedeckt zu werden . Das so vorzunehmende Einwintern
wird am besten erst vorgenommen , wenn die Rosen schon
einige Grad Frost überstanden haben . Das Auswintern ge¬
schehe nicht zu spät , damit in der warmen Deckung die
Augen nicht schon zu treiben beginnen . Der Schnitt und das
Auslichten der Kronen wird stets erst im Frühjahr borge-
nommen . Bei hochstämmigen Rosen empfiehlt sich im
Herbst ein Anstreichen der Stämme mit Kalkmilch, und wer

M!>. . . ^

hört man in „Peer Gynts Heimkehr " Len tosenden Sturm
und die Brandung zwischen den Schären . Man glaubt in
dem kurz hervorgestoßenen Thema den Kampf um das ret¬
tende Boot zu vernehmen , den der zum krassen Egoisten ge¬wordene Peer Gynt mit dem Koch des Schiffes ausficht . UW
nun gar Solvejs Lied ! Solvej — sie könnte auch „Senta"
heißen — , die Jahrzehnte lang auf die Heimkehr Peer Gynts
in der Waldeinsamkeit gewartet hat , hält ihn , den Schiff¬
brüchigen an Leib und Seele , endlich als Greis in ihrem
Schoße , aber nur , um ihm , dem endlich Heimgesundenen,
das Sterbelied zu singen . Ihrem Gefühle weiß Grieg Töne
erschütternder Wehmut zu verleihen . Den Lesern , d-ie es
nicht kennen , sei es zum Verständnis hierher gesetzt.

„Schlaf nun , geliebter Knabe mein,
Ich will wiegen dich , ich will Wachen.
Knabe saß auf der Mutter Schoß,
Spielten zusammen , bis er groß.
Knabe ruht an der Mutter Brust
Sein Leben lang ; o meine Lust!
Ruht im Herzen , im Muttergemüt
Sein Leben lang ; nun ist er müd ' .
Schlaf nun , geliebter Knabe mein,
Ich will wiegen dich , ich will wachen.
Schlaf und träume , du Knabe mein ! "

In der Musik zu „ Peer Gynt " zeigt Grieg aber auch die
Grenzen seiner Kunst . In der Vertiefung des einzelnen
liegt seine Stärke . Groß angelegte und machtvoll durchge¬
führte Kompositionen , wie sie etwa Gade und Svendsen
schufen, sind nicht seine Sache . Darum vermochte ihn auch
die gewaltige und gedankenreiche Dichtung Ibsens nicht zu
einer symphonischen Schöpfung anzuregen . Auch in dem
gestern gespielten „ Klavierkonzert mit Orchester " ist der
Mangel an klarer und sicherer Durchführung des Themas
bemerkbar , besonders im Allegro mockernto . Aber es rst ein
Werk voller Leidenschaft, die selbst im Adagio nicht milder
und ruhiger wird . In den „Elegischen Melodien " offen¬

bart Grieg wiederum die ganze Schönheit seiner innigen und
rührenden Tonsprache ; „Letzter Frühling " sei , wenn auch
hin und wieder etwas sentimental werdend , besonders her-
vorgehvben . Bei der Konzertouvertüre „Im Herbst " bin ich



die Rosen vor Ungeziefer schützen will , läßt seine Rosen , wie
die Obstbäume , im Frühjahr vor dem Austreiben mit einer
schwachen Karbolineumlösung mit Kalkmilch spritzen.* Stenographie . Von der hiesigen Stenographen -Ver-
emigung „ Stolze -Schrey " wird uns geschrieben : Der Vor¬
sitzende des Stenvgraphenbundes Gabelsberger versandte
kürzlich an dis Zeitungen eine Entschließung , in der dis
Statistik der Stenogravhieschule Stolze -Schrey verdäch¬
tigt wird , weil darin eine Position „verschiedene Handels¬
schulen, die nicht genannt sein wollen : 3523 Unterrichtete"
enthalten ist Für jeden einigermaßen mit der Sache
Vertrauten ist es ohne weiteres klar , weshalb diese Form
gewählt wurde - Es handelt sich dabei um solche Privat-
Handelsschulen , die — gezwungen durch den scharfen Wett¬
bewerb — der Oeffentlichkeit gegenüber ihre Firma nicht
genannt wissen wollen . Einem jeden , der sich dafür inter¬
essiert , wird die Redaktion des Stolze -Schreyschen Jahr¬
buches , Berlin , Breitestraße 21, gern Einblick in ihre Unter¬
lagen geben und damit den Beweis führen , daß ihre
Statistik in jeder Beziehung durchaus einwandfrei ist.Es ist allerdings schmerzlich für die Veotreter der einige70 Jahre alten Schstle Gabelsberger , daß sie, trotz ihrer
Monopolstellung in Bayern und Sachsen , von der kaum
10 Jahre alten Schule Stolze -Schrey hinsichtlich der Un-
terrichtsziffer für ganz Deutschland schon so gut wie ein¬
geholt ist.

* Die Johannisbeersträucher sind in diesem Frühjahr
von den Spatzen sehr heimgesucht worden durch Aus¬
picken der Fruchtknospen . Wir haben vor einigen Wochen
den Rat gegeben , die Johannisbeersträucher mit Kalk¬
milch, der eine schwache Karbolineumlösung bei¬
gegeben wird , zu bespritzen . Der Redaktion gegenüber
wurde von Gartenbesitzern der großartige Erfolg dieser
Behandlung gerühmt ; denn in denjenigen Gärten , wo
gespritzt worden ist, sind die Johannisbeersträucher von
den Spatzen verschönt worden , wohingegen die Nachbarn
klagen , daß sie keine Beeren bekommen werden , weil die
Knospen ausgepickt sind . Bei den spät blühenden Sorten
ist es jetzt noch Zeit , zu spritzen , wohingegen die Früh¬
sorten , die hier aber wenig angebaut sind , schon zu weit
getrieben haben . Am richtigsten werden die Sträucher schon
im Februar gespritzt , denn die Spatzen beginnen ihr Ver¬
nichtungswerk schon, sobald die Knospen zu schwellen be¬
ginnen.* Ansteckende Krankheiten . Im März sind an Infek¬
tionskrankheiten in Stadt und Amt Oldenburg gemeldet
worden : 32 Scharlachfälle , und zwar 24 in der Stadt , 1 in
Eversten , 4 in Ohmstede und 3 in Osternburg -

, 7 Diphtheri-
tisfälle , davon 5 in der Stadt , 1 in Ohmstede und 1 in Hat¬
ten ; 5 Todesfälle an Tuberkulose , und zwar 2 in Ohmstede,
2 in Osternburg und 1 in Wardenburg.

* Zum Hafenarbeiterausstand in Brake wird noch ge¬
meldet : Den Anlaß zu dem Streik der Getreidelöscharbeiter
bot folgende Tatsache : Nach längerer Pause kam als erstes
Schiss der englische Dampfer „Luowdon Range "

, Kapt.
Moxon , in Brake an . Als der Dampfer mit den beiden
Elevatoren und zwei Handgängen die Löschung beginnen
sollte, weigerten sich die Arbeiter , die dem Hasenverbande an¬
gehören , die Arbeit aufzunehmen , weil wegen der geringen
Getreideeinfuhr zwei beeidigte Wäger bei den Löscharbeiten
als Arbeiter beschäftigt werden sollten . Sie erklärten sich
nur bereit , zu arbeiten , wenn -die beiden als Arbeiter beschäf¬
tigten Wäger ausschciden würden . Hierauf ließen sich dis
Speditionsfirmen nicht ein und der Streik wurde bekannt
gegeben. Mittags schlossen sich auch die im Freibezirk beim
Getreide beschäftigten Arbeiter an . Die Firma hat darauf
die Löscharbeiten mit sämtlichen verfügbaren beeidigten
Wägern begonnen . Bei den Elevatoren arbeiten die stän¬
digen Arbeiter der Firma I . Müller weiter . Da in Brake
ziäa 30 beeeidigts Wäger vorhanden sind und die Getreide¬
einfuhr dieses Frühjahr nur gering ist, ist es gar nicht
anders denkbar , als daß auch die beeidigten Wäger zwischen¬
durch bei den Löscharbeiten mit beschäftigt werden , weil das
Wiegegeschäst ihnen unter diesen Verhältnissen nur geringen
Verdienst gewährt . Die Sympathie des Publikums , so be¬
merken die „M . N .

"
, ist daher auch ausnahmslos auf Seiten

der Firma und der beeidigten Wäger.
r . Terrainaufschüttung . Mit der weiteren Ausschüttung

des Geländes jenseits der Eisenbahnbrücke zwischen Hunte
und Broker Bahn wird in den nächsten Tagen begonnen
werden . Das Legen einerSchm aispurbahn von der
Hunte aus wurde gestern bereits in Angriff genommen . Als
Schüttmaterial dient der aus der Hunte - und dem Hunte-

nicht warm geworden . Es gehört wohl mehr Empfänglich¬keit zum Genüsse dieses Werkes , als man am Schlüsse des
Konzerts noch besitzt. Vielleicht auch muß man es zweimal
hören , um ihm Geschmack abzugewinnen . Aber die General¬
probe » das sei hier nochmals geklagt , bleibt uns ja leider,
leider verschlossen!

Das „ Konzert für Manoforte " und ' das Klavier -Solo
„ Aus HolbergS Zeit " würden gestern von Prof . HeinrichLutter vorgetragen . Sein Spiel ist uns allen bekannt
genug . . Wenn je, so hat er in seinen gestrigen Leistungen
bewiesen , bis . zu welcher Höhe künstlerischer Vollendunger sich entwickelt hat . Im Klavier -Solo war sein Spielvon bewunderungswürdiger Feinheit . Ob zart oder kräf¬
tig , er ivußte mit seinem Anschläge stets einen Ton von
weicher Rundung hervorzuholen . Allerdings hatte er indem herrlichen Bechsteinschen Flügel ein Instrument zur
Verfügung , das dem leisesten Drucke des Fingers ge¬horchte.

Die Hofkapells spielte unter der Leitung des '' Hof-
mufikdirektors Manns mit großer Wärme . Daß in der
Konzertoudertüre „Am Herbst" mal eine Taktentgleisüngvorkam , ändert an

'
dem Lobe nichts ; denn die „ Zweite

Orchestersuite zu Peer Gynt " mit ihren schwierigen Rhyth¬men wurde glänzend vorgetragen , besonders innig „Sol-
vejs Lied " . Mit kluger Vorsicht wußte HostnüsikdirektorManns in den „Zwei elegischen Melodien " das Rühr¬
selige zu vermeiden . So zeigte die Hofkapelle denn wiedereinmal ihre vorzügliche Schulung und . außeror¬
dentlich e Tü ch ti g keit.

Herrn Hofmusikdirektor Manns danken wir , hqß
' ereine so würdige und zu Herzen gehende Grieg -Gedenkfeier

veranstaltet hat . Der reiche Beifall der zahlreich erschie¬nenen Zuhörer wird es chm gezeigt haben , daß er samtseinem Orchester der Aberkennung seitens der musiklieben¬den Kreise unserer Stadt sicher sein darf.Die Frau Gryßherzogin wohnte dem Konzerte biszumSchlüssebei.
« . S.

Ems -Kanal gewonnene Baggersand . Die «»geschütteten
Flächen sollen zu Bau - und Lagerplätzen Verwendung finden.X . Wochenmarkt. Wie am letzten Markttage , so warder Preis für Butter auch am geprigen Tage um 5 Psg.das Pfund gefallen . Die Preise für Fleisch ! und Wurstwaren
hatten sich satt dem letzten Markt wenig verändert . . .Ge¬
flügel , das in guter

'
Auswahl vorhanden war , wurde ziem¬lich teuer verkauft . Tauben , die viel nachgefragt wurden,waren nur .wenig an den Markt gebracht . Der weniger

vorhandene Kohl war recht teuer . Steckrüben kosteten je
nach Größe 10—20 Psg . Eier hielten den festen Preis von70 Psg . , teilweise wurden sogar 75 Psg . gefordert . Ver¬
einzelt wurden Gurken , Radies und hiesiger Salat an ge¬boten , Margarine , hie/rotz der fallenden Butterpreiseimmer noch viel gekauft wurde , war in allen Preislagenzu haben . Dis Zufuhr an Speisekartosfeln war rechtgroß , was zur Folge hatte , daß sie billig zu habenwaren . Der Scheffel wurde durchschnittlich für 1 Mark ver¬
kauft . Die Preise für Pflanzkartoffeln bewegten sich ! eben¬
falls in bescheidenen Grenzen . Schalotten kosten 25 Psg.das Liter . Bohnen und Erbsen zum Pflanzen wursten in
verschiedenen Preislagen angeboten . Sämereien aller Art
waren sin großer Auswahl vorhanden . . Gute Winteräpfel
kosteten 30 Psg . das Pfund . Im übrigen pellten sich PiePreise wie folgt : Das Pfund Butter 1,15—1,25 Mark , Rind¬
fleisch 80 Pfg . bis 1 Mark , Schweinefleisch HO- 75 Pfg.
Hammelfleisch und Kalbfleisch wurden je nach Qualität
für 65—90 Psg . pro Pfund verkauft . Schinken geräuchert90 Psg ., im Anschnitt 1,25 Mark , frisch 65 Pfg . Speck ge¬räuchert 70—80 Pfg . , frisch 60 Pfg . Leberwurst 60—80 Pfg .,Rotwurst 60 Pfg ., Sülze 60 Pfg ., frische Mettwurst 90 Pfg .,Servelatwurst 1 .30 Mark , Plockwurst 1,20 Mark.

Naturheilverem . Bei schönstem Frühlingswettermachten etwa 80 Personen , groß und klein , die erste dies¬
jährige Ferientour nach dem Wildenloh und Wold.Um 10 Uhr ging es fort und um 6 Uhr war man wieder
zurück. Mittagsrast wurde gehalten bei Mixt Klvckgetherhinter dem Wildenloh und nachmittags kehrte man in
Bloh ein . Im Rucksack nimmt sich jeder seine AitzüngMit , Kaffee und Milch liefert jeder Wirt . IN dieser schlich¬ten , anspruchslosen Weise macht der Verein seine Touren,die sich bei den wanderlustigen Mitgliedern großer Be¬
liebtheit erfreuen . Sind die Touren auch ziemlich .weit,so werden sie doch immer so geregelt , daß Ueberan-
strengung ausgeschlossen ist . Das mag man daraus er¬kennen , daß als jüngster Teilnehmer ein vierjährigerKnabe die ganze Tour , als ältester An 76jähriger Greis
fast die ganze Tour in vollster Frische mitgemacht haben.Im Wildenloh wurde ein Fuchsbau besichtigt , in Peters¬fehn stand man mit im Dorfspitt und ließ sich die
schwere Arbeit des Torfgrabens erklären . So bietet jedeTour etwas Neues und Interessantes-

^ Apen , 8 . April . Der gestrige S ch w e i n e m a r k t
stach sehr erfreulich von seinen letzten Vorgängern ab, so daßdie Befürchtung , die hiesigen Schweinemärkte möchten ihreFrequenz fast gänzlich eingebüßt haben , schwinden kann . Eswaren nämlich 168Schweine angebracht , die infolge der erschie¬nenen großen Menge von Liebhabern bezw. Liebhaberinnenreißenden Absatz fanden , so daß in kaum einer Stünde derMarkt seinen Zweck gänzlich erfüllt hatte . Ferkel kosteten12—15 ^ — Auf -merkwürdige Art erhielt die Frau eines
hiesigen Arbeiters so schwere B randwunden im Gesicht,daß sie ärztlich behandelt werden muß . Sie hatte in einer
Blechflasche Kaffee an das Feuer gestellt . Als sie sich dannbei diesem zu schaffen machte, flog plötzlich der Kork von der
Flasche und der siedend heiße Kaffee sprudelte der armenFrau ins Gesicht. — In unserer Gegend sind überall die
Störche bereits heimgekehrt , also bedeutend früher als
gewöhnlich.

n . Jever , 7 . April . In der heutigen Schulachtsaus¬
schußsitzung wurde der Voranschlag der Schulkasse für1908/09 festgestellt. Die Wohnungsentschädigung der Leh¬rer wurde von 400 auf 450 -K erhöht . Ferner wurde überdie Herrichtung des angekauften Loheschen Gartens als
Spielplatz verhandelt . Die Beratung wurde abgebrochen,um zunächst eine Ortsbesichtigung vorzunehmen . Diese istauf nächsten Freitag angesetzt.* Löningen , 8. April . In der am Sonntag , den 5.
April d . Js . pchgehaltenen Kriegerveretnsver ->
sammlung wurde einstimmig beschlossen, in diesemJahre beim Bundesvertretertage in Varel den Antrag zustellen , daß das Bundeskriegerfest im Jahre 1909in Löningen stattfinden soll . Ferner wird der Verein
beantragen , der Bund möge in Zukunft die Amts '

kriegerver --bände als solche bundesseitig offiziell anerkennen . Ms Dele¬
gierte für das Bundesfest und den Vertretertag wurdenSteuer -Aufseher Neider und Buchdrucker W . Schmucker ge¬wählt ; als Ersatzmann Kaufmann W. Reiners jün . An demam 31 . Mai d . Js - stattfindenden Amtskriegerverbändsfestein Cappeln wird sich der hiesige Verein ziemlich .stark be¬
teiligen.

0 Wilhelmshaven , 8. April . Gestern wurden in undbei Bant zwei männliche Leichen aufgefunden . Die
Todesursache ist in beiden Fällen auf übermäßigen Genußvon Alkohol zurückzuführen.

vrutschrr Urichstag.
143. Sitzung.

Berlin , 8. April.Dritte Lesung des Reichsvereins , und Versammlungs-
gesetzes. Börsengesetz.Am Bundesratstische : v- Bethmann -Hollweg , DelbjrüchMermuth und andere.

Abg . Groeber (Zentr .) konstatiert , daß die Hoffnung der
süddeutschen Staaten , ihr freiheitliches Bereinsrecht MM
mindesten 'zu behalten , nicht erfüllt sei. Der Grundge¬danke des neuen Gesetzes sei die alte polizeiliche Auffas-fassung von Anno Toback, daß politische Vereine eine
höchstgefährliche Sache seien- Ruhe ist die erste Bür¬
gerpflicht namentlich im politischen Denken über den
Staat und seine Einrichtungen , auch das politische Denken
mache Kopfschmerzen , und davor solle das Volk durch die
Pickelhaube bewahrt werden - Liberal sei die Vorlage aller¬
dings im Sinne des Blockliberalismus , nicht aber im
Sinne der Freiheit . (Lachen . ) Durch die Zustimmung zudiesem Gesetz werfen die Freisinnigen alle ihre Tradi¬tionen über den Haufen , durch Annahme des ! 8 7 machensie sich verantwortlich für das ganze Gesetz. Das deutscheVolk sej viel zu edel veranlagt , als daß es sich eine der¬

artige Gewaltpolitik gefallen lassen könnte . -(Lebst,
bei ider Minderheit ; Zischen bei der Mehrheit . )

Abg. Fürst v. Hatzfeld (Reichsp . ) : Der Ausschluß
Personen unter 18 Jahren von politischen Vereinen uniVersammlungen ist eine Bedingung , von der wir unstrzsiZustimmung zum Gesetz abhängig machen müssen . (Reichskanzler Fürst Bülow erscheint .) Im 8 7 ist ein KviyIl
promtst zustande gekommen , zu dem uns die Zustimmungnicht leicht geworden ist. Das deutsche Reich ist ein Mi
tionalstaat und deshalb müß dieser deutschnationalerakter auch auf das Gebiet der Sprache übertragen wei¬den . Lieber wäre es mir gewesen, wenn die Regierung dq«!
8 . 7 nicht mit ver UeberwachungsMöglichkeit begründethätte . Um eins Enteignung handelt es sich ! nicht . Miden nächsten zwanzig Jahren wird die Möglichkeit dx°Gebrauchs der Muttersprache auch in politischen Versäumk!luugen nicht genommen sein . Unrichtig ist es , daßGesetz das Polizsisystem in Preußen sanktioniere . DazuGegenteil ist her Fall , dieses System wird beseitigt . Wi,eHerr v . Payer schon sagte , ist der Widerstand der Partes2nicht ernst zu Nehmen . Es ist sehr leicht, Opposition^zu treiben , wenn man keine Verantwortung zu trage «E
hat . (Sehr gut !) Selbstverständlich muß das .Gesetz dqbCharakter eines Kompromisses tragen , denn keine Partefihat die Mehrheit . Das Volk verlangt positive Arbeit voydBlock, besonders jetzt und im nächsten Winter , wo ein Geg
setz zu schassen ist , mit dem wir aus der Finanznot herauÄSkommen . (Beifall . ) I

Abg . Dr . Jmrck (natl .) : Werkst Herr Groeber davoiA.sprach, auf dem ganzen Weltkreise werde Mißtrauen erwMOdurch dieses Gesetz , so habe ich nur noch die Negerseele der'mißt . (Heiterkeit .) Von der Freiheit des bayerischen VereiiH ^
rechts wird füglich nicht mehr gesprochen werden . Wenn dusüddeutschen Staaten nicht mehr Opfer zu bringen brauchte« "
zur Herstellung der Rechtseinheit im ganzen Reiche, so wätß,,das nicht viel , zumal auch wesentliche Vorteile in dem Gesetz v
geboten werden . Das ist natürlich nicht möglich, daß ei« 'Staat nur die Vorteile aus einem Gesetz sich herausnimWlund die Nachteile nicht mit in den Kauf nimmt (Beifall .) ! "

Abg. Heine (Soz .) : Bei uns besteht über die Vorlagil^nicht die geringste Meinungsverschiedenheit . Wenn HerrPayer uns gesagt hat , es sei wenig Kraft in unserm Widersstand ; die Würde des Hauses wird auch bei Benutzung dea^Waffen des Spottes und Witzes nicht gestört . Wir würdeit „Wohl temperamentvoller gesprochen haben , wenn wir nW ^
einer Mauer , einer toten Masse gegenüberständen , die auch> <die besten Gründe nicht hören will und darf . Der Freisim '

,hat sein politisches Denken und Wissen auf dem Blockalws ^
geopfert . Herr Schräder hat öffentlich um Indemnität für!

^
sein Verhalten gebeten . Das ist ein Beweis für seinen Muj,den Wählern gegenüber ! Jedenfalls ist die innere Kraft' 1der Opposition größer als die des Blocks. Allein für die bei ' *
den Mecklenburg enthält das Gesetz Zweifelsohne Verbesse - »rungen . Dem stehen gegenüber die Verschlechterungen des) ^
Jugendlichenverbots und des Sprachenverbots , das für dpganze Reich ein Novum ist. Worin bestehen denn die Boi- ^teile für den Freisinn aus dem Vereinsgesetz ? Wenn be- sstritten wird , daß auf den Freisinn von den Konservativeul smit dem Börsengesetz ein Druck ausgellbt Wörden ist, so de- ' g- weisen Sie , daß Sie überhaupt nicht wissen, was Sie tm>. dDie Konservativen sind Politiker , die wissen, was sie wollend(Heiterkeit .) Der Freisinn zeigt sich bereit , sich zu unterwer ,fen , damit er nicht hinausgeworfen wird . Das Zentrum ha!wieder einmal dem Reichskanzler gezeigt , daß es noch da is!für eine Zeit , wenn der Freisinn die Finanzreform durchge-bracht haben wird . Der Kampf um die Freiheit wird nich!aufhören , führen wird ihn aber die Sozialdemokratie . (Beifall bei den Soz .) _

Abg . Schräder (freist Vgg . ) : Herr Zeine hat Recht, de:
Freiheitskampswirdnichtaufhören. Die So¬
zialdemokratie führt ihn aber unter der falschen Flagge des >Klassenkampfes , und damit wird nichts erreicht . Bei ver- '
nünftiger Handhabung würden allen Bundesstaaten Vor- '
teile gebracht. Ich behaupte es am letzten, daß das Gesetzein ideales ist, die Vereinheitlichung des Vereinsrechts istvon großer Bedeutung , und die mußten wir beachten, als es
sich für uns darum handelte , ob wir das Gesetz annehme«oder fallen lassen sollten . Wäre dieses Gesetz abgelehnt Wor-Iden, so wäre ein für die Polen noch viel schlimmeres gekom¬men . Wir konnten aus mancherlei Gründen die Verant¬
wortung für das Fallen des Gesetzes nicht übernehmen.

Abg . Haas (natl .) weist die Angriffe des Abg . Dr . Da-I (vid aus zweiter Lesung zurück und drückt dem hessischen Ge-> ssandten von Neidhardt seine Sympathie aus , die vom ganzen ! shessischen Volke geteilt werde . , ^Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange-I inommen . zNach einer Reihe von persönlichen Bemerkungen , in dertz zu . a . Abg . Köhler (w . Vgg .) seine schroffen Aeußerungen ge-I
gen den hessischen Gesandten Dr . Neidhardt zurücknimmt,' «wird in die Spezialdiskussion eingetreten.

Abg . Preist (eis. Zentr .) beantragt zum 8 3a eine Ab-> tz
änderung dahin , daß die Anmeldepflicht zum Betriebe der) sWahlen in Wegfall komme, auch wenn der Besuch der Der- '
sammlung sich nicht lediglich auf Wahlberechtigte beschränke-,Auf Antrag des Abg . Dr . Müller -Meiningen (freist Vp.)
konstatiert

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg , daß der 8 3a le¬
diglich vom formalen Recht handle und nicht vom materiellen
Recht. Dieser Paragraph stamme aus dem bayerischen Recht . !Ein Auslösungsrecht lasse sich aus der Anwesenheitvon Nichtwahlberechtigten nicht konstruieren.

Abg. Severing (Soz .) befürwortet einen sozialdemo¬kratischen Abänderungsantrag , durch den den gewerkschast- ,lichen Versammlungen die Anmeldeverpslichtung genommenwerden soll.
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg konstatiert , daßalles , was durch diesen Antrag erlangt werden solle, schon in

dem Gesetz enthalten sei.
Abg . Legien (Soz .) widerspricht diesem.
Damit schließt die Debatte.
Der Antrag Preiß wird abgelehnt , lieber den sozial¬demokratischen Antrag wird namentlich abgestimmt . Der

Antrag wird mit 205 gegen 167 Stimmen abgelehnt.Der 8 3s - wird angenommen , ebenso die folgenden Pa-ragraphen.
Bei § 7 legt Mg . Ledebour (Soz .) nochmals den Stand¬

punkt seiner Partei zur Sprachenfrage dar . In diesew W'
ragraphen liege der Schwerpunkt des Ausnahmegesetzes-Auch durch zwanzigjährige Schonfrist werde dieser Bestim¬
mung die Scharfe nicht genommen . Redner polemisiert des
längeren gegen den Freisinn , bei dem er einen allmählichen



^ wbergang zur nationalliberalen Auffassung entdeckt habe.

» bei
den Soz .)

^ ie vernichtende Kritik der Oppo-

Aitionsparteien an dem Entwurf habe nur erne schwache End
Mehrheit gefunden. Ob diese noch eine

' ^ ' ZAunwntation überhaupt für nötig befunden habe ? Das
Lrguinet ^ u ^

^ beurterlen , uberlasse er der offent-
Der 8 7 fei der verwerflichste Punkt im

Kv^
MUW - '
> Mühen Meinung

^ Gesetz .
Melkens (w . Mg . ) erklärt ^ daß er seine Erklärung

wek er von einer Aeußerung des Reichskanz-
, V -t h°b°- » °r s 7 au , Wunschnntchnnl-
^ndtzlers rnchts g y . t

^ Ge etz ausgenommen worden ser.
"^ ^ ÄwoNe ätär v. Bethmann -Hollwes gibt eine Er-

^
des Reichskanzlers ab , in der es Heißt, Latz bei dem' de«

^ ^
c?mnwna ^ iner

"
Depütatiön des zweiten Arbeiterkongresses

dllz EmPfa ^ g ^ _ 2 ^ Mrn-den sei. Diese Bestimmung
A Apache der Ostmarkenpolitik , andererseits werde sie seines

>? ° Wi wns von großen Parteien gewünscht. (Hort , hört !) Mit
DNer ^ lbe habe er gesagt, Latz § 7 auf Einwirkung oder

aq .
"
Wünsche industrieller Kreise und speziell rheinisch-west-

N fälischer Industrieller zuruckzufichren sei. Eine solche Aeutze-
§LIl' rircki rn ^ en können . Nrerl erne

^ derartige Einwirkung oder Anregung weder direkt oder in-

A direkt noch in irgend einer Form an den Reichskanzler heran-
,auz getrewn

^
ser .

einen Schluhantrag namentlich abge-
avnKmmt Der Antrag wird mit 201 gegen 162 Stimmen bei
m,Mnf Enthaltungen angenommen.
kit Alsdann wird über die Abanderungsantrage zum Z 7

»iA namentlich abgestimmt . ^ ^ ^ . .. ,
, ^ Der hierzu gestellte Antrag der Sozialdemokraten wird
M mit 199 gegen 170 Stimmen abgelehnt . Bei dem Antrag
Ndes Zentrums (Ausnahmen der Versammlung eines be-
W stimmten Berufs oder Standes von dem Sprachenverbot)

O stimmen 164 Abgeordnete dafür , 197 dagegen.
' Schließlich wird der § 7 in einfacher Abstim-

^ '
mung angenommen. Die folgenden Paragraphen
werden ohne Debatte angenommen.

A ''L Bei § 10 a betonte Frank -Mannheim (Sog .) , mit diesem
Paragraphen wolle man nur die Bildungsbestrebungen der
proletarischen Jugend unmöglich machen.
^ Der Paragraph wird angenommen , ebenso der Rest des

^ » Gesetzes.
Sodann wurde das ganze Gesetz nach den Kommissions¬

beschlüssen in namentlicher Abstimmung mit 194 gegen 168
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen in dritter Lesung ange¬
nommen . (Laute Bravorufe und Pfuirufe .)

Die Resolution Gregoire über den Mitgebrauch der

sin»
iltlli
fiil

Mu!
rast«französischen Sprache in den französisch sprechenden Gebie-
, > ten wird angenommen.oeî > der darauf folgenden dritten Beratung des

BLr s e n g es eH es führte
^

' Abg . Singer (Soz .) aus , die Kommissionsbeschlüsse
„ , Machten seiner Partei die Annahme der Vorlage unmöglich.

' Der Handel in Getreide - und Mühlenfabrikaten sei notwen-
^ dig im Interesse einer billigen Volksernährung . Das Bör-

fengesetz fei ein Ausnahme - und Verteuerungsgesetz für die
^ Arbeiter . Das Börsengesetz und das Vereinsgesetz bildeten
-s ^ den moralischen Zusammenbruch des Freisinns.

Hierauf wird das Gesetz mit 203 gegen 168 Stimmen
angenommen.

^ Nächste Sitzung Dienstag , den 28. April , nachmittags
! 2 Uhr . Tagesordnung : Petitionen . Der Präsident wünscht

^ den Abgeordneten , daß sie in den Osterferien die nötige Er-
jW holung finden , um gestärkt die Arbeit wieder aufnehmen zu

können.
Schluß 8ZL Uhr.

ge-

Kcrrröetslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Mechanische Weberei in Linden . Der Aufsichtsrat der
Mechanischen Weberei in Linden bei Hannover schlägt nach
Abschreibungen und Dotierung der Reserve 11 Proz . Divi¬
dende vor , gegen 7 Proz . im Vorjahre . Der Vorstand beur¬

teilt die A u s s i cht e n für das laufende Jahr günstig.
Anwachsen der Koksvorräte . Die Vorräte von Koks

Lehmen einem rheinischen Blatt zufolge immer mehr zu und
>haben auf einigen größeren Lagerplätzen des Kohlensyndi¬
kats bereits bedeutenden Umfang angenommen . Auch auf

' dem großen Lagerplatz in der Nähe des Dortmunder Hafens
sollen, wre vor mehreren Jahren , wieder Koksvorräte ange-

stammelt werden , ebenso auf dem bei Emden gelegenen La¬
gerplatz . Außerdem sind mehrere Hüttenzechen zur Lage¬
rung von Koks genötigt , weil sie über ihre Beteiligung beim
Mohlensyndlkat hinaus erzeugen und ihr Selbstverbrauch
Izuruckgegangen ist.

.Vpur Kupfermarkt . Der Grundpreis für Kupferschalen
. wurde um 3 -L ermäßigt und beträgt jetzt 194 für 100 llg.

, Transatlantische Auswanderung . Im März 1908 wan-oerten über Bremen 4786 Personen und über Hamburg , wie
derrchtet, 4626 Personen aus . Im Vergleich mit den

Äuswanderungszahlen , welche der Märzmonat des Vorjcch-
braL ^ n ^ sprechenden Februar - und Januarmonatevrachten, ergrbt stch folgendes Brld:

Auswanderung über Bremern

st- 8
sir ^

Januar
Februar
März

1907
10 963
17114
30 044

1908
2796
3942
4786

Auswanderung über
Januar
Februar
März

58121
Hamburg:

12 847
13 222
19 299

11623

4003
4006
4625

46 368
Bremen und Hamburg zusammen:

12 6Ä

^ 24 057
die Auswanderung gegen die Vormonats so-

wohl üben Bremen wre über Hamburg etwas gestiegen ist,^ ch rm Vergleich mit dem März 1907 bedeutend
an« , ^ dis Auswanderung über Bremen ist
N - bsentlich zurückgegangen . Schon bei Besprechung der
Jahresabschlüsse unserer beiden großen Schiffahrtsgesell-

der Geschäftsgang auch im lau-
kannNn Ä den Folgen der ameri-
würde .

^ Wirtschastskrisis zu leiden haben

Berlin , 8. April . Börse heute auf allen Gebieten
sehr fest.

Aeußerste Schlußkurse:
7. April. 8. April.

Diskonto 176F0 177,26
Deutsche 234— 235 —
Handels 160,12 162—
Bochum 212,50 216 —
Laura 212,60 216,26
Harpen 197,60 199,10
Gelsen 189,76 190,10
Kanada 149,87 162,10
Paket 111,40 112 —
Lloyd 97,40 98 —
4A Russen 82,26 82,60
Nordd . Wolle 129 — 129,90
Tendenz fest. . sehr fest.

91.- 91,50
91 .— 91 .50
80 .—

131 .10 131.90
99 .— 99.50

97 .50 — ,_

92 .30 92,80
97 .50

97.50

97 .50
90 .50 —
90,50

97 .50
91 .10 91,65
81 .70 82 .25
91,10 91,65
81,70 82,25
99.30
98 .70 99

'-
98 .95 99,25
— ,— 98,—

97 .50 _ —.
—

97 .40 97,70
93 .50 93,80
97 .30 98,10
98 .20 96 .50

W.20 . 98,50
97,70 98,—
96 .70 97,—
97 .10 97,40

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 9 . AvrU,

Oldenburgische LandeSbank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
Ss^ pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . .. . . . . . - .
LlHpCt . dergleichenmit halbiuhr. Zmse»
SpCt. dergleichen . . . . . .. - . . . .
SpCt. Oldenburg. Pramren -Oblmat . m pCt.
4pEt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligut.,

^ Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
« I 4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
L Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
§ den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .

^ gi/̂ pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»" i Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
6 gMt , Oldenburger Stadtanlcihe von 1901 .
^ 4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»
« (Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkt« Tilgung b.
L 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .
« 4pCt verschiedene Oldenburg. Amlsverbands-

>Z u . Kommunalanleiben . . .. . . . . . . -
-A 3VLpCt . dergleichen mit halbiahrigen Zinsen
-Z Zi/svCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
>8 4pCt gar . Eutin -Lübecker Prior :t .-Oviigat ..
« ! I . Emission . . . . . . . . .

-S Zi/̂ pCt. Deutsche Reichsanleche.
^ / SpCt . dergleichen . . . . - .

gr/m,Ct . Preublsche konsol . Anleihe . . . .
3vCt. dergleichen . .
4iLvl .HamburLNche Staatsanl . v. 1908 , unk.

4pCt. Nhein
'
propinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkiM . b. 1918
4Mt . Aiannheimer Stadtanl ., unk . b . 1913

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Brioritäts -Obüg.
II . Emission . .'

LVspEt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
SHLpCt . dergleichen, unkündbar bis 1918 - . .
4pEt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 59lS. . . .
RpCt . Prcub - Boden-Kreditbonk-PfandLriefe. m>»

kündbar bis 1916 .
4pCt Hamburger Hypotb.-Bank-Bfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 .
4vCt. Preuh . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . . . . . . . .
rpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe ,
4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däuo,

mark mündelsicher . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

' '
mündelsicher . 91,70 99,25

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . —

SpCt . UnaarischeStaatsrente in Kronen . . . 93,1g —
SpCt . steuerpflichtige Italienische garanZ. EisenL,

Obligationen . . « . . . —
SpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzh. lOüpCt. 96,70 97,—
4i« pCt. dergl., ruaz . lUopCt. — - 100,50
SpCt. Eisenbahn-Vank-Obligationen . . . . . 96,50 97.—
SpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligation«« . . 96 .50 97.—

4>LvCi . piorooeuliL) . Lwyd Schuwoer>qreibun-
gen , unkündbar bis 1913 . . . — .— 99,10

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . 168 .20 169,—
Kurz London für 1 Lstr. in . . . 20 .38 20,46
Kurz Newyorkfür 1 Doll, in ^ . . , 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k . . . . 4,1625 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .81 —

Diskont der DeutschenReichsbank 5 V2 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Ba »k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
VCt. - Et.

MLndelsicher.
ZVxpCt . alte Oldenburger Konsols - . . . -
ZstzpCt . neue do . do . t,albj. Zinsz.
3pCt. do. do. .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1903

Rückzahlung b . 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . .
SpCt. L) ldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.
frühestens P . 1 . April 1909 . . . . . . . S7Lg 98 .—

3 ^ pCt. do . do . . . 92,30 92.80
8pCt. Oldenburger Prämien -Anlerhe . . , . 131,10 131L0
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . 97 .50 —
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 97 .50 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen 97^0
SpCt. Delmenhorster Stadtanlcihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
SpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50
8i4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903 . 90,50
L^LpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 -—
3V?pCt . sonstige Olt wburg . Kommunal-Anleihen 90,50
SvCt. Eutin -Lüb.-Brior .-Obligationen. garantiert 97 .50
SvCt. Preuß . Schadanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . .
ZVzpCt . Deutsche Reichsanleche . . . . . . .
LPCt . do. do . . . . . . .
LVrpCt. Preußische Konsols
3PCt, do , do . . . . . . . . .
SpCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
SpCt. Wests , Prov .-Anl. . Serie V. unk. b. 1916
SpCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1908 , RLckzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . . - - - - -
SpCt- Barmer Stadt -Anl . v . 19d3 . unk , b . 1919
ZVzpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündekslcher . i
SpCt. Jütländische Psandbriese. Ser , V . in Däno»

mark mündeksicher . . . . . .
SVspCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. m

Dänemark mündelsickier . . . . . . . .
SpCt. abgeit. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Barch
SpCt , Pfandbriefe der Mccklenb . Hypotheken - luch

^ Wecklelbank . Serie Nückrabütt-« Sj- 181»

91 .50

93,50

97L0 93.-

99 .40
91 .10
81 .70
91 .10
81 .70

91,65
82 .25
91,65
82 .25
99.15

100 ,"

— 92,32

95,20 95.75

i' « lSaesLlosten . - - v -«, , - - . 97 .70 —,
SpCt. Pfandbriefe d . Presst . BademKredit-Mies»

! ba»k. Serie XXd . Rückzahlung bis 1915
l ausgeschloffen . 96w0

L^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannov. -
1 Hypoth.-Bank. Serie XL , Rückzahlung bis
i 1910ausgeschlossen . . . . . . 69.70

SPCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktrea
Bank v. 19P . Rückz . b. 1914 ausgeschlosseu . "

^7
SpCt. abgest . Vd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bmch
S /̂LpCt. do . do . 00.
S^LpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 108
S- Ct. Gewerkschaft Dorftfeld-Oblig., rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig,

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . -7-^7
SvCt. Glashütten-Prioritären , rückzahlbar102 . 98,50
SvCt, Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105101,50
SvCt. Oldenb.-Portug . Dampsschifss -Reed.-Oblig. S7d0

SVLS

97,05

88M
102,—

Wechsel auf Amsterdamkurz für fl . 100 in 4L
Check London für 1 Lstr. in/ . . . . . . .

do . Newyork füur 1 Doll, in . . .
Amerikanifche Noten für 1 Doll, in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierte»:
Oldenb. Spar - und Leib-Bauk-Akties .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn! .

168 .30
20 .38

4 .1775
4,1625

16 .81

99,—
102,-

169
'-

20,46
4,21W

175,90pCt.G.
81pCt. G.

Darlehnszins der Deuriwen Reichsbank 6 /̂2 Proz.
_ NI/ .. Ni -Nl

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd . , Bankgeschäft, Bafildo«
House, Moorgate Street , London bl . 0.

Englische Consols
4 . April . 8. April.

87,88 87,62

Baltimore and Ohio . . . .
Canadian Pacific . . . . .
Southern Pacific . . . . .
Union Pacific.
United St . Steel Comm. . .

81,75 86,—
154 .50 157,87

71,87 76,12
127 .50 129,87
33,62 34,87

Anaconda .
Rio Tinto

. . . 7,62

. . . 61,38

Chartered . . .
De Beers . . .
East Rand . .
Geduld.
Glen Deep . .
Goerz . . . .
Goldsields . . .
Johannis Juv . .
Knights . . .
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfonkein . .
Rand Mines . .
Robinson . . .
Rood. Centr . v.
van Ryn . . .

0,68
11,75
3,31
1,l9
1,43
0,62
2,87
0,78
2.87
2,81
6 19
5 .88
1,06
5,3 t
8,37
0,37
3,06

El Oro . . . .
Esperanza . . .
Jvanhoe . . ,.Sons of Gwalia

1,15
1,32
7,68
1,03

7,87
65,62

0,71
11,68

3,31
1,19
1,13
0,68
3,-
0,78
2,87
2,81

^ 25
0,37
3,12

1,12
1,31
7. 68

Bremer Börse, 3 . April.
Baumwolle still. Uplcmd middl. loko 53f^ <K (vor. Not.

54 Hj . — Kaffee ruhig. Am Markt Columbia und Caracas.
— Schmalz stetig. Tubs und Jirkins 43^ , Doppeleimer
44 o)..

Berlin , 8. April . Produktenbericht. Hier war heute die
Tendenz für alle Getreidesorten ausgesprochen schwach. Auf
Weizen drückten die amerikanischen Preismeldungen . Roggen
gab unter dem Einfluß der Privatberichte über den Saatenftand
und des stärkeren russischen Angebots nach . Hafer stellte sich in¬
folge von Realisationen niedriger . Mais war nur zu wesentlich
ermäßigten Preisen verkäuflich . Rüböl geschäftslos und kaum
verändert.

Weh markte
Hamburg, 7 . April . (Sternschanz-Viehmarkt.! Schweine¬

handel lebhaft. Zugeführt 4300 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere , 55 L leichte 55—56 L Sauen 48—53 ^ und Ferkel
48—53 K. per IM Pfund . ,

Hamburg, 7 . April . (Sternschanz-Viehmarkt.! Kälbermarkt.
Angetrieben 1625 Stück. Gezahlt für 50 Kilogr. Schlachtgewicht:
Besonder gute Doppellender 104lb—130 L 1 . Qualität 98lb bis
105 .K , 2 . Qualität 88—gZssi L 3- Qualität 79—8414 L ge¬
ringste Sorte 6614 —7314 L Unverkauft 20 Stück. Handel rege.

SsHiftsrrcsetzvrctzLsrr.
8. April.

Norddeutscher Lloyd.
„ Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , gestern 12 Uhr
-mittags in Newyork . „ Kaiser Wilhelm der Große " , Po-
lack , gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Plymouth
und Cherbourg nach der Weser . „König Albert "

, Feyen,
heute 12 Uhr mittags von Gibraltar via Neapel nach
Genua . „Gö'ben"

, Wilhelms , von Ostasien , gestern 2 Uhr
nachmittags in Genua . „ Kleist" , R . Meyer , von Ostasien,
heute 9 Uhr morgens von Amuiden . „ Gneisenau "

, Bolte,
nach Australien , heute S Uhr morgens von Aden . „Greifs¬
wald "

, Mllemsen , nach dem La Plata , gestern von Buenos
Aires nach Rosario . „Kronprinz Wilhelm " , Nierich , nach
Newyork , heute 6,SS Uhr morgens Dover passiert . „Großer
Kurfürst "

, Prehn , von Australien , heute 8,Z0 Uhr vorm,
in Antwerpen . „Halle "

, Rehm , nach Brasilien , vorgeft.
itt Pernambuco . „ Hessen" , Nach , von Australien , heute
3 Uhr nachmittags auf der Weser . „Prinz Heinrich ",
Grofch , nach Ostasien , heute 1 Uhr nachmittags Borkum
Riff passiert . „Skutarist , nach Batnm , heute in Batum.
„Bayern , nach Genua , heute in Neapel . „Preußen " , nach
Ntcolajefs , gestern von Messina . „Sachsen "

, nach Mar¬
seille , heute in Konstantinopel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa "'.
„Ebernburg "

, Oellerich, vorgestern vom La Plata Nach Ham-
bürg . „Kybfels", v- Thülen , gestern von Colombo nach Madras
und Kalkutta. „Schwarzenfels" Franzius , gestern 514 Uhr
nachm . St , Catherines pass ., nach Hamburg. „Ockenfels "

, Olt¬
mann , heute von Karachi nach Hamburg . „Bärenfels "

. Engelage,
heute mittag Dover Pass, , nach Colombo, Madras und Kalkutta.
„Tannenfls "

, Luhde , gestern in Colombo.



1Z0

Nachfuge.
Watkenstraße . In der für

den Landmann Ostendors da¬
selbst am

k» 11 . April i>. Z..
stattfindenden Auktion kommen
noch:

1 teste MW , ich
« Kalbe«,

1 «ilistgeteite Ziere,
g Hähier «. 1 Sah »,
1 Kinderwagen , 1 Spielwagen,
1 Butterkarne rc. rc.

mit zum Verkauf.
H. Fels . amtl . Auktionator,

Elsfleth ._

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 10. April d.

W . , nachmittags 5 Uhr, gelan¬
gen in Frohns Lokal in Ostern-
bürg:

3 Schweine, 1 Bettstelle mit
Bett , 2 Sofas . 1 Gaskochma-
schine , 3 Vasen, 1 Schreib¬
sekretär. 3 Kleiderschränke, 1
Kommode , 1 Spiegel , 1 Wand¬
uhr und 15 Bilder

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

? LAV.
Gerichtsvollzieher.

Saks,

Neue
! billig zu verkaufen, als:
s Plüschsofas, Sofatische, Ver°
tikows, gr . u . kl. Spiegel,
Stühle , Küch .schränke , Klei¬
derschränke . Bettstellen, Ma
trotzen, Waschtische usw.

Wilhelmstraße In.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 1V . April d.

Js ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen in der Harmonie in Ostern¬
burg:

38 Hühner und 1 Hahn, 8
Schweine, 2 Ferkel, 12 Sofas,
3 Kaffeetische , 9 Spiegel , 56
Bilder , 7 Vertikows. 4 Stu¬
bentische , 5 Kommoden, 1
Wandschrank, 5 kl. Tische . 6
Schränke, 4 Tischdecken, 1
Waschtisch , 1 Anrichte, 5 Re-
gulatoren, 1 Spieluhr , iBort«
mit 26 bunten Gefäßen, 1
Küchenschrank , 6 Biergläser,
3 Spiegelschränke, 1 Petrol-
Maschine, 3 Serviertische, 1
Kröntencht., 1 Paar Portieren
mit Stange . 2 Teppick ^ , 4
Fruchtschalen, 2 Blumenstän¬
der, 3 Vasen. 8 bunte Blu¬
mentöpfe, 1 Wasserschrank , 1
Tellerborte . 2 Fahrräder , 1
Rauchtisch, 2 stumme Diener,
1 Nähmaschine, 1 Stuhl , 1
Vogelbauer, 1 Haussegen mit
Musik und 1 Paneelborte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. knpv,

Gerichtsvollzieher.

als : 1 rote Plüschgarnitur , Sofa,
4 Sessel, gr. Spiegel,

1 grüne gestickte Tuchgarni¬
tur , Sofa , 4 Sessel,

1 graublau gestickte Plüsch¬
garnitur , Sofa , 2gr . Sessel,

enorm billig zu vertäu en.
_ WilhelAstratze 1a.

1» Wm !l
Freitag , de« 10. April d. I .,

nach dem Turnen:

AnßemkeMche
Siupt - Vttsamliiiz.

Tagesordnung:
1 . Verlesung der Verdandlungs-

schriften letzter Versammlung.
2. Damen-Abteilung.
3. Anrräge.
4 . Berichterstattung über den

letzten Gautag.
5. Verschiedenes.

Der Turnrat.

fast neu , für 30 ^ zu verkaufen
Bettstelle, lischst , mit Spring¬
matratze, 15
_ Wi helrnstratze 1 a.

A««er-
Wisch.

(keine

ger.

kenn . SeM
Ecke Haaren- u . Mortenstr.

(keine Rauchkammer - Ware)
4 Psd. 3

a Pfd. 40

Achtung ! Achtung!

Acher W -Atrkms
am Stau.

Mache darauf aufmerksam, daß
die Fische direkt dem Geeste¬
münder Fischdampfer entlöscht
sind . — Gro : e und kleine Schell¬
fische, Schollen, Rotzungen,
.Karbonadenfisch, Kabliau , Barsch
u rv . Billigste Tagespreise.

.Bitte freundlichst um guten
Zuspruchs

Kkikgnierei«
Twrelbästr.

Am Sonntag , de« 12. April»
abends 7 UhrH

Nnsammlung
im Vereinslo ^al.

Die Vorstandsmitglieder er¬
scheinen um 6 -L Uhr.

Der Vorstand.

Am 1 . April ei« Gürtel
liegen geblieben.

_ Carl Eggerkina.

^ nruleilien gesuevt
»znlrihen 2 bis 4»v« ^ p.

1 . Mai 08. Offerten u . 8. 807
an die Exped. d . Bl.

vsr « -ilivn.
Malst » ohne Bürgen schnell dis-
Wtrv kret gibt Selbstgeber
Kerste», Berlin 31, Wattstr. 1.

Wet -kesueke.
Gesucht zu Mai oder später

für alleinstehende Dame eine
frdl . Oberwohn., Preis 200
Off, erbeten Katharinenstr. 21.

Aelt. Ehepaar sucht zu Nov.
frdl . Wohnung m . etwas Gar¬
ten! . im Preise von 400—450 F >.
Nähe des Pferdem . bevorz . Off.
unter P . M . 12 postl.

Zum 1 . Mai sucht j . Mädchen
mbl. Stube m . Bett . ev. m . Kost.
Off . m . Pr . unter V . 79 Filiale,
Langestr. 20.

, ca. 3 Zimmer und
Küche,

' ev. Hans mit Garten , als

I « inn>ermhiwng
oder für dauernd gesucht . Be¬
vorzugt Hude od . Zwischenahn.

Offerten u . 1,. 3624 an Wilh.
Scheller, Nnn .-Exp., Breme «.

Gesucht zu Mai e. kl. sreundl.
Wohnung für eine alleinstehende
Frau . Offerten unter S . 783
an die Exped. d. Bl.

Gesucht für ein junges Paar
zum 1 . Mai oder Juni eine kleine
freundst Oberwohnung , Preis
250 —300 -ist Heiligengeisttor¬
viertel od. Ziegelhofstr. bevorzugt.

Offerten unter 8. 800 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Versetzungsh. gef. z. 1 . Mai
Wohnung » a. I. m. Garten , z.
Pr . bis 400 Mk. Angeb. erb.
postl. Vechta u. ll . W. 10.

lü vepmielen.
Anst. j . Mann erh. Wohnung.

Mühlenstratze 8.
Zu vermieten zum 1 . Mai ein

sreundl. mbl. Wohn- «. Schlaf-
zimmer an 2 Herren, in nächst.
Nähe der Stadt.

_ Wilhelmstraße 1.
Fortzugsh . sep . Oberw . sof. od.

sp. zu verm. Kreuzstr. 7a.

Za ttrmik'
eil im 1 . M

die Unter-Wohnung im
Sause .SamliMtWe18.
kliä. LlvMr L Dieirmsim.

Z. o. m. W . - u. Schstz . Bergstr. 11-
Unterwoh «. (Neub.) , 2 St ., 3

K . , Küche , Speisest, mit Gas - u.
Wasserleist , Gartenst, p . 1. Mai
oder später zu vermieten. Preis
320 Gebr . Meyer,

Alexänderstr.
Gut möbl. Zimmer u. Kamm,

zu verm. Haarenstraße 55.
Mittagstifch . Markt 221.

Z. v. m . St . u. K . Humboldtstr.6
Umständehalb. z. verm. a. gl.

od . 1. Mai sch . ger. Unterwohn.,
Preis WO ^k., a . ruh . Bewohner.
Hotingsgang 1a. i . Haarentorv.
Näberes Nrinzessinweg 2a.

Eine Baaerei , Laden, Wohn,
usw . , als Bäckerei oder sonstigen
Betrieb billig zu "vermiet, zum
1. Mai d. I . Wo ? sagt die
Expedition d. Bl.

H . möbl. Wohn- und Schlafz.
per sofort oder später zn verm.

Bahnhofspl . 1a, P . l.
Alleinstehende Damen finden

hübsch möblierte Zimmer, auf
Wunsch mit voller Pension, bei
gebildeter Dame . Offerten unter
S . 778 an die Exped. d. Bl.

8le»en-6esuehe.

17jährige Ostjriefin,

gegen Salär . Offerten nn
S . 794 an die Exp, d. Bl.

zur Erlernung des Haushai
der feinen Küche bei Far

Südlengern b. Bünde i. W.

fragen in der Exped . d. Bl.

Oskefte8teIIen.
MSnnNetzr.

Wilhelmshaven . Gesuc
sofort ein tüchtiger

F . Renken , Bäckermeister,
Roonstraße 50.

MMilMm.
virä in Irnrr«r

n.pr »ktt »ok d «r»os »bNä «t.
Ü»Ä«nte » ä »t«s nsä l» .
»titnt 6 ie »«r Srnned «. Kig»» »

a. ^dsnäknr »«.
- kned 8 t»!1s » s in» in-

Von Vvdöräen dvvornugt.
krorpsicts krvi.

Xatorooditlödrar -Ioolwikuin
0 »t »»t - r »»t «ivv »8 IS», I.

MWMttel.
Gesucht zum baldigen An¬

tritt ein mit der Branche
genau vertrauter

Rciskiil« ,
welcher die einschlägige
Krsndschaft genau Senns.
Gefl. Offert , u. V. 2067 D.
an Haasenstein <L Vogler,
A.-G ., Cassel , erb.

Bank -Bertreler

Gesucht zu Ostern oder
Mai ein

Knecht,
der bei mir Kost und
Wohnung hat.

Ikvoclop kileykn,
Schüttingstr . 8.

26. April e n

Bäckerei. D. Haase.

ein solider

Malergehilfe.
Lüdken , Malermstr.

I'ndrL Kr Xenlrslheirunxs-, Lstttvnxs - vnä IrvoLeil-
Lulnx «» snekt Kr OIÄsulrurxs vllä UmZvKeitL ew«ll
Lgssvrsl räkrixev

LU suxsxiersil, ä«r bei LedöräM und äva in
kvMWtzuäeit LLUmlttzrlledmvrit destous ist.

OLörtv« sud H . L . L2 S 1 dvk . LLosss,
HarrrdUDS-

selbständiger guter Arbeiter,
anf sofort gesucht.

»MlWMclie « tM » MM.

Frieschenmoor. Gesucht auf8Mai oder später ein
z Knecht,
. nicht unter 17 Jahren.2 Carl W«ls.
- Vertreter
- str den Bezirk «ni> die Stadt
'
e LldenSnrz
lt von der
* MssMein- Msßrie,
g Attiengeseilschast,
v gesucht.

Offerten unter 8. 806 an die
s' Expedition dieses Blattes.

n Gesucht

^ Zmniergesellen.
Gebr . Meyer. Zimmlermeister.

E Gesucht zu Mai intelligenter,
^ kräftiger Bursche als
n Hausdiener

für «in Geschäftshaus, der auch
an der Verrichtung geschäftlicher

U Arbeiten Interesse hat . Off . erb.I unter S . 804 an die Exp. d. Bl.
» Gesucht

1 Malergehilfe.
ef B . M . Harms . Norderstr . 3.

Gesucht ein
- Laufjunge.

H. Beenmg. Aeuß. Damm 23.

Junger Hausk«echt . welcher
Ostern die Schule verläßt , für
kleine Arbeiten gesucht.
WiLh Lindemann. Harmonie,

Osternbnrs.
Gesucht auf Ostern oder Mai

ein jüngerer

Bäckergeselle.
W. v. Deest.

Ganderkesee bei Delmenhorst.
Suche sofort einen tüchtigen

TWergesekeil
gegen guten Lohn.

Aua. Kemlin«, Elsfleth,
Tischlerei mit Kraftbetrieb.
Gesucht 2 tüchtige

Stellmacher.
Carl Pickel , Rosenstr. IS.

So ort melde» ! Jäger , Auf¬
seher , Heizer , Maschinist, Schmied,
Schachtmeister, Diener, Kutscher,
Werkmeister,

' Maschinenbauer,
Lokomotivführer, Stellmacher,
Unternehmer usw. im dentsch.
Stellen - Nachweis Altona , Gr.

WMühlenstr. 29 . Rückportoerbest
c. Gesucht per sofoxt , für meine
>n Schwarz- u . Weißbrotbäckerei

sx 1 Geselle.
s . Selbständige Führung gegen
« hohen Lohn.
8 Jade . H. Brmnnnd.
» Gesucht auf sofort oder zu8Oster« ein tüchtigerI Bäckergeselle,
« welcher selbftänd. arbeiten kann.V O. Steinfeld , Augustfehn.8 Finanzgeschäft, welches Dar-8 lehen vergibt, sucht überall tüchst
? Vertreter.

Off. an Erhard Frisch <L Co .,
. Offenbach a. M -, Bism .ftr . 133.

Gesucht ein
! Maschinist
^ für eine T ampframme am Hafen
ct in Oldenburg.

Zu melden bei unserem Auf¬
seher Ihme.

W. Rogge , G. m. b . H . ,
Bremerhaven.

Per sofort
tüchtige Arbeiter gesucht.

_ M. L. Rehersbach.
Zum Vertrieb

lmLMMMcher
Masihmc»

flr -k« Großbetrieb
werden gut eingeführte

gesucht . Nur wirklich tüchtige
BerknnfSKräftebelieben ausführ¬
liche Angebote unter 8 . ll . 1254
an Rudolf Masse , Köln,
einzusenden.

Wribttevr.
Bant . Gesucht ein Mädchen

für Haushalt und Laden mit
Familienanschluß.

Gerh . Wulffers.
GenossenschastsstraßeNr . 7.
Krankheitshalber aus sofort

oder zu« 1. Mai ein ordent-
liechs Mädche« gesucht für
kleine» Haushalt . Offerte» unt.
A. A. 10» postlagernd Oldenburg
oder Filiale , Langestraße W.

Donnerschwee. Ges . anf sof. o.
z. 1 . Mai 1 ordentl. Mädchen,
welches melk , k. Diedr. AlbcrK.
Fräulein , welches in der Hotel-

Küche nicht unerfahren , findet in
einem kleinen Logierhause in
Bad Essen . Bez. Osnabrück,
während der Saison , Juni bis
Oktober, Stellung , wo dieselbe
unter Aussicht der Hausfrau
tätig sein kann. Angemessenes
Gehalt wird bezahlt. Ebenso
findet daselbstPr . 1 . Mai oder 1.
Juni ein ordentliches Mädchen
dauernde Stellung bei gutem
Lohn. Angebote unter S . 792
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Ges . a. gleich o. z. 1 . Mai ein
ordentl. Mädchen o. «. eins . jg.
Mädchen.

E. Memmen, Theaterwall 9.
Mädchen f . Küche u. Haus z.

1 . Mai ges . Blumenstr . 1».
Gesucht aus gleich oder spater

einige junge Mädchen zum
Schneider « erlernen.

Frau Dode», Bergstr. 18.
Umständeh. z. 1. Mai ein frdl.

j . Mädche« b. Fam .-Anschluß u.
Gehalt . Frau H. Kreutzfeldt,

Achternstr. 29.
Zum 1. Mai für einen kleinen

bürgerlichen Haushalt ein fixes,
sauberes Mädchen. Zu melden

Haarenstraße 20.

Gesucht ein jung. MWchr, . ,
Schneid, erl . u . eine Arbeitest,
Joh . Reumann , kl . Bahnh.sti-2

Gesucht ein junges
als Stütze für Haushalt u . kc>
schüft . Offert , mit GehaltsänU
unter S . 802 an die Exp, d. U

Gesucht ein junges MädSZ
als Stütze für Geschäft u . L<M
halt , schlicht um schlicht od.
etwas Gehalt . Offerten u«-
S . 803 cm die Exped . d. Bl

Suche auf sof. oder 1. Mäi^
anständiges junges Mädchen
Stütze im Haushalt u . Rest«,,
ration bei Familienanschluß >>
Gehalt .

^
Aug. Holzmeher, Rahden i. x"" ' hnhofsrestauration.

Gesu >t auf sofort ein

Mädchen
für meinen kleinen Haushalts

Nordenham . C. Marteff
Gesucht für Nordseebad

SMkttW
8ml-, Zimtk- «

WcmMchcii. i-
20 Mottenstratze 8s

Gesucht auf sof. eine ord«1
Reinmachefrau.

I . Borchers, Ritterstr . 11/!

Gesucht zu Mai für Beamten¬
haushalt ein Dienstmädchen,
Konfirmandin oder älter . Guter
Lohn. Zu erfragen bei
Frl . Bultman », Katharinenstr . 3

Zum 1 . Mai tüchtiges

Hausmädchen
gesucht , wegen Erkrankung des
letzigen.

Iran von Rössing,
Gartenstr . 5.

Zur Führung eines kleinen
ländlichen Haushalts , allein
stehender Herr , Handwerker, mit
eigener Besitzung, wird zu Mai
oder später ein älteres Mädchen
oder junge Witwe o . Kinder als

Haushälterin
gesucht . Näheres b. G . Potthast,
Oldenburg. Langestraße 40.

Zur Führung eines landwirt-
schaftl . Haushalts wird wegen
Verheiratung der jetzigen eine

Haushälterin
gesucht zum 1 . Mai oder später.
Offerten unter L. postlagernd
Bardenfleth erbeten.

Zum 1 . Mai ein-

Nachzufragen Langestraße 30.

AMenmiiHtl
per sofort gesucht.

Langestraße !>-

Ges. zuverl. frdl. j.
für Haush . u . Laden. Mädch .^
Waschfr. w . geh . Georastr.

Gesucht auf sofort oder sp»
mehrere jg. Mädchen, welch: j
Schneidern erlernen wollen.

Fra « Friese. Achternstr. L

Suche ein eins, ehrst Mäd ,
für leichte Stell , b. hohem Lch

'I
jung . Mädchen bei 2 Kindeü

usmädchen f . OffiziershaH
in « . Haushälteriu n. v

wmkts. Mädchen f . Küche »
Haus und kl . Knechte.
Frau Emma Gras . Stelle«.

Markthalle.
Nach Mai Mottenstr . 8, wi/>

Krankheitshalber sofort
Mai junges Mädchen für M
und Haushalt . Näheres FiliH
Langestraße W. _ _

Gesucht gebildetes j. Mäb̂ s
für lOjähr. Kind (Mädchens»
Beaufsichtigung während d
Nachmittagsstundeu und Ueks
wachuug der Schularbeiten . ! ..
«rfr . in der Exped. d. Bl. ,

Stundeumädchen auf sch"
gesucht._ Blumenstr. N .

Gesucht aus sofort ein

MD Mli-ihe^
welches sich allen Arbeite«
terzieht.

Fra « Gerhd . Weentzeo.
Bahnhofstr. 12.

Gesucht ein

Mges Wh
für Küche und Haushalt , Ä
Gehalt und FamilienanW
Off, u. S . 808 a . d . Exp, d./

Wegen Erkrankung der Hsst
frau wird auf den 15. April>1.
geeignete Perse « zur Jührs
des Haushalts gesucht . ,

Bechta. Pastor Mön nilsj
a Gesucht zum sofortigen Ei«!

lleinstehende, zuverlässige,
saubere gesetzte W>

als Hauswart und zum Reiiil
unserer Geschästsräume. N
Wohnung in der Fabrik im-
schäftsgebäude, etwas Ersaht
in Gartenarbeit erwünscht.

PersönlicheMeldungen dasi!
in den Geichäftsstundenvon ^
od. Oldenburg, MargarethenP
zwischen 6 und 8 Uhr abends

Chemische Fabrik
Oldenbrok A .-G,

Gesucht per 1 . Mai noch/
Mädchen für alle Hausarbsst

Elsfleth . Achnitz

Ges. jg. Mädchen z. Pl -^
lernen. Reicherts Waschfest
Glanzplätierei . Bremerstr^ st

Auswartesrau f . einige
vor- u . nachm , ges . Bis « -« ' .

Pensionen
Jung . Schüler find. z. E
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2. Beilage
zu 99 der „Nechrlchten !ilr Stsüt unck Lsnck" von Donnerstag, 9. April1908.

IH. Sesamtsitzung aei-
LanÄmetschalSskammre.

^ Oldenburg , 8 . April.

Unter dem Vorsitz von Geh . Oekonomierat Funch-
beaann heute morgen um 10 Uhr im Landtagsgebäude

die 16 Gesamtsitzung der Landwirtschaftskammer . Von 37
Kammermitgliedern waren 32 erschienen: als Vertreter der
Regierung war Landesökonomierat Prof . Dr . Buhlert
anwesend. Der Vorsitzende stellte zunächst den neuen Assi¬
stenten der Landwirtschaftskammer . Dr . Twiessel-
mann, der für den demnächst ausscheidenden Dr . Ritter
eintritt , vor.

Aus dem Voranschlag
sind folgende Zahlen von weitergehendem Interesse :- Für die
Anstellung eines zweiten Assistenten wurde ein Betrag aus-
geworfen . Der betr . Herr soll sich hauptsächlich mit der Re¬
daktion des „Landwirisch aftsblattes "

, beschäfti¬
gen. Bei der Gelegenheit regte K .-M . Habben - Quanens
an . das „Landw irisch aftsblatt " in Zukunft
zweimal wöchentlich erscheinen zu lassen. Man
werde dadurch mehr Inserate bekommen und auch mehr Mit¬
arbeiter gewinnen . — Der Generalsekretär erwiderte , ein
häufigeres Erscheinen des Blattes könne er nicht empfehlen.
Es werde dadurch den Charakter eines Fachblattes verlieren
und mehr und mehr eine Tageszeitung werden - Es spra¬
chen noch die Herren Müller - Nutzhorn und Corne¬
lius - Großenmeer zu dem Punkte . Ein Antrag wurde
nicht gestellt. Die Anstellung des zweiten Assistenten wurde
schließlich beschlossen . An Geschäftskosten steht der Voran¬
schlag 8560 -F , an Reisekosten und Diäten 7600 -F . an Ge¬
schäftsräumlichkeitsunkosten 8524 an Bureaukosten 9730
Mark vor . Für das „Landwirtschaftsblatt " müssen an
Druckkosten und Honorar 12 660 -F . für die Expedition 8700
Mark aufgewendet werden . Die Hebung der Tierzucht er¬
fordert insgesamt 11660 -F . und zwar Pferdezucht 660 °F,
Rindviehzucht 8000 Schweinezucht 1000 -F usw . ; für
Tierschauen und Ausstellungen weist der Voranschlag 4000
Mark , für Bodenkultur 6300 ^ auf . Herr Bischoff-Wehrder
beantragt , für Forstwirtschaft und Obstbau statt 300 ^
600 zu bewilligen ; der Antrag wurde angenommen . Herr
Habben - Quanens beantragte , die für Hufbeschlagsschü¬
ler beantragte Summe von 660 zu streichen. Herr Ahl¬
horn- Hartwarderwurp wollte nur 460 -,1k bewilligen;
beide Anträge wurden abgelshnt . Herr Mammen-
Hohenkirchen beantragte Streichung der 400 -K , die für Ver¬
anstaltung von Studienreisen angesetzt sind. Es wurde von
verschiedenen Seiten darauf hingewiesen , daß dadurch die
Studienreisen , die sich bisher als segensreich für unser Land
erwiesen hätten , gefährdet würden . Die 400 -F seien haupt¬
sächlich dafür erforderlich , um den Leiter der Gesellschafts¬
reisen für die Kosten, die ihm durch die Vorbereitung der
Reise entstehen , schadlos zu halten . — Herr Habben-
Quanens pries den großen Wert solcher Reisen ; sie dienten
dazu , die Liebe zum eigenen Vaterlande zu wecken . Man
lerne draußen , beim Studium der fremden Verhältnisse , oft
erst recht die heimischen Verhältnisse zu schätzen , selbst sich
mit der heimischen Wirtschaftspolitik auszusöhnen . Der
Voranschlag schließt in Einnahme und Ausgabe mit 100 369
Mark.

Aus dem Voranschlag der Versuchs- und Kontrollstation
sei folgendes hervorgehoben : Der voraussichtliche Kassen¬
bestand beträgt am 1 . Mai 1908 abzüglich Betriebsfonds
von 12 000 9000 -F ; an Gehältern werden 19 250 -F ge¬
zahlt . Der Voranschlag balanziert in Einnahme und Aus¬
gabe mit 38 700 Mark.

Vermehrung der Staatszuschüsse.
Generalsekretär Dr . Geerkens referierte dann über

einen Antrag des Vorstandes auf Vermehrung der der Land¬
wirtschaftskammer zur Förderung der Landwirtschaft zur
Verfügung stehenden Staatsmittel.

Me vormaligen Landwirtschafts -Gesellschaften und
landwirtschaftlichen Zentralvereine erblicken ihre Aufgabe

vorwiegend in der Wahrnehmung einer anregenden und
belehrenden Tätigkeit , die sie in Wort und Schrift aus den
verschiedenen , von ihnen bearbeiteten Gebieten ausübten.
Wenn wir dem gegenüber die Mastnahmen zur Förderung
der Landwirtschaft ins Auge fassen , wie sie von den in den
letzten Jahrzehnten errichteten Landwirtschaftskam¬
mern ausgehen , so sehen wir , daß zu der Anregung und
Belehrung eine in großen Umfange betriebene praktische
Tätigkeit aus den verschiedenen zu fördernden Gebieten hin¬
zugekommen ist . Die Erfolge dieser praktischen Maßnah¬
men . mit denen zuerst die großen preußischen Kammern
vorgingen , beginnen allmählich zu Tage zu treten . Sie
zeichnen sich vor den Ergebnissen der früheren , auf An¬
regungen sich beschränkenden Landwirtschafts -Förderung
besonders dadurch aus , daß durch sie eine planmäßigere
und sehr viel schnellere Förderung der Landwirtschaft
in die Erscheinung tritt . Solche praktische Maßnahmen er¬
fordern aber zu ihrer Durchführung erhebliche Mit¬
tel . Die Landwirtschaftskammern haben dieselben zu¬
nächst aufgebracht durch die eigenen Umlagen - Gleich¬
zeitig sind denselben jedoch! erhebliche , immer weiter er¬
höhte Staatsmittel zur Verfügung gestellt worden , die
heute bei den preußischen Kammern die durch eigene Um¬
lagen ausgebrachten Mittel in allen Fällen übersteigen,
bei einzelnen Kammern den dreifachen Betrag der eigenen.
Umlagen ausmachen und auch bei anderen deutschen Käm¬
mern . wie denjenigen der Herzogtümer Anhalt und Braun¬
schweig und des Großherzogtums Hessen, den Betrag der
eigenen Umlage nahezu erreichen.

Bei uns im Herzogtum sind zahlreiche Maßnahmen,
sowohl aus dem Gebiete der allgemeinen Landwirtschaft,
als auch der Viehzucht und des Ackerbaues , die in anderen
deutschen Landesteilen bereits mit bestem Erfolge Anwen¬
dung finden , noch nicht aus theoretischen Erörterungen
herausgekommen , nur weil eZ an den Mitteln zu ihrer
Durchführung fehlt . Wenn die Landwirtschaft des Her¬
zogtums sich nicht rechtzeitig über diesen Mangel klar
wird , dann wird sie gegenüber anderen Bezirken ins
Hintertreffen kommen müssen , davor wird auch! das bei
uns so hoch entwickelte Vereinswesen mit seiner Selbst¬
hilfe nicht schützen können . Besonders aus dem Gebiete der
Viehzucht , die die Hauptertragsquelle unserer Landwirt¬
schaft darstellt , erweist es sich- um , gegenüber anderen
Zuchtgebieten konkurrenzfähig zu bleiben , als durchaus
erforderlich , daß jede Maßnahme wahrgenommen wird,
dis geeignet erscheint , dem Fortschritt in der Zucht zu
dienen und im Wettstreit der verschiedenen Zuchtgebiete
einen Vorsprung zu verschaffen.

Um welche Werte es sich dabei handelt , wird .sofort
klar , wenn man eine Rechnung ausmacht über die Produk¬
tivität der heimischen Landwirtschaft . Die jährliche
Werterzeugung unserer Viehzucht , ohne den Zug-
viehbedars des eigenen Landes , ohne das geschlachtet aus¬
geführte Fleisch, das im Lande konsumierte Geflügel , den
heimischen Eierverbrauch , die Produktion an Wolle und
Honig läßt sich berechnen auf rund 93 Millionen Mark.
Hinzu kommt der Ackerbau mit einer Werterzeugung von
33 Millionen Mark , von der indes angenommen werden
darf , daß zwei Drittel derselben durch das Vieh ver¬
wertet werden und also dort bereits mit in Rechnung
stehen, so daß nur ein Drittel mit 11 Millionen Mark
zur direkten Verwertung übrig bleibt . Es würde sich
hiernach eine

jährliche Werterzeugung von Ackerbau und Viehzucht
zusammen mit 104 Millionen Mark

ergeben . Die weiteren zahlreichen Nebenzweige der Land¬
wirtschaft sind dabei noch ganz außer Ansatz geblieben.
Diese Produktivität der heimischen Landwirtschaft wird
sich durch geeignete Maßnahmen noch ganz erheblich stei¬
gern lassen , was nicht nur im Interesse der Landwirt¬
schaft liegt , sondern unmittelbar der Wohlfahrt des gan¬
zen Landes und seiner Steuerkraft zu gute kommt.

Der Vorstand hat mit Rücksicht aus die seitherige un¬
günstige Finanzlage des Landes davon abgesehen , mit An¬

trägen aus erhebliche Vermehrung der der Landwirt¬
schaftskammer zur Förderung der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung stehenden Staatsmittel hervorzntreten . Nachdem
aber durch die Steuerreform die Finanzlage des Landes
sich gebessert hat , kann er um so weniger noch länger mit
der energischen Betonung der Notwendigkeit der Vermeh¬
rung der Staatsmittel zurückhalten , als er bei den heu¬
tigen beschränkten Mitteln sich außer Stande sieht , den
der Landwirtschaftskammer gestellten Aufgaben gerecht zu
werden und zahlreiche für notwendig erachtete neue Maß¬
nahmen in Angriff zu nehmen.

Eine Umfrage bei den angeschlossenen Zuchtgenossen¬
schaften hat ergeben , daß sowohl auf dem Gebiete der
Rindvieh - als der Schweinezucht das dringende
Bedürfnis vorliegt , durch Errichtung von Stier - bezw.
Eberhaltungsgenossenschaften und -stationen den Ersah tzes
männlichen Zuchtmaterials mehr zu sichern , da bei den
heutigen hohen Preisen für Zuchtmäterial die Gefahr
immer größer wird , daß das beste Material ins Ausland
und der heimischen Zucht verloren geht . Das von den
Interessenten mit erheblichen Opfern ins Leben gerufene
Milchkontrollvereinswesen bedarf der weiteren
tatkräftigen Unterstützung durch bare Zuschüsse, zumal
durch die jetzt angebahnte Eintragung der Ergebnisse der
Milchkontrollvereine in die Herdbücher die Tätigkeit der¬
selben auch im Gesamtinteresse der Zucht verwertet wer¬
ben wird . Bei der fortgesetzt steigenden Zahl der Kon-
trollvereine ist aber die weitere Unterstützung aus ei¬
genen Mitteln der Landwirtschaftskammer Ln Frage ge¬
stellt , sodaß Staatsmittel erbeten werden müssen . Während
von den Herdbuchvereinen die heute zur Verfügung ste¬
henden Mittel zu Hauptprämien für Stiere für aus¬
reichend bezeichnet werden , um ihren Zweck zu erfüllen,
macht sich bei den Angeldsprämien das Bedürfnis nach
einer Vermehrung der Beträge geltend , da bei dem jun¬
gen Stiermaterial die Gefahr des Verkaufs der besten
Stiere nach außerhalb dauernd eine große ist. In ähn¬
licher Weise ist eine Prämiierung .weiblicher Tiere mit
Uebernahme einer Zuchtverpflichtung als wünschenswert
bezeichnet worden , um auch hier eine größere Sicher¬
heit der Erhaltung des besten Materials zu schaffen.
In der Schweinezucht sind bisher , von einzelnen
Ausnahmen abgesehen , die in der Zucht im Herzogtum
gemachten Fortschritte durchaus unbefriedigend . Von den
Schweinezuchtgenossenschaften wird einmütig zur Besse¬
rung dieser Verhältnisse die Anstellung von '

Zuchtinspek¬
toren gewünscht , von benen erwartet wird , daß sie durch
ihre ständige Mitarbeit bei den zur Förderung der Zucht
eingeleiteten , aber bisher nicht genügend erfolgreichen
Bestrebungen diese in gleicher Weise praktisch tpirksam
machen , wie wir es in anderen deutschen Landesteilen,
z. B . in der Provinz Hannover , beobachten . In der
Schweinezucht insbesondere wird auch noch die Einfuhr
von Zuchtmaterial von auswärts in Frage kommen müs¬
sen, die sich in dem nötigen Umfange nur mit Hilfe von
Staatsmitteln bewirken lassen wird . Me Förderung der
Ziegenzucht liegt zwar nur zum Teil auf landwirtschaft-

- lichem Gebiet , die Landwirtschaftskammer wird aber ein
Interesse daran haben müssen , daß dieser Zweig der Tier¬
haltung in den Händen der kleineren Landwirte und
landwirtschaftlichen Arbeiter mit der nötigen Planmäßig¬
keit gefördert wird , wie es sich der Verband der Ziegen¬
zuchtvereine zur Aufgabe stellt . Demgemäß würde auch
hier ein gewisser dauernder Betrag an Staatsmitteln
zu erbitten sein . Der Geflügelzucht wird bereits heute
eins nicht unerhebliche Staatsunterstützung Zu teil.
Gleichwohl ist die Frage zu prüfen , ob nicht zur spe¬
ziellen Förderung der Leistungszucht auf diesem Gebiete
weitere Staatsmittel zu erbitten sind . Da jedoch die Land¬
wirtschaftskammer augenblicklich durch andere Arbeiten
sehr stark in Anspruch genommen ist, die in Betracht kom¬
menden Kreise sich auch über den zu beschreitenden Weg
noch nicht klar sind, so möchten diesbezügliche Anträge
vorerst noch zurückzustellen sein.

Auf dem Gebiete der Bodenkultur wird beson-

Meinrs feuMeton.
Wissenschaft , Literatur uns Leben.

Zur Reise des Gesangvereins „Arion " -Brooklyn na,
Deutschland . Der Beginn der großen Sängerfahrt de
Arron von Brooklyn i,t nunmehr aus den 2 a Juni d . I-
festgesetzt. Der Verein wird den Norddeutschen Lloyddams
- "Barbarossa " benutzen, der fahrplanmäßig am 7 . Ju>
rn Bremerhaven eintreffen soll. Es ist beabsichtigt , di
Städte Berlin , Dresden , Leipzig , Chemnitz , Weimar , Eis,
nach, München , Nürnberg , Stuttgart , Heidelberg , Frausun : a . M . , Mainz , Wiesbaden , Bonn und Köln zu bk
tuchen unü zum Schlüsse der auf sechs Wochen berechnete
Rerse vor Kaiser Wilhelm auf Schloß Wilhelmshöhe de
von dem amerikanischen Botschafter Charlemagne Tr

bmgeholten Allerhöchsten Genehmigung gemäß ein
Serenade zu veranstalten . Den Männerchor wird ein
- Freunden und Jüaktiven des Vereins begleiter

k Reisegesellschaft 230 Köpfe stark sein Wirt
einer der gesanglich wie gesellschafi

^5^ te" dsten Vereine über den Ozean kommt, dürste
Vorkommnisse in seiner ruhmreichen Gc

HInteresse erwecken. Der Verein wurd
1865 in dem deutschen Viertel Brooklyns vo

slEl ftr das deutsche Lied begeisterten Männern gegrür
c er . wre tterne Sängergemeinde kam in den ersten zeh

sehr langsam vorwärts . Mit dem Emporblühe
zu Anfang der achtziger Jahre nahm auch da

Wachstum des Arion ein schnelleres Tempo an , so daß e
rm Jahre 1886 genötigt war , eine eigene Halle z

Ihre prächtige innere Ausstattung wurde von der
lleberschusie von rund 45 000 Mark hergestellt , den di
grauen der Vereinsmitglieder aus dem von ihnen

'
ir

veranstalteten Basar erzielt hatten . Und wjeute Brooklyn mit seinen anderthalb Millionen Einwok
^roßten Teil der Riesenstadt Newyork bildet , s^er Arion zu stattlicher Größe entwickele

AUM; pW genannten Aängerschar besitzt er rnchr al

500 passive Mitglieder , einen Damenchor von etwa 100
Sängerinnen , einen Chor von 120 Kindern und den Arion-
Damenverein , der aus Frauen und Töchtern der Mit¬
glieder besteht . Die gesellschaftliche Stellung des Vereins
ist "eine äußerst angesehene . Seine Mitglieder gehören den
besten deutschen Kreisen Brooklyns an , und alle seine Ver¬
anstaltungen : Konzerte , Maskenbälle , Karnevalssitzungen,
Aufführungen von Opern und Operetten , Ausflüge , Gar¬
tenfeste , sind stets gesellschaftliche Ereignisse . Die Seele
des Vereins blieb aber stets der Männerchor . Cr hat unter
der ausgezeichneten Leitung seines genialen Dirigenten
Artur Elaaßen , eines Schülers Liszt ' s , alle die gesang¬
lichen Ruhmestaten auf den Weltausstellungen von Chi¬
cago und St . Louis und beim Preissingen auf den großen
Nationalsängerfesten des Nordöstlichen Sängerbundes voll¬
bracht , die ihm den Ruf eines der besten Gesangvereine
Amerikas eingetragen haben . Ein Ehrenblatt in der Ge¬
schichte des Vereins bildet auch die Serenade vor dem
Prinzen Heinrich von Preußen im Wäldorf -Astoria -Hotel
zu Newyork am 9 . März 1902. Der Prinz sprach sich be¬
geistert über die vortrefflichen Leistungen der Arioniten
aus und ließ dem Vereine später zum Zeichen feiner An¬
erkennung sein Bild überreichen , das heute den großen
Saal des Vereinshauses schmückt . Welcher Wertschätzung
sich der Arion im geistigen Brooklyn zu erfreuen hat,
zeigt am besten der Umstand , daß seine jährlichen Häupt-
konzerte als Veranstaltungen des Brooklyn Institute siir
Künste und Wissenschaften abgehalten werden . Neben den
großen musikalischen Erfolgen begründete eine geschickte
Verwaltung den Wohlstand des Vereins . Fast alle hervor¬
ragenden Deutschen Brooklyns aus den letzten Jahrzehn¬
ten haben zu seinem Emporblühen beigetragen ; wir er¬
wähnen nur ,H . B . Scharmann , Paul Bertscß Dr . W.
John Schildge und Henry Führer , einen hochgeachteten
Advokaten , der heute an der Spitze des Vereins steht.
Mit gespannten Erwartungen sehen die kühnen Arioniten
ihrem gewaltigen Unternehmen entgegen und hoffen , daß,
sie als Entgelt M dis ungeheuren , Opfer, die es erfor¬

dert , herzlichen Empfang und treue brüderliche Gesinnung
bei den Stammesgenossen in der alten Heimat vorfinden
werden.

Entwickelung der Handfertigkeit bei den Amerikanerin¬
nen. Das „lckannel training " beginnt bereits in den Kin¬
dergärten . Sie sind ebenso wie die europäischen nach
Fröbelschem System aufgebaut , haben aber im Umrisse eine
ungleich größere Bedeutung gewonnen als bei uns . Gerade
Deutschland , von dem die segensreiche Idee der Kinder¬
gärten ausging , hat sich ja in ihrer praktischen Ausbildung
von anderen Nationen weit überflügeln lassen. — '

Ihrem
Alter entsprechend Wohl vorbereitet , treten die kleinen
Amerikaner und Amerikanerinnen in die Volksschule ein,
wo nun die ernstliche praktische Ausbildung ihren Anfang
nimmt . Sie steht als vollkommen gleichberechtigt neben der
Schulung der Intelligenz und der Erweiterung der rein ver¬
standesmäßig zu fassenden Kenntnisse . In den acht bis neun
Fahren , die die Volksschule umspannt , lernt der junge
Amerikaner nach selbstangefertigten Zeichnungen alle mög¬
lichen Arbeiten einfacher Art in Pappe , Holz oder Metcül
anfertigen . Und wenn er ins praktische Leben Übertritt , so
verfügt er über eine nicht geringe Summe von werkmäßigen
Kenntnissen , die er sofort verwerten kann . Wer eine weiter¬
gehende Ausbildung auf diesem Wege erstrebt , findet sie in
derjenigen Form der kligb sebool . 8igb sobool entspricht
etwa den Mittelklassen unserer höheren Schulen — die eine
reale Erziehung im Gegensatz zu der mehr humanistischen
als Ziel hat . Hier , wo man recht eigentlich erst von
Llannnl iruining spricht, nimmt nun auch die Maschine
einen immer umfassenderen Anteil an der Ausbildung . Der
Schüler , der von der Hobelbank kommt , macht sich mit ge¬
wissen Holzbearbeitungsmaschinen vertraut , er geht dann zur
Metallarbeit über , arbeitet an der mechanisch betriebenen
Drehbank und wird schließlich zur Betriebsmaschine der
Anstalt geführt , die er theoretisch und praktisch genau kennen
lernt . — Eine Klasse dieser Schule sieht wie eine Werkstatt
oder wie ein Fabriksaal aus . Dutzende von Treibriemen
führen zu jeder Arbeitsstelle , an denen die Zöglinge in einer
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ders die planmäßige Förderung des ' Anbaues '
bewährter

Sorten mehr ins Auge gefaßt werden müssen , damit den
Ackerbau treibenden Landwirten nicht nur Fingerzeige
gegeben werden , welche Sorten sich für ihre Verhältnisse
besonders eignen , sondern ihnen auch vermehrte Gelegen¬
heit und Sicherheit in der Beschaffung einwandsfreien
Saatgutes bewährter Sorten gegeben wird . Die von der
Landwirtsschaftskammer Ausgehende Tätigkeit zur För¬
derung des landwirtschaftlichen Meliora-
ttonswesens bedarf der Unterstützung durch Staats¬
mittel , wenn dieses Arbeitsgebiet weiter ausLebaut wer¬
den und die Kammer den in dieser Beziehung an sie
yerantretenden Aufforderungen voll gerecht werden soll.
Der Antrag auf eine Staatsunterstützung in dieser Be¬
ziehung ist umso mehr berechtigt , als es im Lande eine
staatliche Meliorationsbehörde nicht gibt und die ganze aus
diesem Gebiete liegende Tätigkeit von der Landwirtschafts-
Kammer ansgeht.

Gleichzeitig ist aber auch die Landwirtschaftskammer
genötigt , um eine Vermehrung des ihr zur Verfügung ge¬
stellten allgemeinen Zuschusses, wie des Zuschusses für
die Versuchs - und Kontrollstation einzukommen.

Im Jahre 1897 hatte die Landwirtschafts -Gesellschaft 49
Abteilungen mit 3859 Mitgliedern , 12 zweckverwandte Ver¬
eine waren angeschlossen. Am 1 . Mai 1907 war die Zähl
der angeschlossenen landwirtschaftlichen Vereine üuf 82 mit
9877 Mitgliedern , die Zahl der zweckverwandten Vereine aus
22 an gewachsen.

Nach diesen Vorschlägen würden also für die Zukunft
Staatsmittel zu erbitten sein wie folgt:

1 . Förderung der Viehzucht.
Zu den Bezirkstierschauen (wie bisher ) 2000 Mk.
Zu den Angeldsprämien und für Prämien für

weibliche Tiere (seither 2000 Mk. ) 4000 „
Zur Errichtung von Stierhaltungsgenossen¬

schaften und Bullenstationen 4000 „
Zur Unterstützung des Kontrollvereinswesens 3000 „
Zur Errichtung von Eberhaltungsgenossen¬

schaften und Eberstationen usw. 2000 „
Zur Anstellung eines Zuchtbeamten 4500 „
Zur Förderung der Ziegenzucht 600 „
Zur Förderung der Fischerei (jetzt 800 Mk . , es

dürfte hinfort mit 500 Mk . auszukommen
sein) 500 „

2. FörderungderBoLenkultur.
Zur Förderung des Anbaues bewährter Sorten 1000 „
Zur Förderung des Meliorationswefens 15M „

3. Allgemeine Kosten der Land wir t ->
schaftskammer

(Jetzt 10 800 Mk .) 16 000
4 . Versuchs - und Ko ntrollstatio n.

(Jetzt 4200 Mk .) 9000 „
Der Vorstand beantragt:

„Die Kammer wolle dem vorstehenden Bericht zu-
strmmen und beschließen, denselben als Antrag der Kam¬
mer auf Vermehrung der ihr zur Förderung der Land¬
wirtschaft zur Verfügung stehenden Staatsmittel dem
Goßherzoglichen Staatsministerium einzureichen , unter
besonderem Hinweis auf die von den Interessentenkreisen
geforderten und gebotenen Gegenleistungen.

K . -M . Tanhen -Heering äußerte sich zu einigen Punkten
des Berichts . Vor allen Dingen kann er sich nicht für die An¬
stellung eines Z u ch t i n s p e k t o r s , wofür 4600 auf¬
gewendet werden sollen, entschließen. Die Förderung der
Schweinezucht müsse der eigenen Initiative des Einzelnen
entspringen ; so sei es auch bei der Rindviehzucht . Das
Geld könne lieber für etwas anderes im Interesse der'
Landwirtschaft verwendet werden ; Redner ist hauptsächlich
deshalb gegen die Anstellung eines Zuchtbeamten , weil die
Landwirtschaftskammer bei uns nicht die Trägerin der gan¬
zen Zuchtbestrebungen ist.

Generalsekretär Dr . Geerkens erwidert , verschiedene
Schweinezüchtergenossenschaften hätten wiederholt um einen
solchen Beamten gebeten.

K.-M . Mammen -Hohenkirchen führte aus , die jeverlän¬
dische Schweinezuchtgenossenschaft lehne entschieden einen
Zuchtinspektor ab.

K. -M . Jürgens -Hohenkirchen glaubt , daß sich ein Zucht¬
inspektor bei uns sehr nützlich betätigen kann . Die Bullen-

Zwanglosigkeit arbeiten , die manchem deutschen Pädagogen
Unbehagen verursachen würde . Diese Llauual training-
Anstalten für die jungen Leute vom 14 . bis zum 17 . Jahre
sind keine Gewerbeschulen . Ein nicht geringer Teil der
Schüler wendet sich später Berufen zu, die mit der Technik
kaum etwas zu tun haben . Aber es ist klar , wie wichtig auch
für den späteren Arzt und Juristen diese Jahre der hand¬
werksmäßigen Schulung sein müssen. Durch die ganze
amerikanische Erziehung vom Kindergarten und der Volks¬
schule bis zur sebool , die im Ovllegs ( unserem Gym¬
nasium vergleichbar ) und schließlich in der Universität ihren
Abschluß findet , geht diese Arbeit an der praktischen Ent¬
wickelung und der Gewöhnung an technische Kultur . Und
auch eine Nation , die der Technik nicht diese ausschlaggebende
Rolle vinräumen möchte, wird den Wert solcher Erziehung
schätzen müssen und ihre Resultate nicht mehr unbeachtet
lassen dürfen.

Ellen Key über „Mutter und Kind " . Ueber einen Vor¬
trag der berühmten Frauenrechtlerin in Berlin sagt das
„B . T .

"
: Es gibt heute wohl kaum eine zweite Frau , die

über das Thema „Mutter und Kind " mit solcher Kraft der
Ueberzeugung sprechen könnte . Ihre Gedanken muten bis¬
weilen weltfremd an , ihre Ziele sind utopisch gefärbt , aber
Las Beste, was sie gibt , wird von solchen Bedenken nicht be¬
rührt : für den inneren Notschrei sittlicher Kräfte , die noch
gefesselt sind, findet sie den ehrlichen und tiefen Ausdruck. —
Zwischen den Müttern , wie die Kunst von ihnen spricht, und
den Müttern der Wirklichkeit klafft ein Abgrund , — dort
Madonnen und Hüter des Heiligsten , hier Opfer der Armut,
der Schande , der Geselligkeit . Aber auch die geringe Zahl
der wirklichen Mütter ist ohne Autorität , bleibt vor dem
Manne , vor dem Gesetz untergeordnet . Nicht das Privat¬
leben , sondern die Allgemeinheit muß die Mutter dem Kinde
zurückgeben. Ein ganzes System von Maßnahmen wird die
Ethik der Zukunft vorzubereiten haben , die dann diese Maß¬
nahmen überflüssig macht. Im Konfirmationsalter soll be¬
reits die sexuelle Aufklärung oder die Erziehung zur sexu¬
ellen Verantwortlichkeit beginnen . Ein Jahr der allgemei¬
nen Dienstpflicht der Frauen , das der Vorbereitung zur
Hausfrau und Mutter gewidmet ist, möge dies Verantwort-

Prämiierungen bedürften entschieden einer Reorganisation,
wobei der Beamte tätig sein könne.

K .-M . Mammen -Hohenkirchen hat aus den Ausführun¬
gen des Vorredners herausgehört , daß der Zuchtinspektor
auch für Herdbuchangelegenheiten in Anspruch genommen
werden soll. Der Zuchtinspektor werde die unpopulärste
Person des ganzen Landes sein.

Schließlich wurde der obenerwähnte Antrag ange¬
nommen.

Dann trat um 12^ Uhr eine einstündige
Mittagspause

ein . In der Nachmittagssitzung wurde folgendes
verhandelt:

Exz. v. Frydag -Daren hat seinen Posten als Vorstands¬
mitglied niedergelegt . An seine Stelle wurde K.-M.
Meyer - Hemmeisbühren als Vertreter des 4. Distrikts
(Münsterländische Geest) in den Vorstand gewählt.

Im Anschluß hieran hielt Professor Dr . Tacke - Bre¬
men einen Vortrag über die bisherigen Ergebnisse der

Arbeiten der Marschkulturkommlssion.
Die Arbeiten der Marschkulturkommission beziehen sich

auf dreierlei Gebiete , 1 . auf die Errichtung möglichst zahl¬
reicher Einzelversuche , 2 . auf die Errichtung von Versuchs¬
wirtschaften und 3 . die Einrichtung von Lehr - oder Bei-
spielswirtschaften . Man hat zurzeit 56 Einzelversuche , von
denen 14 im Herzogtum Oldenburg belegen sind. Redner
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Kommission
bei uns großes Entgegenkommen gefunden habe . Er ging
dann auf die einzelnen Versuche und deren Ergebnisse ein.
Redner begann mit den Entwässerungsversuchen . Man hat
6 Drainagen angestellt , von denen eine in Oldenburg liegt.
Sie haben sich allenthalben gut bewährt , u . a . hat man beob¬
achtet, daß die Bekämpfung des Dürrackers durch die Drai¬
nage erleichtert wird . Ein Hindernis bilden in den Mar¬
schen die breiten Gräben . Es dürften sich Mittel und
Wege finden , die Planierungsarbeiten noch wesentlich zu ver¬
billigen . Die Vorteile , die mit der Drainage verbunden
sind, treffen in erhöhtem Maße auf den Marschboden zu.
Redner sprach dann über die Wirkungen des Kalks . Man
habe die Beobachtung gemacht, daß die Wirkung des Kalks
sehr verschieden ist. So ist auf einigen Ländereien die Wir¬
kung des Kalks im ersten Jahre günstig gewesen, während
nach einigen Jahren ein Rückschlag eintrat , und auch ümge-
kehrt . Man müsse deshalb schon erne große Anzahl Versuche
anstellen , um einigermaßen zuverlässige Resultate zu erlan¬
gen . Auf die einzelnen Versuche ging Redner ausführlich
ein . Man hörte aus den Ausführungen heraus , daß man
im letzten Jahre sehr wertvolles Material gesammelt hat.
Auf die Einzelheiten einzugehen , verbietet uns leider der
Raum.

Die Versammlung spendete dem Redner warmen
Beifall.

Der Vorsitzende sprach dem Redner den Dank der Kam¬
mer aus.

Der Vortrag wird in den Hauptzügen im „Landwirt¬
schaftsblatt " veröffentlicht werden.

Antrag des Sonderausschusses für Schweinezuchtbetr . Aen-
derung der Bestimmungen für den

Anschluß von Schweinezuchtgenossenschaften an die
Landwirtschastskammer.

Generalsekretär Dr . Geerkens hatte das Referat über¬
nommen. Der Antrag lautet:

Die Kammer wolle beschließen , die von der Gesamtsitzung
vom 14 ./16 . November 1901 aufgestellten Bestimmungen für
den Anschluß neugegründeter Schweinezuchtgenossenschaften *)
dahin zu ändern, daß dieselben lauten : „Schweinezuchtgenossen¬
schaften können . nnr dann von der Landwirtschaftskammer an¬
erkannt werden, wenn sie ein den örtlichen Verhältnissen an-
gepaßtes Zuchtziel verfolgen und durch Vorlage ihrer Satzung
und ihrer Zuchtbuchführung den Nachweis liefern, daß eine
geordnete Durchführung der erforderlichen Zuchtmaßnahmen
gesichert ist. Die Zahl der in . das Zuchtbuch auf eigenem

*) Die seitherigen Bestimmungen hatten folgenden Wortlaut:
„Schweinezuchtgenossenschaften können nur dann von der Land¬
wirtschaftskammer anerkannt werden, wenn sie die Gewähr einer
dauernden ersprießlichen Tätigkeit zu bieten scheinen : wenn sie
mindestens 2 Jahre bestanden haben und die Zahl der einzelnen
Tiere wenigstens 150 beträgt .

"

lichkeitsbewußtsein vertiefen und zur Vollendung führen.
Die gesetzlich gesicherte Verlobung , die die Kinder eines so
verlobten Paares den ehelichen gleichstellt, möge bewirken,
daß das Elend des unehelichen Kindes aufhört , und möge
verhüten , daß nur aus Furcht vor der Schande eine Ehe ohne
Liebe geschlossen wird . — Aber nicht auf diese vorgeschlage¬
nen Mitel kommt es an , sondern darauf , daß das Ziel erreicht
wird , die Kinder den Müttern zu geben. Eine Kultur , die
die höchsten Werte der Kindeskörper , der Kindesseelen , der
Mutterkraft vergeudet , ist erbärmlich . Erst Mütter , die
selbst ganze Menschen sind, können ihre Kinder zu Menschen
erziehen , die Träger der Kulturideale der Zukunft sein kön¬
nen . Jede Mutter muß ein willkommener Brückenbauer , ein
povtikex maxiwus sein können, der zwischen den Hemm¬
nissen der Gegenwart und der Erfüllung , die die Zukunft
doch endlich bringen muß , die Brücke der strebenden und schaf¬
fenden Sehnsucht schlägt. — Ellen Key konnte von ihren Zu-
hörertnneri begeisterten Beifall und eine Blumenspende ent-
gegennehmen . *

Der gute Tag.
In der illustrierten Halbmonatsschrift „Die Schweiz"

(Zürich , A .-G . Verlag der Schweiz) veröffentlicht Ernst
Zahn (Goschenen) das folgende schöne Frühlingsgedicht :.

Ob schon die Lerchen steigen?
Was sonst wohl schuld sein mag?
Mir ist zu Mut so eigen:
Ein Glück klingt durch den Tag!

Mein Wollen scheint Vollbringen,
And kein Gedanke zagt,
Als müßt mir heut ' gelingen,
Was immer ich gewagt.

Mein Kindlein kam vorüber '
Und sah mich lächelnd an , ,
Als wunderte sich's über
Mich frohgemuten Mann.

Und immer hör ' ich's gehen
Wie fernen Lerchenschlag —
Ich weiß nicht, was geschehen:
Ein Glück klinat durch Len Lagt

Folium eingetragenen Tiere muß bei der Anerkennung uii ,̂ 1
bestens 100 betragen.

" I
Der Antrag wurde angenommen.

*

Nach einem Referat von Generalsekretär Dr . Geerkex-
wurde der Anschluß der Jeverländischen Schweinezuchtgenoss, ^,
schuft an die Landwirtschastskammer beschlossen.

Fleischbeschaugebühren.
Die Landwirtschastskammerhat von dem StaatsministeriuA'

ein Schreiben folgenden Inhalts erhalten:
Der Landesverband der oldenburgischenFleischbeschauverei^

hat dem StaatZmimsterinm vorgestellt, daß die Gebühreneil,,
nähme vieler Fleischbeschauer infolge des Inkrafttretens des r^i,
dierten Tarifs vom 6 . Januar 1905 derartig gesunken sei, ^
die Entlohnung besonders auf dem platten Lande nicht mehr
nüge und auch der Arbeitsleistung nicht entspreche . Das Staat;
Ministerium hat infolge dieser Eingabe vergleichende Uebersichty
über die von den Fleischbeschauern in der Zeit vor dem 6.
1905 und nachher erhobenen Beschaugebühren aufftellen lass,
und dadurch festgestellt , daß die Abnahme insgesamt fast 50 Pr «j
beträgt . Das Einkommen vieler Fleischbeschauer aus dem L >ns
ist ein sehr geringes, so daß es schwer fällt, die Stellen Wied
zu besetzen . Es sind bereits Fälle eingetreten, in denen Beschau,
ihr Amt wegen ungenügender Bezahlung niedergelegt haben u«

'

ein Nachfolger sich nicht gefunden hat. Im Interesse der Erh«̂

tung einer geregelten Fleischbeschau ist eine Aufbesserung ^ '
Einkommens der Beschauer unerläßlich. Die Fleischbeschau^
haben in erster Linie um die Bewilligung von 10 Z Weg,.

^
gebühren für jedes zurückgelegte Kilometer — tatsächlich erhalt,
sie aus den Ueberschüssen der Landeskasse 2 bis 3 Z — gebetei/
Diesem Anträge steht das Bedenken entgegen, daß Kilometer
gelber die Bevölkerung je nach der Entfernung der Wohnung d,
Einzelnen von dem Wohnsitz des Fleischbeschauersganz ungletz!
belasten und unter Umständen eine bedenkliche Höhe erreiche,'
können . Nach diesseitiger Auffassung verdient es den Vorzug
die Gebühren für das Kleinvieh wieder auf die früheren Satz
zu bringen und zwar für das erste Schwein einschlieW
Trichinenschau ans 1,50 ^ (jetzt 1,20 Fj , für das erste Kalb U
90 Z (jetzt 70 Zs und für das erste Schaf oder die erste Ziex
auf 75 Z (jetzt 60 Z ) zu erhöhen. Die Mehrbelastung
Schlachtenden ist eine geringe, eine solche Regelung würde dd,.
Fleischbeschauer befriedigen.

Bekanntlich sind bei her letzten Viehzählung am 1 . Dezemb,'
v . I . die in der Zeit vom 1 . Dezember 1906 bis 30. Novembü«
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1907 hausgeschlachtetenTiere , bei denen eine Schlachtvieh- mM-
Fleischbeschau nicht vorgenommen ist , mitgezählt. Nach der
Großherzoglichen Statistischen Amte ausgestellten Uebersicht
in den angegebenen Jahren im Herzogtumfolgende nicht beschall
pflichtige Hausschlachtungen vorgenommen bei : 211 Kalbens
unter 3 Monaten , M51 Rindern , 16016 Schafen und LämmerP'ßj
74884 Schweinen und Ferkeln, 921 Ziegen und Lämmern. D» ^
gegen wurde im Jahre 1906 im Herzogtum die Schlachtvieh- uij A
Fleischbeschau vorgenommen bei : 8952 Kälbern. 9549 Rinden. ^
7110 Schafen und Lämmern, 63 331 Schweinen und Ferkelis
82 Ziegen.

Von den beschauten Tieren wurde der ganze Tierkörper st
untauglich zum Genuß für Menschen erklärt bei : 36 Kälber »,'
151 Rindern , 87 Schweinen, 6 Schafen ; für bedingt tauM
oder minderwertig bei : 63 Kälbern, 292 Rindern , 207 Schwein«
21 Schafen.

In Prozenten ansgedrücktwurden also an ganzen Tier
körpern beanstandet: 1,1 Prozent bei Kälbern, 4,6 Prozent L
Rindern , 0,4 Prozent bei Schweinen, 0,37 Prozent bei Schass.
Außerdem wurden nur die veränderten Teile im übrigen nich!
beanstandeter Tiere für untauglich erklärt bei : IM Kälbern, 4M
Rindern , 14504 Schweinen, 1878 Schafen. Dieses ErgebÄ
läßt es notwendig erscheinen , die Frage einer ernsten PrüsiiB
zu unterziehen, ob es nicht aus gesundheitlichen Gründen ru>!<
wendig ist, wenigstens die Hausschlachtungenvon Rindern i»
Beschaupflicht zu unterwerfen.

Generalsekretär Dr . Geerkens referierte zu diesem Punkt!
Er hat seinen Ausführungen folgende Leitsätze zu Grunde gelegt

' *
1 . Das Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetzist ein sanif)

'

täres Gesetz , im Interesse der Allgemeinheit ) - ,
der Konsumenten erlassen , um diese mit einwandfreie !!

'

Fleisch zu versorgen . Es ist deshalb immer wieder zu bt
tonen , daß die Lasten dieses Gesetzes auch V 0 !
derAIIgemeinheitgetragen werden müssen, dun
Uebernahme der Schlachtvieh - und Fleischbeschaugebühw
auf die Staatskasse und Errichtung einer obligatorisch^
Schlachtviehversicherung mit Staatsunterstützung , zur EnE
schädigung der Verluste durch Beanstandungen . 2s,

2. Aus diesem Grunde wird einer Erhöhung der GebL»
ren , zu tragen durch die Untersuchungspflichtigen , u n tejt-
keinen Umständen zugestimmt werden könneiG)
Erfordert die wirtschaftliche Lage der Fleischbeschauer einl
Erhöhung , so wird die Staatskasse dafür eintreten müssen. ^

3. Das Bedürfnis nach einer Erhöhung der Gebühr«^
scheint nur dort vorzuliegen , wo auf dem Lande w e UM
Wege zurllckzulegen sind und die Zahl der Schlachtungen»
eine geringe ist. Deshalb wird eine allgemeine ErhökM T,'
der Gebühren nicht in Frage kommen, es wird sich vielmehr^
nur darum handeln können, die Fleischbeschauer, wie
ihnen gewünscht, in ungünstigen Bezirken durch Gewährung
von Kilometergeldern aus der Staatskasse zu entschädige« :.
Die Kosten dieser Regelung für die Staatskasse können niÄv.
sehr erhebliche sein , da bereits heute 2—3 Z Kilometergel!
aus den Ueberschüssen der Landeskasse gewährt werden.

Die Einziehung dieser Kilometergelder von den Unter
fuchungspflichtigen würde die Frage der Gewährun!
von Kilometergeldern infolge der damit verbu»
denen ungleichen Belastung jedoch sofort undiskutierbar ei
scheinen lassen.

4 . Die Ausdehnung der Schlachtvieh - un
Fleischbeschau aufHausschlachtungen ww
erst diskutierbar , wenn die Kosten dieser Beschau auf
Staatskasse übernommen werden , da sie sonst eine ganz eis'
fertige Belastung der Landwirtschaft darstellen , die nur er
geringes oder gar kein Interesse an einer solchen Ausdeis
nung der Beschau hat . Aber auch dann würde die Fleisch¬
beschau noch nicht lückenlos sein , weil in der Einführung
ausländischen Pökelfleisches noch erhebliche Erleichterung^
gewährt sind und die Beschau des ausländischen Fettes
auf Stichproben beschränkt. >

5. Andererseits kann die Ausdehnung der Beschau au ».
Hausschlachtungen im HerzogtunstOldenburg , wo es an dM
bevölkerten Jndustriegegenden vollständig fehlt , nicht aO
ein Bedürfnis anerkannt werden , da unter M
hier vorliegenden ländlichen Verhältnissen eine ausreichend
Selbstkontrolle stattfindet . Wenn diese Ausdehnung A
dem Hinweis auf vorgekommene Uebertretungen des » r -

fchaugefetzesgefordert worden ist, fo kann man eine solche



k

Gründung incht gelten lassen, vielmehr wird es dann Auf-
der ^leriLbeschauer und der amtlrchen Organe sem

müssen darüber zu wachen, daß alles beschaupfllchtige Fleisch"
- « LrB -schluW

lehnt werden müssen, wenn dre Ausdehnung der Beschau auf

Hausschlachtungen gefordert wrrd , um den Flerschbeschauern
^

Müller
^
Nutzhorn meint , die Leitsätze machten den

Eindruckeines Rückzuges. Einen solchen Standpunkt möge
I—- oinn ? kmien . wenn auch befurchtet werden müsse,
daü die^swangsbeschaufür die Hausschlachtungen doch nach

- ini - -» J »h
°

F werde . Man wolle miodesteos
Psnen ehrenvollen Kampf , wenn man auch »Erliege , aber

nögt von vornherein einen Rückzug antreten . Redner schlagt
vo7, den Leitsätzen vom 4. Punkt an folgenden Wortlaut zu

Die Ausdehnung der Schlachtvieh - und Fleischbeschau
^„ s « ausschlachtungen wird überhaupt erst dann drskutier-
5^ wenn die Kosten dieser Beschau auf die Staatskasse über¬
nommen werden , da sie sonst eine ganz einseitige Belastung

k>er Landwirtschaft darstellen , die nicht nur kern Interesse
an einer solchen Ausdehnung der Beschau hat , sondern von

ihr sogar die weitestgehenden Störungen für den Betrieb der
Lausschlachterei erwartet.

6 Die bisherige Fleischbeschau beruht auf dem Grund¬
sätze daß derjenige , der aus dem Verkaufe von Fleisch an
unbekannte Dritte ein Gewerbe macht , einer Kontrolle un¬
terstellt wird . Der Konsument , der beim Einkauf einzelner

lFleischstücke nicht mehr in der Lage ist, sich ein Urteil über
den Gesundheitszustand des betr . Tieres zu bilden , soll ge¬
schützt werden . . , . ^ ,

Eine Ausdehnung der Beschau auf dre Hausschlachtun-
lgen würde insofern einen völlig neuen Grundsatz aufstellen,
' als sich bei diesen der Begriff von Konsument und Produ¬
zent vollständig deckt. Man würde es also unternehmen , den
Konsumenten gegen die eventuelle Minderwertigkeit seiner
eigenen Nahrungsmittel , die er selbst produziert hat , zu
schützen , was einer ungeheuerlichen Bevormundung gleich¬
kommt.

Der Einwand , daß es sich :n diesem Falle nrcht allemal
um die Person des Haushaltungsvorstandes und dessen en¬
gere Familie handelt , sondern möglicherweise um Gesinde,
Gehilfen oder Lehrlinge u . dergl . , die im Hause des . Be-
triebsunternehmers ihre Beköstigung haben , läßt sich schon
dadurch beheben, daß man nur auf die mehr als ausreichende
Kelbstkontrolle hinweist . Der große Mangel an Hausperso-
mal gestattet heutzutage dem Haushaltungsvorstande eine
nicht ganz einwandsfreie Beschaffenheit der Nahrungsmittel

. längst nicht mehr . Sollte aber die Rücksicht auf etwaiges
' fremdes Hauspersonal den Grund für die Einführung der

Beschau bei Hausschlachtungen abgeben, so müßte eine ver¬
schiedenartige Behandlung dieser letzteren Eintreten , je nach¬
dem, ob fremdes Personal sich am Tische befindet oder nicht.

6 . Eine Ausdehnung der Beschau auf die Hausschlach¬
tungen würde nur mit Hilfe der weitestgehenden Anwendung
von Strafen durchführbar und daher der Anlaß beständiger
Unzufriedenheit sein , da es dem freiheitlichen Gefühle eines
jeden Einzelnen nicht entspricht , in Bezug auf diejenigen
Nahrungsmittel , die er an seinem eigenen Herde zubereitet,
um sie mit seiner eigenen Familie zu verzehren , einem staat¬
lichen Zwange zur Kontrolle unterworfen zu sein . Der
Spionage und der Denunziation würden im weitesten Um¬
fange Spielraum gegeben werden.

7 . Im übrigen ist es nicht einzusehen , aus welchem
Grunde gerade in dem Mangel der Beschau bei Hausschlach¬
tungen eine Gefahr in hygienischer Beziehung erblickt wird,
während sich die Einfuhr ausländischen Fleisches ohne eine
der Schlachtung vorangegangene Lebendbeschau vollzieht , und
sich die Kontrolle von eingeführtem Pökelfleisch und Fetten
auf die Besichtigung von Stichproben beschränkt.

K.-M . Feldhus tritt entschieden für Ablehnung der
Erhöhung von Fleischbeschaugebühren und der Ausdehnung
der Fleischbeschau auf Hausschlachtungen ein.

Abg . Tantzen -Heering ist nicht mit allen Punkten der
Leitsätze einverstanden , doch will er dem Anträge Feldhus
zustimmen .

'
Der Antrag Feldhus lautet:

Die Kammer beschließt, der in Aussicht genommenen
Erhöhung der Fleischbeschaugebühren , sowie der Ausdeh¬
nung der Fleischbeschau auf Hausschlachtungen aller Art
nicht zuzustimmen , sondern diese Bestrebungen mit allen
Mitteln zu bekämpfen , weil dadurch die Landwirtschaft in
ganz unverhältnismäßiger Weise höher belastet wird . Wo
die bisher erhobenen Gebühren zur Durchführung der
Fleischbeschau in dem bisherigen Umfange nicht ausrei¬
chen , sind aus der Staatskasse in geeigneter Weise, etwa
durch erhöhte Kilometergelder , Zuschüsse zu leisten.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Vermehrung der Zahl der Kammermitglieder.

K .-M . Müller -Nutzhorn beantragt : Die Landwirt¬
schaftskammer wolle beschließen: Der Vorstand wird ersucht,
beim Großherzoglichen Staatsministerium den Antrag zu
stellen:

daß im Amte Delmenhorst in Zukunft nach Artikel 3
Ziffer 1 des Gesetzes zwei Mitglieder anstatt des bis¬
herigen einen Mitgliedes gewählt werden.

Der Antragsteller begründet seinen Antrag in ausführ¬
licher Weise.

K .-M . Jürgens -Hohenkirchen führt aus , wenn man
dem Wunsche entspreche, würde das eine Schraube ohne Ende
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« ni Flri chy hnerl7 beste Zuchthähne

NU¬
LL Zucht- «. Legehennen
zu t»- em Preise am-

X . 11 . r . W . .
nachm . 3 Uhr,beim„ M ggenkrug' hier öffent¬

lich meistbietend gegen Bar-
zahlang verka je«.

cke Züchter und Landwirt«

O
'
..

ts
ly
B
s

siL

a«

beste Gelegenheit z. Bornahmed. Blutaus.ri .ch. im Geflügel«bestände.
A. P arussel , amtl. Unkt.

Munderloh b. Kirchhatten.Zu vertäuen zwei4,ähr. zugseste

ÄMWrde.
S. Ferrichs.

Zii verkaufen:
l,il S>° fa Mit Plüsch, . dito
« . . Stühle, Sekretär. Küchenborte.

Bismarckstraße 26.

Im Ssisoll emMle
in alle « Neuheiten: Krawatten,
Schlipse. Vorhemde », Krage «,

Manschetten . Taschentücher,
danrrh . Hosenträger . Filzhüte,
weich u. steif, Normalhemde « «.
Hosen , Strümpfe, Socken , Leib¬
binden , sowie Unterzeuge jeder

Art, Nachthemden , Reform-,
Kleider - , Küche«- und Tandel-
schürze«. Korsetts , Strumpfhalt.,
Portemonnaies, Seifen, Zahn¬
bürste« , Frisier- und. Tüschen-
kämme. Putzfelle . Schwämme,

Regenschirme usw . usw . — Das
Lager ist sehr reichhaltig , die

Preise sehr billig.
L . SiMvI,

2 »- - -«- '

Zur Hedmch-
KMgung:

Visen-Vitriol
per sofort «. später liefert billig
Uf» llollll, pWUff.

3°
!oAi>ellbltrger

40 Taler -Lose.
Ziehung ,« 1. Mai M8.

Gegen die Anslosum
mit Kursverlust von 4V ^
pro Stück überr,ehwenM>
die Verficherung zun
Satze von

Ml . 1,10
für jedes Los.

l. i. li. M
Bank - Geschäft.

Für Brautleute sehr paffend:
Gebr. Wohnungseinrichtung , be-
stehend aus Wohn - u. Schlaf¬
zimmer nebst Küche, im ganzen
u. auch getrennt , sehr billig.

Aurwickftr. 14. Hinterhans.

' Große
l^feräe-
Mtioo

in

Ll 11 Ä S
(Oldenburg).

Der Pferdehändler Johann
Oet > ngerSes aus Oldenburg
läßt am

SombM,
dea 11. April,

nachmittags 2 Uhr,
bei Heittinim

's 8-sthsas:

darunter einige beste Gespanne
russische Pferde,

gegen «Be knmtie
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Ts werden auch Pferde in
Tausch genommen.

G« Haveekamp, Aukt.

Echter
M SlllllN

, , Jahre, mit Ctamm-
lum und Diplom, freundliches
ier, nicht koupiert , wegen Ab-
i e billig zu verkaufen.

Bankdivelnor Ramie «,Wilhelmshaven.
Billig zu verkauf , eine neue
ther . Nachzusr . Efeuftr . 23.

»

fein . Der Vorstand beantrage zu Antrag Müller Ueber-
ganz zur Tagesordnung . Damit werde der Frieden in der
Kammer gesichert sein.

K .-M . Tantzen -Heering führt aus , die Kammermitglie¬
der hätten nicht nur die Interessen ihres Lokalbezirks , son¬
dern des gesamten Landes zu vertreten . Delmenhorst
werde deshalb genau so gut fahren , wenn es nicht noch durch
ein zweites Mitglied vertreten werde . Wenn die Zahl der
Kammermitglieder vermehrt werde , könne nichts mehr und
Besseres geschaffen werden als bisher.

K. -M . Habben -Quanens nimmt K. -M . Müller -Nutz¬
horn in Schutz. Er vertrete die Interessen seines Bezirks,
und das sei sein gutes Recht . Man möge ' seinen Antrag an¬
nehmen oder ablehnen , aber die Form „Uebergang zur
Tagesordnung " gefalle ihm nicht.

K. -M . Müller -Nutzhorn glaubt nicht, daß die Sorge , es
werde eine Schraube ohne Ende werden , begründet ist. Wen»
sich eine zweite Gemeinde auf Delmenhorst berufen wolle,
müßten in ihr doch mindestens dieselben Verhältnisse herr¬
schen . Eine solche Gemeinde gebe es aber gar nicht.

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird
mit 20 gegen 9 Stimmen angenommen. Dagegen '
stimmten die K. -M . Bischof, Feldhus , Habben , Hemken,
Kloppenburg , Korfhage , Kühling , Mohr , Müller -Nutzhorn.
Der Antraa Müller -Nutzhorn wird damit erledigt.

Äenderung der Deich- und Wasserordnung.
K.-M . Ahlhorn -Jaderaußendeich beantragt : Die Kam¬

mer wolle eine Kommission wählen , welche die Durch¬
beratung der Deich- und Wasserordnung borzunehmen und
Vorschläge und Entwürfe für eine Revision dieser Gesetze
zu machen hat.

Der Antrag wird angenommen.
In die Kommission werden die K .-M . Ahlhorn-

JaderLUsendich . Brauer - Grvßfedderwarden,
Brauer- Grünenkamp , Feldhu s -Zwischenahn , MaM -
Men- Hohenkirchen gewählt.

K.-M . Ahlhorn -Jaderaußendeich stellt noch folgenden
Antrag , der ebenfalls angenommen wird : :

Die Kämmer wolle beschließen , daß sämtliche land¬
wirtschaftlichen Vereine anfzufordern find , je eine Kom¬
mission zu wählen , welche alle in lokalem Interesse
anzustrebenden wasserwirtschaftlichen Veränderungen der
von der Landwirtfchaftskammer gewählten Kommission
zur Revision der Deich- und Wafserordnung gls Ma¬
terial zu überweisen haben.

Die Kommission hat das Recht der Kooptation.
Dann wMde die Sitzung gegen 5,45 Uhr geschlossen.

> -s
<4

* ?V I .
als:

1 Soft mit 6 polster-
M ! e», 1 SsftM, 1
Soft mit Mschbejilg , 1
do . mit MoquettbeW , 2
Keiderschrmke , 1 Cck-
schrank, 1 Sekretär, 1
Küsset mit Trelen. I Kassee-
tisch, 3 Kettsteiien , 3
Ketten. 3 Waschtische mit
Marmorplatten. Spiegel,
Kitder. Garderoben. Gar¬
dinen mit MesßngstanM.
Ronleavr, 2 Dhd . Kohr-
Mlr. 8 Tische, 1 Schirm¬
ständer . 1 Brotschneide¬
maschine. 1 Kettkiste «nd
viele andere Zachen

werde« wir am

CüllMcü,
de» 11 . April d. Zs.,

nachm. 3 Uhr,
im Focharann

'
schen Saale

„Inm deutschen Kaiser" ,
Fangkstr . 81. ans Zah¬
lungsfrist versteigern.

»Wik » WM.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag, den 1V. April d.

IS ., nachmittags4 Uhr , gelangen
in Mohnkerns Gasthanse zu
Bürgerselde:

1 Schwein, 2 Sofas , 1 Verti-
kow , 2 Kommoden , 1 Regu¬
lator, 1 Spieael, 1 Teppich,

ferner : 1 Sofa und 1
großer Spiegel

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

FsMvs,
Gerichtsvollzieher.

kknslbi » .
kyjlli not. begl . Zeugnisse be-

zeugenden hilfebringenden
Erfolg von

Usirei''r
! Klllst-Cminkllkn
! AerMch erprobtund empföhle»
gegen Huste «, Heiserkeit, Ka.
tarehe» Berschleimuug, Rachen«

! Katarrh , Krampf- u. Keuchhusten.
Paket 25 Pig .. Dose 80 Psg.

Beideszuhabeninvldeubnrgb« :
L. Fasch . Flora-Drogerie,
Curt Wledema««, Germ.°Drog.
C. G. Baars . I - B. Harms.
Paul Danckwardt. Joh. Botz.
I . Tyarks in Höven.
A . Mohrma«« in Rodeukischeu.

Hemdgtlls- TilllH
der

WkmigciMiisW
e. G. m. u. H.

Ntkkiibrok i. N.
SM 31. Dezember 1907.
Kafsa -Konto - . .
Jmmobll-KoMo . 20 767 .50 „
Uaichinen-Kvnw . 4473.69 ,
Geräte-Konto . . stOO »
Mobilien-Konto > »
Pkerd- u. Wagen-

Konto . . . . ^>"0 »
Sckuld . u . Gläub.-

K - nto . . . . .
Waren-Konto . . 11918.09 „
Verbrauchsgegen-

stände . . . . 2251 .50 ,,
86 781.38 ^

k-sssiv ».
Bank - Konto . . . 1491.46
Waren- Konto ^(Milch - Schuld.) 43 504 .4b „
Geschäftsguthaben.

Konto . . . . 1« 276 .68 „
Reservefonds-Konto 12 546.07 „
Betriebs-Rücklage-

Konto . . . . 10415.28 „
Geninn- u.Verlust«

Konto . . . 497.44 „
86 731.38 ^

Zahl der Genossen am 31 . Dezbr.
1906 : 505.

Zugang: 83 . Abgang: 6
Bestand amJahresschlujseo? :S3L

De « Vorstand.
W. V . Boning. I . H. Hadeler.

R. v. Recken._ _'
Einige hundert Ltuadratmeter

gut erhaltene Futzbodenbretter
und Stubentüren Lu kauf . Le >.
Angebote unter § . M an d!«
Exped . d. Bl.
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LM-Veckuf.
Varel . Der Haussohn Joh.

Haßmann in Spohle als Vor¬
mund über den Landmann Died-
rich Schröder daselbst beabsich¬
tigt folgende Ländereien zum so¬
fortigen Antritt meistbietend zu
verkaufen:

1. den zu Spohle unter Par¬
zelle 86 betegenen Feldkamp,
groß 3 Hektar 01 Ar 88
Quadratmeter,

2 . den daselbst unter Parzelle
87 belegenen Feldkamp , groß
1 Hektar 54 Ar 46 Qua¬
dratmeter,

8 . den daselbst unter Parzelle
88 belegenen Feldkamp , groß
1 Hektar 28 Ar 49 Qua¬
dratmeter,

. 4 . den daselbst unter Parzelle
89 belegenen Feldkamp , groß
1 Hektar 28 Ar 62 Qua¬
dratmeter.

b . das an der Wapel unter
Parzelle 590 belegene Wisch-
land (Wieses , groß 1 Hektar
74 Ar 06 Quadratmeter.

Dritte « und letzter Verkaufs-
termin wird auf

den 13. AM d. I.,
nachm. 4 Uhr.

in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

lieber die Belegenheit der
Ländereien erteilen Herr Haß¬
mann , sowie der Unterzeichnete
bereitwilligst Auskunft.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Weber . Aukt.

Nachlaß-
Auktion.

Osternburg . Die Erben des
weil . Eisenb .-Schaffners Alb.
Cordes hiers . lassen am

Freitag,
de» LI. AM d. F.,

nachm. 3 Uhr anfangeud,
in der Wohnung des Erblassers,
Hermannstr . 22 , die gesamten
Nachlaßgegenstände , als nament-
lich:

1 Sofa , 1 runder Sofatisch,
6 Rohrstühle , 1 Kommode , 1
Spiegel , 1 Regulator , 1 ame-
rik. Wanduhr , 1 Taschenuhr,
1 Lehnstuhl , 1 Schaukelstuhl,
1 Kleiderschrank, 1 Hänge¬
lampe , 1 gute Pfaffnähmasch .,
2 vollständige Betten , 2 Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Tep¬
pich, 2 Fach Gardinen mit
Stangen , div . Bilder , mehrere
kleine Tische , 1 Küchenschrank
mit Aufsatz , div . Küchengerät,
1 Waschtrog mit Böcken und
mehrere hier nicht aufgeführte
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

H. Bischofs L Grimm.

Zur Anlage von

Hecke«
empfehle meine großen .Vorräte

m Thuja u. Fichten
in verschiedenen Größen , von
20 am aufwärts . — Man ver¬
lange Preisliste.

Svlqjo,
Edewecht.

12 Stück

Prim Heringe
für 30 H bei

?sul vanokvaM.
Lemmehl,

L Sack ^ 8.50,

Futtermehl,
g. Sack ^ 6.50,
traf wieder ein bei

faul vanekvaiM.

W8?- k 'Li ? Lontürmarrcksn
vochemcke , M H Leibwäsche,
krage ». WR MM misse
Manschetten , MM M ünterröche.
Vvterreiige, /M IstdliMckr.
tzoreaträger , Schiirrev,
Lchiipse,

'MWA iU ^ Sürtei,
--------- ------ HssÄrchOe. n - - . -

O . 80

Inh . : Lrmsl LooL,
sssrnruf495 . Olrlsnirrrrgs . Lsngsstr . 32.

prucvt-, Seiniisr - u.kircd-ttonrrrven.
kass , kleircLvare « u . klarFarine.

Nieäerlsge von ervten DslvrrstSaier Aürsteven.
- -- - -- Spezialität : - - -- -

Rollsotiiirlrsn , »h gc !Ht, m ss. Wm.
: : : Post - und Balnversand . : : :

— Auf meine —

Ausstellung in den Doodtfchen Sälen
gel . der fachgeiverblichen Ausstellung erlaube ich
: : noch besonders aufmerksam zu machen . : :

SIMmgistratMeuburg.
Es wird darauf hingewiesen,

daß ausländische Arbeiter gemäß
Verfügung des Großherzoglichen
Staatsministeriums vom 11.
März 1908 Nr . 1697 nur dann
beschäftigt werden dürfen , wenn
sie im Besitze der von der deut¬
schen Feldarbeiter -Zentrale bzw.
einem Grenzamte ausgestellten
Arbeiter - Legitimationskarte

sind . Falls sie nicht im Besitze
einer Legitimationskarte sind,
sind sie verpflichtet , ihre Hei¬
matspapiere bei der Polizeibe¬
hörde binnen 8 Tage « nach dem
Eintreffen an der Arbeitsstelle
einzureichen.

s Ostereier . IA
elmstian Wolken, MMeusm ., Msenstr . L.

Ansoerkoiif
Dingstede . Der Brinksitzer

Heinr . Behrens daselbst läßt
wegz 'wshalber am

Donnerstag,
den 23 . April,

nachmittags 2 Uhr.
1 Wr. kräftigt « WM,
1 Mo Stutpserö,
beide fromm u . zugfest,

2tiei>. Kühe, nahemMen,
1 MenW , 6 Monat alt,
Z5 Hühner,
1 slhotlUen Zlhaftrhnnd,

1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Ackerwagen , 1 Ge¬
stellpflug , fast neu , 1 Löffel¬
egge , 1 Schneidelade m . Mes¬
ser, 1 Jauchepnmpe . 1 Schwei¬
neheck, verschiedene Pferde¬
geschirre, Sensen , Forken,
Spaten , 2 Schiebkarren , 1
Grützquerne , 100 Säcke usw .,

3 vollständige Betten . 1 Milch¬
schrank, 1 Zentrifuge , 3 eich.
Koffer . 3 kl . Schränke , 2
Tische , 3 Jagdflinten , 1 Ku¬
gelbüchse, 1 Dezimalwage mit
Gewicht ., 1 Scheffelmatz , 1
Webstuhl mit Zubehör , 1
Baumwinde mit Tauen , ver¬
schiedene Zimmergeräte , sowie
viele sonstige Sachen , sodann
25 Körbe gute Standbienen-
125 leere Bienenkörbe u. Un-
tersätze, 3 Honigfässer u. mehr.
Töpfe . 1 Honig - u . Wachs¬
presse mit Zubehör und son¬
stige Fmkergeräte , mehrere
100 Pfund Kartoffeln u, eine
Partie altes Bauholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp . Auktionator.

V . 2 n . g. k. j . Stieren 1
verkaufen.
Rajenberg . Joh . Wardenbm,

Zu verkaufen eine frischnD
gewordene Kuh, oder
wiederbelegte.

Joh . Hahe , Eversten Ist !
Etzhorn III . Zu verk. 1 juü/

güste Kuh._ Wwe . H illje

Di « neugegrüiidete Versiche-
rungsabteilung tritt am 1. Mai
in Kraft . — Mitglieder , welche
ihre Tiere versichern wollen,
können sich melden bei : Joh.
Bröker und F . Luttmann , Don¬
nerschwee , H . Schnieder , Ohm¬
stede, Laarmann , Etzhorn . Win¬
termann , Nadorst I , und D-
Wille , Nadorst II : für Bürger-
selbe und Stadtgebiet : A . Beh¬
rens , Schulweg , A . Ahlers , Bür¬
gerbuschweg , Kuper , Milch¬
brinksweg , Cordes , Lambertistr.

Der Vorstand.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de« 10 . April d.

Js ., vormittags 11 Uhr , gelan¬
gen in Möhrs Wirtshaus in
Qsternburg -N euenw eae:

1 Vertikow , 1 Kleiderschrank,
6 Rohrstühle , 9 Rüschenstühle,
2 Tische, 2 eiserne Backplaten-
ständer , 1 hölzerne Backplate,
4 Zinkeimer , 1 Schalenwage,
5 Tischplaten mit Böcken, 1
Backtrog , 10 Kuchenplatep u.
3 hölzerne Bänke

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kLPS,

_ Gerichtsvollzieher«
Vrosse Ldvscbslnug i« äer täglicbva Suppe bieten

in ^Vürkeln ru 10 ? k§ . kür 2 Beller . Viels Lorten vcks Ispioks.
ckullenne, keis , llrbs , Orünkern, Oersten nsv . In kriscber IVnre
stets ru Kaden bei

l? . Lsrmsmi , OslsrLvZrrs , Ursmerstr . 17.

Von Palmsonntag an vegel
mäßige Verbindung zu jedem
Zuge. OlLLWiStSÄS.

MSSlSlIlLLLUGLL
aus

Schulbücher
werde« umgehend erdete«.

M. L.. MAIvr,
_ Nadorsterstr. 2.

Berlegte mein Ksiitor »iii> Wohmg
« « ch

Kastanieiillllee Nr. 38.
VLltdsr 8e »jv8,

ch- Agentur - ««d Kommt/sionsgrschaft, ^
^ sIspIrorL SS2r.

SlMWglstrstMnbiirg.
Wegen Vornahme von Pflaste¬

rungsarbeiten wird die Lange-
strage von der Kl. Kirchenstraße
bis zur Haarenst aße von Frei¬
tag , den 10. April d. Js . ab bis
weiter für den Wagenverkehr
gesperrt.

Invtitis ** Ikssiuoplatr 1.
ckUSUU « , oickeudurtz,

Illlissso-LllLliWltei.» »

Osternburg . Tie Beleidigung,
die ich gegen Johann Harms u.
Gerhard Düser ausgeproche»
habe, nehme ich hiermit zu ttck.

Jakob Thaöeu.

Verkauf
ekuer

Akbililttstelle
Peters feh«.

Peterssehn . Der Anbau«
Heinrich Hoopman » in Peters¬
fehn beabsichtigt seine daselbst an
der Wildeniohslinie belegene

AilimeWe
mit Antritt zum 1 . Nov . d. I.
durch mich öffentlich zu der
kaufen.

Die Besitzung besteht aus den
geräumigen , in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden , nebst
etwa 51 Scheffelsaat Ländereien»

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich . Vorzüglich . Grünland.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

MM,
de« 1 ». AM d. Z.

abends 7 Uhr,
in D . Schmalriedes Wirtshause
in Petersfehn.

Kaufliebhab « ladet ein

Bernhard Tlhwartiag,
beeidigter Auktionator.

Billig zu verk . bester
dünger . Alexand erstr. 35 .

'

Gaskrvue » 4 eichene Stühle,
fast , neu , billig zu verkaufen.

Achternst as e 38.
zu verkaufen von
schw. Minorka , Stck.

10 H . Fe . Klarman « , Etzhorn.
Strückhausen « Billig zu vev

kauien ein gut erhaltener

Kastenwagen.
Will ) . H ..ase.

Zu verkaufen schöne
Eßkartosfeln.

Joh . Meher , Haareneschstr . 22b.

Zu verk. gut erh . Damenrad.
Lindensiraße 29.

Munderloh . Zu verk. 2000 Pfd.
Heu . Hinrich Bramstedt.

Billig zu verkaufen:
Badewanne mit Zirkulations-

oseu, Filtrierfaß , Vertikow,
Kleiderschrank , Bettstelle mit
Sprw .lgfedermatratze , Spiegel¬
schrank u. andere Haushaltungs-

Zu verkaufen Zeugrolle , Bor
tenschrank, Vogelbauer.

Gottorpstraße 15.
Zu verk. 2 guterhalt , lischt.

Bettftelleu mit Matratze.
KriegerüraLe 4L.

Stzyora . Zu verkaufen 1
Kuh und 5sjähriges Bu » enh^

« r . Wem Ke»
Petersseh «. Zu verk. 2 M

Weisekühe und 1 Mud.
Joh . Meyer , Maurer.

Streek b. Sandkrug . Z . vkf . e. i
w . bel . Weidekuh. H . Paradie

Z . v. 2 nahe am Kalb.
Kühe bei Hennecke am MÄ

Munderloh . Zu verk. ein
Mon . alt . Kuhrind n . 3 os
Schaflämmer . Heinr . Meher

Neus iöende . Zu verk. e.
güste mi ttelschw. Kuh . I . Onli,

Wieselstedei Zu verkauf

1 Ulk beste
auf dem Mrllberger Moor , ^

Näheres bei ?
H. Brötje , Auktionator .,

Zu kaufen gesucht em mW
schw. fl ottes l-t.

WngenpferdF
Off . ni. tpreisang. erb. I

Zwi chenahn . H. Sproit' c
Zu verkaufen 1 trächt . Schj^

Bür gerfclde , N edderendsweg z
Jg . wachs . Huu - billig z-

Osternbg . Moor , Scheibenweg >
Möorhausen b . Altenhuntch,

Zu verkaufen 4 mnge Hup,
(Wolssp .-Kreuzungj . D . B oM

Zu verkaufen mehrere Sort?
Tauben . A. Müller,

Waschanstalt Edelweij
Zu verk. 2 trächt . Ziegeu.
A . de Vries . Hatterwüstiu^

Osternburg . Zu verk. 1 j . träch
Ziege . Schützenhofstraße
Osternburg . Zu verk. eine fesi^
Glucke._ Rohde . Weidenstrch

Osternburg . Zu verk. Brutus,
v. weißen Peking -Enten.
_ Schütze nhofsweg Nr . K

Bruteier , gesp. Jtal ., St . 10 /
H. Schücr , Alexanderstr . L
Kanarienweibchen zu verÄ

Achternstraße 54, oben
Zu verk. ein einnialgebraucht

gut erh. Relsekorb, Kaufpr . 38>p
letzt 25 Mk. Frau W . Detm«

Langestr . 37, 2 L
Eleg . rotes Plüschsosa , m

für 58 .tl. zu verkaufen.
Dammschanze 10, ob« .

kür Wirte.
Grohn Lpiclaickml
säst«e«. Kurwick r. St

Mod . rotes Plüschsofa zu ji
nur irgend anüehmb . Pr . z. d>

Alexanderchausiee 3 , oben,
amerikl^Ein guterhaltenes

sches Billard sucht anzukausw
F. Zeppcke,

Scharrel bei Friesohthe i. L!
Umstdh . bill . z . verk. : 1

rad , neu , Anrichte m . B . , Tol̂ -̂

Fenstertr . Donn .schw.str. 55b
Billig zu vxrk. ein WaschiK.

Georgstraße 7^ .
Billig zu verk. KiuderklappmM
Svortw . u. Numve . AchterM ^ ^

Hübsches Kostüm,
weißes Kleid . Mantel.

Achternstraße 67
Zu verk. fast neue modefl

Bettstelle mit Matratze . Zu er'

Filiale , Langestraße 20.
Z . verk. e . fast neue Scher»,

büchse. Lindenstraße W
Garnitur , 1 Sofa u. 2 Set

leichtbesch., billig zu verkauft«
_ Kurwickstr. 14 , HinterhLV

Zu kaufen gesucht ein gutes
Sportwagen . ,

Oss . u . S . 799 a . d . Erv . d ^
Billig zu verk. Tenorhor «.

Eversten . Lauvtstr . 48. ,̂
Zu verkauf , eine BadewaS

Zu erfr . Nordstr . 3s-

Z . v . 1 f . n . SP .-Schr . Eh nIl

Zu kaufen gesucht gebr.
spass. für Schlachter ) . Off.
V . 73 Filiale , Langestr . 2lQ

Non ausgkkämmte » !
werden sämtliche Haararbeu^
sowie Flechten u . dgl . angfl^

Frau Auma Grave,
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kaufen gesucht. Offerten
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Glucken zu verkauf . Do «^
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* Verband der Halbblutzüchter . Nachdem auch der Ver-
. ^ Züchter des Oldenburger eleg. schw . Kutschpferdes

^ ahre 1906 gegründeten Verbände der Halbblutzüch¬

ter durch Ausschutzbeschlutz als Mitglied beigetreten rst,

dürfte es unsere Züchter interessieren näheres über dre

«wecke und Ziele dieses Verbandes zu erfahren . Wre dre all¬
gemeinen Ateressen der Vollblutpferdezucht durch den
^ Tnionklub̂ und die der Kaltblutpferdezucht durch dre „Ver¬
ewigung der Züchter eines schweren Arbeitspferdes in

Deutschland " vertreten werden , so rst der Verband der Halb¬

blutzüchter geschaffen worden , unsere Warmblutzuchten von

Reit - und Wagenpferden zu einem geordneten , ernflußrerchen
Zentrum zu vereinigen . — Der Verband der Halbblutzuchter
erstrebt die Förderung und Vertretung aller Interessen der

gesamten deutschen Halbblutzucht , insbesondere darauf hin-

>wirkend unsere deutschen Pferde dort zur Geltung zu brrn-
!aen wo die ausländische Konkurrenz bezw. das Verkaufen
- der

'
besten deutschen Pferde als Ausländer unsere Zuchten

schädigt Selbstverständlich erstrebt der Verband keine beson-
idere Zuchtrichtung : jedem Zuchtgebiet und jeder Zuchtrrch-
, tung soll möglichste Freiheit gelassen werden , nur was ge¬
meinsam ist, soll gemeinsam gehandhabt und festgesetzt wer¬
den So hat der Verband in erster Linie die Einführung
eines allgemeinen deutschen Brandzeichens , eines sog.

>Kontrollbrandes , den man am Halse unter der Mähne oder
der Sattellage anzubringen gedenkt, ins Auge gefaßt . Da-
ver soll der etwa bereits bestehende Brand des Ursprungs¬
landes aus Deutschland selbstverständlich bestehen bleiben.
!Als besondere Ziele hat sich der Verband u . a . die Hinwir-
kung auf vermehrte Abstammungsangabe bei Preisfahren
und Preisreiten gesteckt ; ferner die Errichtung ständiger
lVerkaufshallen und eoneonrs dipxiquas in Berlin , Ver¬
besserung und Vereinfachung des Eisenbahntransports für
!Pferde , Erstrebung einer alljährlichen deutschen Pferdeaus¬
stellung in Berlin , Vergünstigungen feiner Mitglieder bei
Însertionen von Pferden , Abschluß von Versicherungen bei
Versicherungsgesellschaften usw. Fast alle maßgebenden

!Pferdezuchtvereine und sonstige wichtige Korporationen
^Deutschlands gehören dem Verbände der Halbblutzüchter be¬
reits als Mitglieder an . Der Vorstand wird geleitet von
f dem geschäftsführenden Ausschuß, der aus höchstens 40 Mit-
! gliedern besteht. Der Ausschuß wählt aus seiner Mitte auf
f.6 Jahre den Präsidenten und dessen ersten, zweiten und drit¬
ten Stellvertreter , sowie den geschäftsführenden Präsidenten.
/ Dem Ausschuß gehören u . a . Oekonomierat Lübben-
Sürwürden , Vorst , des Verb , der Züchter des oldenb . eleg.
schw. Kutschpferdes , und Oberstallmeister v. Wenckstern,
Vors. d . Großh . oldenb . Kör .-Komm . , Oldenburg , an.

Hl Bad Zwischenahn , 8 . April . Nächsten Sonnabend ist
Generalversammlung in der Ortskranken-
kasse. Außer der fälligen Beschlußfassung über die Ab- ,
«rahme der geprüften Jahresrechnung kommt eine Aende-
rung der Satzungen zur Beratung . Der 8 31 lautet im
ersten Absatz: „Me Beiträge sind an jedem Montag für die
beginnende Woche einzuzahlen ." Dies ist aber nie geschehen

lund es ist auch unbequem für die Arbeitgeber . Darum ist
der Antrag gestellt worden , man möge diesem Absatz eine
andere Fassung geben : Die Beiträge sind am ersten Sonn¬
abend eines jeden Monats für den verflossenen Monat (4
ober 5 Wochen) zu entrichten . — Dann ist noch ein Antrag
eingebracht , der die Feststellung einer Mahngebühr Le-

zweckt.
As . Westerstede, 7 . April . Der A r b e i t g e b er b u n d

Iur das Baugewerbe, Bezirk Ammerland , e. V , hielt
am verflossenen Sonntagnachmittag im Vereinslokale zu
'AH°lt mne ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der
GeMftsfuhrer Georg H inr ich s Hierselbst erstattete den
Rechnungsbericht für das Geschäftsjahr 1807/08 . Die Ein¬

nahmen haben betragen 968.40 Mk . , dagegen die Ausgaben
909.07 Mk . , so daß ein Ueberschuß von 89 .33 Mk . ver¬
bleibt . Zu Rechnungsführern wurden gewählt die Herren
Herm . Meyersrenken und Joh . Reil, Westerstede.
Der Zusatz zu § 6 der Satzungen , „die Beiträge sind mit
dem 31 . Mai des laufenden Geschäftsjahres fällig, " wurde
angenommen . Desgleichen die stufenweise Einteilung der
Sonderbeiträge nach den deklarierten Löhnen . Diese Son¬
derbeiträge sind mit dem 31. Mai fällig und schon für dieses
Jahr geschlossen mit dem Jahresbeitrag zur Hebung zu
bringen . Als Nebenkassierer für die Gemeinden Zwischen¬
ahn und Edewecht wurde der Maurermeister Herm . PIu st
zu Zwischenahn gewählt . Eingehend berichteten sodann die
Herren Joh . Reil Hierselbst und Th . Hoyer. Zwischenahn,
über ihre Teilnahme an der Sitzung der Interessengemein¬
schaft der west- und nordwestdeutschen Arbeitgeberverbände
und referierten namentlich über christliche und gelbe Gewerk¬
schaften. Herr W . Schütz hierselbst berichtete über die Ver¬
handlungen in der Generalversammlung zu Jever . Der
Vorsitzende dankte den Delegierten für die interessanten
Mitteilungen . Hieran knüpfte sich eine Besprechung . Als¬
dann hielt der Vorsitzende, Herr Ferd . Weber, Zwischen¬
ahn , seinen angekündigten Vortrag über „Berufs - und
Standesfragen des selbständigen Hand¬
werkers "

. Der Redner entledigte sich seiner Aufgabe
mit großem Geschick und führte aus , daß das Standes¬
bewußtsein des Handwerkers gehoben werden müsse. Be¬
gabte Kinder dürften auch ein Handwerk erlernen , alle könn¬
ten nicht Kaufmann , Lehrer oder sogar Jurist werden . Was
der Arbeiter schon seit Jahrzehnten erfaßt hat , ist dem
Arbeitgeber erst in den letzten Jahren klar geworden.

* Tossens, 8 . April . Der frühere „Privatge¬
lehrt e" Fr . Reinhardt , der bis vor P̂ Jahren eine Privat¬
schule Hierselbst irrrre hatte , rückte, wie s . Zt - mitgeteilt
wurde , heimlich bei Nacht und Nebel aus und ' ließ seine
Frau und viele Gläubiger zurück. Nichts vernahm man
wieder von ihm , bis vor einigen Tagen ein Brief an
den hiesigen Schulvorstand aus Süddeutschland kam von
einer Dame , die sich auch! als eine Gemahlin des sau¬
beren Patrons entpuppte . Auch her war er heimlich mit
dem! Vermögen ausgerückt . Angeblich sollen vier Be¬
trogene den Flüchtigen betrauern . Wie war es möglich !,
daß dieser Herr hüben wie drüben ?me Privatschule ver¬
walten konnte ? Wahrscheinlich hat er mit gefälschten Pa¬
pieren gearbeitet ; was noch sonst aufzuweisen war / als
sicheres Auftreten , elegante Lebensführung und hochtö¬
nende Versprechungen der „staatlich konzessionierten An¬
stalt "

, genügt bekanntlich überall , uw eine Zeit lang mit
Hilfe „ guter Menschen" sein Dasein zu fristen . Einiger¬
maßen etngeweihte Personen erkannten aber schon längst
die viel weniger als minimalen Leistungen der Schule,
und es spricht gerade nicht für eine feine Beobachtungs¬
gabe der Eltern , daß sie trotzdem ihre Kinder diesem
Wüstling anvertrauten . Oder haben die Eltern so wenig
Interesse am Bildungsgang ihrer Kinder ? Freilich , die an¬
deren Schulen waren ja nur Volksschulen . Hat das Ober¬
schulkollegium wohl diese Schule beaufsichtigt oder Nicht?
und wann — wie war das Ergebnis ? — Der sehr rührige
Wirt H. Eilers aus Eckwarderhörne übernimmt wahr¬
scheinlich am ! 1 . Mai die Verwaltung des Strand-
ho fs - hierselbst.

Stimmen sus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
eines LeiMtvalers.

Am 26 . März brachten die „Nachrichten f. St . u . L .
"

eine Notiz über einen Diebstahl des Beichtvaters des ver¬
storbenen Herzogs Monforte unter der Ueberschrift „Der
Beichtvater als Defraudant "

. Wie Sie aus beifolgendem
Ausschnitt aus der „Germania " ersehen , verhält sich die
Sache ganz anders , und bitte ich Sie , diese Richtigstellung in
Ihrem Blatte zu veröffentlichen.

Die Notiz lautet : . . ^ .
Neapel , 4 . April . Fast durch dre ganze krrchenfernd-

feindliche Presse ging neulich die Aufsehen erregende Mel¬

dung von der Verhaftung des „Beichtvaters " des verstor¬
benen Herzogs Monforte , des L . Valeriano , der dre
Familienjuwelen und Rentenpapiere des Herzogs rm Be¬

trage von 300 000- Francs gestohlen haben soll. Wre dre
C . A. jetzt aus zuverlässigen Quellen erfährt , hat
Valeriano , ein vergangenes Jahr aus dem Kloster ausge-
ftoßener , suspendierter Mönch , niemals Beichtfakultaten
besessen, sodaß er auch nicht der Beichtvater des verstorbe¬
nen Herzogs Monforte sein konnte . Inwieweit Valerrano,
der sich bei dem genannten Herzog einzuschmeicheln wußte,
das von diesem ihm geschenkte Vertrauen in schnöder
Werse mißbraucht hat , und inwieweit er an dem Dieb¬
stahl in der Villa Lydia — der Wohnung des verstorbenen
Herzogs — beteiligt gewesen ist, muß die erngelertete
Untersuchung ergeben . Durch diese wird auch festgestellt
werden , ob die angebliche Vermutung der Polizei , daß der
Diebstahl mit dem Todesfall des Herzogs , seiner Gemah¬
lin und der Haushälterin in Zusammenhang stehe, sich be¬
stätigen werde . Unbegreiflich ist es nur , wie man einen
wegen seines anstößigen Lebenswandels aus dem Kloster
ausgestoßsnen , suspendierten Mönch in der Privatkapells
des Herzogs zelebrieren lassen konnte.

MMS !» contra Isntzrn.
Es ist erstaunlich , zu sehen, mit was für Mitteln Herr

Müller (Nutzhorn ) die Diskussion über die wichtigsten Mnge
betreiben darf . Seinen Gegnern wirft er „alberne Aus¬
flüchte" vor , schämt sich nicht , zu schreiben „Bauernfang¬
politik "

, braucht gegen einen Gegner Ausdrücke wie „unge¬
zogen" n . dgl . (und läßt dann einem anderen mit Beleidi¬
gungsklage drohen ! !) . Da wird es Wohl zur Abwehr einmal
erlaubt sein , zu zeigen , wie der Herr selber mit „albernen
Ausflüchten " und schlimmen Dingen kämpft.

Kürzlich bemängelte jemand ( „ Lothar " ) , daß M . seine
Angriffe auf I . , einen der „Lehrer "

, ausspielt . Hieraus
dreht M . einen Vorwurf darüber zuerst , daß er nicht „Gym¬
nasiallehrer "

, sondern nur „Lehrer " geschrieben habe . Ob M.
glaubt , für solches „ Sich dumm stellen" unter unfern
Bauern arglose Leser zu finden ? — Ferner : I . scheibt:
„Die englischen Grundbesitzer benützten die hohen Getreide¬
zölle und die hohen Getreidepreise , um die Bauern auszu¬
kaufen , sie vernichteten geradezu den Bauernstand "

. Den
Satz mochte M . als falsch bekämpfen , wenn er konnte ; aber
er durfte ihn nicht verzerren und schreiben „daß der Bauer
durch die hohen Getreidepreise vernichtet worden ist". Durch
solches Zerquetschen eines Satzes ist es leicht , Sinn als Un¬
sinn erscheinen zu lassen. In solchen Dingen hat M . leider
ein weites Gewissen . Zu feinen schlimmsten derartigen
Leistungen gehört das , was er sich mit dem Satze von I.
über Mehzölle erlaubt hat . Der ganze , kürzlich mehrfach er¬
wähnte Absatz lautet:

„Deutschland produziert so viel Fleisch, daß die Keinen
Mengen , die von auswärts hereinkommen , keinen nenner-
werten Einfluß auf die Preisgestaltung bei uns ausüben.
Ob wir hohe oder niedere Fleischpreise haben , richtet sich fast
allein nach den Verhältnissen in Deutschland selbst. Fleisch¬
zölle und Grenzsperren brauchen den Städter nicht aufzu-
regen . Wenn er jetzt nach Aushebung der Sperre und Be¬
seitigung der Fleischzölle ruft , so entfremdet er sich dadurch
den Bauern und veranlaßt auch noch , daß der Bauer den
Viehzöllen eine viel größere Bedeutung beimißt , als sie in
Wirklichkeit haben . Wenn Bürger und Arbeiter
wollen , daß der Bauer mit ihnen eine ent*
schieden liberale Politik vertritt , dann
müss en sie stille fein von der Oeffnung der
Grenzen und von der Beseitigung der Vieh-
zöll e . Sie brauchen damit ihrer politischen Ueberzeugung
kein Opfer zuzumuten , denn Liese Einrichtungen beeinflus¬
sen, wie die Verhältnisse in Deutschland liegen , ganz un¬
wesentlich die Preisbildung .

"
Den gesperrt gedruckten Satz glaubt M . in folgender

vre erbpriNLessm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

^ , , , . lNachdruck verböte».!(Fortsetzung .)
„JmMer Jhnen !" antwortete sie, und Bilder eine

köstlichen Zukunft an Weilers Seite tauchten vor rh

. - aber dachte jetzt nur an die Gegenwart und meint«
daß ,s^ bei ihrer Zustimmung auch nur daran gedachhabe . Freudig glanzten seine Angen auf . „ Wann werde
wir uns sehen ?"

Sie zögerte mit der Antwort.
^ ."Sie selbst verachten doch den Betrug, " sagte sie dam
sie

tvEe er jetzt nichts wissen . Da fuhNe fort - „Wenn erst das alles , was bevorsteht — ir
Denke

°
wiê chZEer ist, dann Werde ich offen geher

Wötzftch riß die Prinzessin sich los '.
»Es kommt jemand !" stieß sie hervor.

Frau Augenblick öffnete die OberhofmeisteriiVrau von Bergedorf die Tur , um der Prinzessin eine Mi!

zu
^

machen
^ Wartefrau , die entlassen werden sollt«

Prinzessin hörte anscheinend ruhig zu , währenWeiler neben ihr stehen blieb . Dann wandte sich die Prir
berÄ »"Elch danke Ihnen , Herr Weiler , ein ar
/ // , sprechen wir werter . Nachdem sie ihn und di
öffnete gegrüßt Hatte, ging sie zur Tür . Weile

meisten
^ Prinzessin Hinaus war , sagte die Oberhd

zu spnchen ?" ^ ^ en der Prinzen mit Ihrer Höhe!

„Ja ."

»« - L . ÄL AlÄ ? ' « W » b°s all « im- !

„Ihre Hoheit hatten mich Um Bericht über die Fort¬
schritte der Prinzen gebeten —"

„ Ihre Hoheit hatten einen Bericht befohlen ?"

„Ja .
"

Damit hatte die Unterredung .zwischen beiden ein
Ende.

Am Abend noch sah Frau von ' Bergedorf die Prinzes¬
sin, als diese zu einer Trauerandacht ins Schloß gekom¬
men war . Sie wußte es so einzurichten , daß die Prinzes¬
sin sie nach Beendigung der Andacht anreden mußte . Nach¬
dem beide einige Worte gewechselt hatten , fragte die
Oberhofmeisterin:

„Waren Hoheit heute nachmittäg nicht etwas ' zur Un¬
zeit von Herrn Weiler überrascht worden ? Man könnte
ja eine bestimmte Stunde festsetzen —"

„Wie kommen Sie darauf ?"
„Ich sah doch, daß Hoheit gerade ausfahren

wollten .
"

„Nun , das schadete Nicht. Der Wagest hat ein Paar
Minuten gewartet .

"
„Hoheit haben wohl über die Fortschritte der Prin¬

zen Näheres wissen wollen ?"
„Nein .

" Dis Prinzessin klappte ihren Fächer von
schwarzen Straußsedern auseinander und zusammen , dann
wandte sie

'
sich langsam und machte ein paar Schritte

auf den Hvfprediger zu, der ihr nun ehrerbietig .ent¬
gegenkam.

Die OberhofMöisterin blieb verdutzt stehen.
XXXVI.

Nach Verlauf von acht Tagen ließ sich- die Oberhof-
Meisterin Frau von Bergedors nachmittags beim Erbprin¬
zen melden , der eben von der Jahrhundertfeier des Gym¬
nasiums nach Hause gekommen war . Der Erbprinz sprach
in seinem Zimmer noch mit dem Adjutanten , entließ Viesen
aber jetzt und ging Frau von Bergedorf zuvorkommend
entgegen.

„Mas bringest Sie mir , Exzellenz ?"

„Leider nichts Gutes , Hoheit ." Die alte Dame sah
den Erbprinzen mit einem aus Mitleid und Besorgnis!
gemischten Blick an , während sie nervös mit Aren in¬
einander gelegten Fingern spielte.

„ Aber es ist meine Pflicht , zu sprechest."
Der Erbprinz wurde sehr ernst und vergaß , die Ober¬

hofmeisterin zum Sitzen Nnzuladen , was er sonst immer
getan hatte , wenn sie zur Rücksprache über die Kinder
gekommen war . In diesem scheuen Blick der sonst . so
selbstbewußten und sicher auftretenden Frau lag ein Etwas,
das auf sehr schlimme Dinge hindeutete . Ein Gefühl pein¬
licher Erwartung ward sofort mächtig in dem Prinzen.
Gleich wirst Du etwas wissen , sprach es in ihm , und
er konnte sich doch nicht denken, was . Flüchtig gingen
Mutmaßungen durch sein Hirn : daß eins seiner Kinder ver¬
unglückt und tot sei, daß der Herzog einen Schlaganfall
gehabt oder man sein Verhältnis zur Dame von Rosen¬
grund entdeckt habe . —

„Nun ?"
Die OberhofMeiperin atmete stoch einmal tief , dann

sagte sie:
„Das Benehmen des Lehrers war mir schon seit

einiger Zeit ausgefallen . Neulich- erst sah ich !
' ihn allein

mit Ihrer Hoheit der Frau Erbprinzessin im Vorsaal , und
über den Inhalt des Gespräches machten merkwürdiger¬
weise beide verschiedene Angaben , und heute , vor einer
Stunde , sah ich ihn zufällig — aus dem Zimmer
der Frau Erb Prinzessin auf den Flur treten .

" —
Der Erbprinz lachte laut aus . „So ! Seltsam aller¬

dings ! Und lief Ihnen und den Lakaien gerade in die
Arme ? Das wäre denn doch - Ich vermute . Sie haben
sich in der Tür geirrt , Exzellenz ."

Der .Erbprinz ging durch das ZiMmer , sah- einen
Augenblick aus dem Fenster und wandte sich .dann mit-
plötzlichem Ruck wieder zur Oberhofmersterirr um , als er¬
warte er weitere Mitteilungen.

Langsam und deutlich, mit einem Ausdruck vollönn-



Verzerrung wiedergeben zu dürfen , und sogar in Anfüh¬
rungszeichen:

„ Wir müssen stille sein von der Beseitigung der Zölle,
wenn wir die Stimmen der Bauern fangen wollen .

"

Für solches Verfahren gibt es keinen parlamentarisch zu¬
lässigen Ausdruck . M . aber schreibt wohlgemut : „ Selbstver¬
ständlich darf der Sinn der Worte nicht gefälscht werden " ,
und quält sich dann mit Drehen und Wenden , seine Unschuld
glaubhaft zu machen und sogar den Spieß umzudrehen . Und
der Herr beschwert sich noch, daß man ihm gegenüber ohne
Namen schreibt!

Nahe verwandt mit den erwähnten Leistungen ist dis
lächerliche Wortklauberei , die M , mit dem Satze treibt:
„wo wir noch keine Industrie und keinen Handel im Lande
hatten ". Ob das als Widerlegung gelten soll? M . hält die
Leser für recht naiv . —

Unter dis „albernen Ausflüchte " gehört noch das samose
Spiel , das M . in Nr . 77 mit der Statistik treibt . I . beweist
mit Zahlen , die auch M . nicht anzweifelt , daß zwischen 1836
und 1861 die Preise ungeheuer geschwankt haben . Da fragt
M . scheinbar verständnislos , wie groß denn solch ein Scheffel
gewesen und was ein Gulden wert sei ! Als wenn es hier aus
die absolute Preislage ankäme und nicht ganz allein auf das
Schwanken ! Ob M . Wohl mit solcher Verdrehung der Frage
bei denkenden Lesern Glück hat ? Uebrigens passiert ihm hier¬
bei noch etwas Köstliches : Er führt eine längere Statistik an,
um die von I . zu schlagen. Nun bitte ich jeden Interessen¬
ten , sich beide Zahlengruppen einmal so darzustellen , wie es
bei solchen Dingen üblich ist, nämlich in Zickzacklinien, die
in entsprechendem Maßstabe steigen und fallen . Dann sieht
man mit einem Blick, daß M .

's Zahlen einfach die Behaup¬
tung von I . beweisen ! Gewaltige Sprünge der Preise vor
1861 (die Kurven von M . und I . sind trotz ihrer verschiede¬
nen Entstehungsart fast genau gleich!) , nachher aber viel
geringere , und erst in den letzten Jahrzehnten etwas ver¬
stärktes Schwanken , das eigentümlicherweise dem Einsetzen
und Anwachsen der Kornzölle annähernd entspricht ! Es ist >̂
ja ganz freundlich , wenn M . auch einmal eine richtige Sqche
bestätigt, aber er sollte dann nicht so tun , als habe er sie
widerlegt . Trotzdem möchte er aber noch für einen vollwer¬
tigen Kämpfer gelten , auf dessen „ Widerlegungen " I . zu
antworten hätte!

Letzteres hat noch eine besondere Seite , die Sache des
sittlichen Empfindens ist. Bekanntlich wird M . nicht müde,
gegen die freisinnigen Lehrer ( er pflegt von der ganzen
Schicht zu sprechen) zu eisern und beschuldigt sie der schmäh¬
lichsten Dinge . Das eine Mal heißt es etwas versteckt: „ Es
ist gerade , als wenn alles darauf ausge 'ht , den Kern in
unserem Volks zu zerstören "

, und weiterhin „so ist die Bahn
frei für die weitere Maulwurfsarbeit , um in unserer
Jugend schon Religiosität , Vaterlandsliebe und Autoritäts-
geftrhl zu vernichten . Ein andermal schreibt M . mit dreister
Deutlichkeit , daß der „Lehrerfreisinn darauf ausgeht,
alles Autoritätsgefühl aus dem Herzen des Volkes zu reißen
und sogar die christliche Religion allmählich aus der Schule
zu verdrängen sucht". Lauter Unwahrheiten , ohne den
Schatten eines Beweises in die Welt geschleudert ; aber M.
muß sie Wohl für wirksam gehalten haben . Dann wird auch
dis gegen I . angewandte endlose Wiederholung des Wortes
„Lehrer " verständlich : denn nun weiß jeder Leser , daß der
Verfasser der „ liberalen Bauernpolitik " zu dieser ruchlosen
Gesellschaft gehört ! Das Verfahren ist ehrverletzend : ich allein
kenne viele von den Männern , die von M . in so unverant¬
wortlicher Weise geschmäht werden , es ist ihnen Ernst mit
ihrem Erzieherberuf , und in der Vaterlandstreue werden
sie auch von M . nicht übertroffen . M . aber darf ihnen un¬
gestraft öffentlich die schlimmsten Dinge an die Kleider
werfen.

Man darf ja überzeugt sein , daß M . derartiges Treiben
auch weiterhin fortsetzen wird . Darum glaubte ich einmal
den Lesern zeigen zu dürfen , was von der Kampfesweise und

Mener Selbstbeherrschung fuhr nun Frau von Berge¬
dorf fort:

„Der Betreffende hatte geschickt einen Augenblick ab¬
gepaßt , da sich kein Lakai auf dem Flur befand ."

„Wie kommt das ?" warf der Erbprinz heftig ein.
„Wer hat den Dienst ? Ich werde exemplarisch ! dazwi¬
schen fahren !"

„Ich .weiß nicht , wer den Dienst hätte . In der Tür
aber , das will ich denn doch betonen , Hoheit , in der
Tür Hab' ich mich nicht geirrt ."

Abermals ein — diesmal nur kurzes — Auflachen des
Prinzen . Mit seiner überlegenen Miene sah er die Ober-
hosmeifterin an.

„Sehr erbauliche Dinge das , nNn ja . Ich werde mit
meiner Frau sprechen und Remedur emtreten lassen ."

Der Erbprinz verneigte sich kurz, als wolle er hie
Oberhofmeisterin damit entlassen . Sie aber blieb stoch
stehen.

„Mir scheint, Hoheit nehmen die Angelegenheit nicht
ernst genug, " sagte sie furchtlos . „Da muß ich doch
noch melden , daß mir die Blicke des Lehrers gegenüber
Ihrer Hoheit schon seit einiger Zeit ausgefallen waren —"

„Und haben mir nichts davon gesagt ?" fragte der
Erbprintz mit gekünsteltem Erstaunen.

„Ich .hielt dis Sache noch nicht für reif ."
„Reis ist gut ! Die Sache muß also erst reif sein, wenn

Sie Ihre Pflicht tun sollen ?"
„Irr gewissem Sinne allerdings . Ich darf keine Ver¬

dächtigungen aussprechen ohne bestimmten Grund ."
„ Und den meinen Sie also jetzt zu haben ?"
„Ja ."
Der Erbprinz stand und sah zu Boden . Ohne .die

Augen zu heben , bemerkte er daraus ruhiger : „Ich danke
Ihnen für Ihre Mitteilungen . Man sieht , wie Klatsche¬
reien entstehen . Natürlich werde ich mit meiner Frau
sprechen. Von Ihnen verlange ich Schweigen ."

Dis Oberhofmeisterin perneigte sich , ohne noch ein
Wort zu erwidern und entfernte sich.

Einige Augenblicke wartete der Erbprinz , dann ging
er durch den Vorsaal zu seiner Frau hinüber.

Prinzeß Gerda stand vom Schreibtisch auf und '
gab

ihrem Mann dis Hand , da sie ihn heuts noch .nicht ge¬
sprochen hatte.

Er erwiderte den Druck kastm. Kürz nur sah er sie an,
dann gingen seine Blicke au ihr vorüber . „Ich komme
von der Feier im Gymnasium ."

„Nun ja — war es hübsch ?" fragte sie ziemlich
gleichgültig.

den Beweisführungen dieses Herrn zu halten ist. Keine an¬
genehme Aufgabe , aber eine Pflicht der Selbsterhaltung.

Die Setzer und der Weltfriede . Ein Herr Davoren
glaubt , zwei sehr wirksame , sichere Mittel gefunden zu haben,
um die Kriege , die bekanntlich großes Unheil anrichten , ein
für allemal aus der Welt zu schaffen. Zunächst wünscht er,
daß alle Knaben praktisch wenigstens eine fremde Sprache
erlernen sollen. Soweit ließe sich über die Sache reden , ob¬
wohl man über die Wirksamkeit dieses Kriegsverhinderungs-
mittels auch anderer Meinung sein kann . Dann aber wird
Herr Davoren geradezu gefährlich genial : er will sich näm¬
lich — so lesen wir in einem Artikel der Zeitschrift „World 's
Work" — an alle Zeitungssetzer der Welt wenden und sie
bestimmen , sich zu einer mächtigen Liga zusammenzutun.
Diese Liga soll sich weigern , unkluge und perfide Artikel , die
die verschiedenen Völker gegen einander aufzuhetzen suchen,
zu setzen und zu verbreiten . Die Setzer haben in ihren
Händen eine Macht , die mit der der Regierung wetteifern
kann . Sie also könnten und müßten die wahren Zensoren
der Presse werden . Daß das kluge Schweigen der Zeitungen
zur Verhütung der Kriege viel beitragen würde , ist sicher;
da aber die Zeitungen weder klug sind noch schweigen wol¬
len , müssen die Setzer in Aktion treten und den Herren Re¬
dakteuren und Verlegern Mores beibringen . Wenn man
Herrn Davorens reizenden Vorschlag zur Tat werden ließe,
würde fortan sich gegen alle Anordnungen der Redaktion
das furchtbare Mto des Setzersaales erheben , ein Veto , ge¬
gen welches Ls keine Berufung gäbe ; dann , ja dann würde
der große ..Friedensfreund Davoren berühmt werden , wäh¬
rend er vorläufig nur . . . . . amüsant ist!

Illustrierte Schinken . Der „ Kunstwart " macht auf fol¬
gendes Inserat aufmerksam:

Appetitlich
> wirken bei allen Festlichkeiten die von mir als Spezialität

geführten Schinken mit Photographien hochstehender Per¬
sönlichkeiten (Deutscher Kaiser , Kaiserpaar , König Frie¬
drich August , Bismarck usw .) . Preis p. St . je nach Ge¬

wicht 12—16 Versand unter Nachnahme.
Folgt noch der Name einer Firma in Leipzig - Gohlis

und die Abbildung eines illustrierten Schweineschenkels : auf
der Schwarte prangt ein Kopfbild Kaiser Wilhelms II . Die
Abbildung läßt erkennen , daß das Porträt des Kaisers auf
einem Schinken , der gegen 15 Nachnahme versandt wird,
ungefähr Lebensgröße erreicht , was natürlich die Qualität
des Schinkens bedeutend verbessert.

Die Kindergräber im Hause. Einem furchtbaren Verbrechen
sind die Behörden in Sevilla auf die Spur gekommen . Felipe
Molina und Franziska Herrera waren angeklagt, ihre Kinder
auf illegale Weise beerdigt zu haben, und im Laufe der Unter¬
suchung wurden im Beisein medizinischer Sachverständiger in
dem Hause der Angeklagten Ausgrabungen vorgenommen. Es
hatte sich herausgestellt, daß die beiden 24 Söhne statt auf dem
Kirchhofe in ihrem eigenen Hause begraben hatten , und die Nach¬
forschungenförderten auch die Skelette von vier Kindern zutage.
Die Eltern hatten erklärt, daß die Kinder alle im frühesten Alter
gestorben seien , allein die ärztlichen Gutachten haben erwiesen,
daß von den aufgestmdenenvier Skeletten das eine einem sechs¬
monatigen, das zweite einem dreijährigen , das dritte einem fünf¬
zehnjährigen und das vierte einem achtzehnjährigen Menschen
angehört habe . Bei dem Verhör verwickelten sich die Ange¬
klagten in schwer belastende Widersprüche, und die Aussagen der
Frau stimmten mit denen des Mannes nicht überein . Die Ver¬
dachtsmomentehaben sich derartig verdichtet , daß die Behörde jetzt
überzeugt ist, daß man es hier mit einem der furchtbarsten Ver»
brechen , die die Kriminalgeschichtekennt, zu schassen hat ; auch
die Volksmeinung hat sich dasselbe Urteil gebildet und in wüten¬
der Empörung versuchte die entrüstete Menge, der Gefangenen
habhaft zu werden, um sie zu lynchen . In den früheren Häusern,
in denen die beiden gewohnt haben, werden jetzt weitere Nach-

Darauf antwortete er nicht - Plötzlich sah er sie scharf
an . Es fiel ihm aus, wie schön sie war in dem Kleid
von schwarzem, feinen Wollstoff , wie ihr braunrotes Haar
sich . so wirksam von der dunklen Tracht abhob , und wie
warm diese braunen Aügen blickten, in die er so oft
hineingeschaut hatte — wärmer , als je, schien es ihm,
und es Dünkte ihn undenkbar , daß er dies alles verloren
haben könne . Wenn er auch anderen Frauen nachgegcmgen
war , diese war ihm ja doch immer sein Bestes und Liebstes
gewesen. Hatte er es nicht genügend geachtet ? — Auch
diese bange Frage stieg wie ein Schatten flüchtig vor ihm
aus . .

Unter seinem Blick begann sie zw ahnen , daß er
etwas wisse.

„ Ich .komme aus einem besonderen Grunde jetzt zuDir — tut mir leid , wenn ich Dich rin Schreiben gestört
haben sollte .

"
„O, bitte —"
„Ich .muß da einer Geschichte auf die Spur kommen,

wahrscheinlich einer Verleumdung , mindestens falscher Auf¬
fassung . Wo man einer fürstlichen Person etwas Schlechtes
anhängen kann , geschieht es ja .

"
Die Prinzessin schwieg und sah starr auf ihren Mann.

Er knöpfte an seinem Rock , blickte zu Boden , dann wieder
seiner Frau ins Gesicht, wobei er es aber vermied,
ihr gerade in die Augen zu sehen.

„Sympathisch war er mir ja nie , dieser Federfuchser,alle haben sie so etwas an sich . — Volles Vertrauen
kann man nie zu ihnen haben ."

Nun senkte sich der Blick des Erbprinzen für einige
Sekunden in die Augen seiner Frau . War dieser Ausdruck
der einer Selbstbewußten?

Wenn sie schuldig war , mußte sie jetzt Wohl Angst
und Reue empfinden . Da stand sie still wie ein Opfer¬
lamm . Mit einer .Art Wollust betrachtete er .sie.

„Wer daß ein solches Gerede aufkomMen konnte,
hätte ich nicht für möglich gehalten, " fuhr er dann
fort . Er gab sich den Anschein, noch nichts zu glauben,
llnd doch klangen die Worte der Oberhofmeisterin in feinen
Ohren nach, und er sah sie mit ihrer tiefernsten , besorg¬
ten Miene vor sich stehen . —

Ein Schreck durchfuhr ihn , das Schlimmste ! konnte
ja wahr sein . Die einzige Hoffnung , die daneben fort-
bestand , vermochte das schwer ans ihm lastende Gefühl
der Besorgnis kaum leichter zu machen.

„Jedenfalls , ob wahr oder nicht , werden wir den
Menschen entlassen müssen, " sagte er nun.

(Fortsetzung folgt .)

gravungen vorgenommen. Die aufgefundenen Skelette müssen
etwa vor fünfzehn bis zwanzig Jahren begraben worden sein
Die Zeugenaussagen haben schweres Belastungsmaterial
die Eltern ergeben.

Miß Ethel Roosevelt als Lokomotivführer !« . Aus Nep>.
York berichtet man dem „Matin " unter dem 5 . April : Die
Eiisenbahnpassagiere der Linie Atlanta -Georgia , die gestern
morgen auf den Bahnsteigen spazieren gingen , waren
nicht wenig überrascht , als sie durch die Stationen M
großer Schnelligkeit einen Sonderzug sausen sahen , dessen
Lokomotive von einem jungen Mäochen mit aufgelösten!
Haar geführt wurde . Auf Erkundigungen erfuhr man,
daß die eigenartige Lokomotivsührerin Miß Eichel Roosc.
Veit war , die zweite der hübschen Töchter des Präsidenten,
die gegenwärtig mit ihrer Mama eine Reise durch di,
Siüdstaaten der Union macht . Miß Ethel war auf ein«
Station aus dem Schlafwagen gestiegen und hatte de,
Lokomotivführer gebeten , die Führung des Zuges ih,
zu überlassen . Ms galanter Mann hatte der Lokomotch
sichrer ja gesagt , und Miß Ethel ließ dann den Zug zw "
Stunden lang mit 80 Kilometer -Geschwindigkeit üahi
jagen wie eine Besessene . Man kam in Atlanta fest,
Minuten vor der fahrplanmäßigen Ankunftszeit an , un!
der Lokomotivführer erklärte sich entzückt von seiner SW
lerrn und rügte nur , daß sie die Kurven zu rasch nehme)
Auf der Fahrt hatte die Tochter des Präsidenten ihr «,
Hut und ihren Schileier verloren , und ihr Haar war ß
verwirrt , daß es sich auflöste . Frauen , die nach ein«
Effenbahnfah -rt mit tadelloser Frisur am Ziel ankomm «,
wollen , werden gut tun , sich Miß Ethel nicht zum Bor)
bilde zu nehmen . — Soweit der „Matin "

. Räch unsere)
Meinung hätte der Lokomotivführer , der so mit dem Le-
ben der ihm anvertrauten Passagiere spielte , sofort auz
dem Dienste entlassen und zur Rechenschaft gezogen wer-
den müssen . Die unternehmungslustige Miß Ethel abch
verdiente mindestens einen scharfen Rüffel von seiten des
strengen Herrn Papas.

Englischer Humor.
Ernüchtert. Er war ganz verliebt in sie , beugt)

sich über das Gartengitter und flüsterte ihr Liebesworte zul
Selig lauschte sie ihm , dann sagte sie schüchtern: „O , Alfred!
wie wird Vater böse werden . Du hast Dich an das Gitter M
lehnt , das er eben erst frisch gestrichen hat ."

Unnötige Fürsorge. Read : „Warum hast D«'
Dir denn einen Bindfaden um den kleinen Finger gewickelt?'

Rutter : „Das hat meine Frau getan , Hamit ich nich,
vergessen sollte , für sie einen Brief in den Kasten zu stecken.

'
Read : „Na , hast Du es denn nun auch besorgt ?"
Rutter : „Könnt ' ich nicht ; sie vergaß ja , mir den

mitzugeben .
"

Der Patient. Ehemann : „Muß ich das alles ein)
nehmen ? "

Seine Frau : „Jawohl , alles ! "
Ehemann : „Das ist ja genug , um einen Esel zu töten .

'
Seine Frau : „I , bewahre , dann hätte der Arzt es Dir

doch nicht verordnet ."

Geschäftlich « Mitteilungen.
(rauen

Macht sich oft ein Gefühl von Müdigkeit und Erschöpfuntz b
merkbar, vielfach dadurch hervorgerufen, daß dem Körper bei
gewöhnlicher Diät nicht genügend Nährstoffe zugeführt Werder!
Um der für Mutter und Kind gleich gefahrvollen UntereruährnW
vorzubeugen, den Körper frisch und kräftig zu erhalten, gebrauch!
jede stillende Mutter Scotts Emulsion, wodurch in geeignet
Weise eine rasche Zunahme der Körperkraft bewirkt und dal
Wohlbefinden von Mutter und Kind in günstigster Weise beeikH
flußt wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen v« >!
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schntzmartk)
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <8: Bowne, G . m. b.
Frankfurt a . M . l

Bestandteile : Feinster Medizinal-LeSertraniso.o, prima Glyzerin so,», unter«
'

phesplMigsaurcrKalk 4.S, unterphokphorigsauresNatron ?.». Pili ». Tragant s»0
feinster erab. Gummi MV. destill. Wasserlsg .o, Alkohol11,0, Hierzu-r»> :
malische Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaölje s Trapsen.

Genußmitte ! — Genußgifte ? Unter diesem Titel ha!
der Arzt Dr . med . W. Röttger in Berlin eine mit einem ! ti
Vorwort von Geh . Med . -Rat A. Bulenburg gezierte Schrift d
veröffentlicht , in der die Antworten verarbeitet sind, welch, — - , , —-- ^ - - - ---- -- - - - . . ^zahlreiche Aerzte des In - und Auslandes auf dre Frage nach

t

1
1

der Schädlichkeit des Kaffee - und Teegenusses gegeben haben. ^Die große Mehrzahl dieser Antworten läßt sich in dem Satz
zusammenfassen , daß Tee und Kaffee — ersterer weniger , letz )
terer aber ganz besonders — in stärkerem Aufguß unbedingt ^
auch gesunden Organismen schädlich sind ; selbst in schwäche
rem Aufguß schaden sie Kindern , Blutarmen , Nervösen uni
Herzkranken , und tragen , wenn sie , wie bei der ärmeren Be ' .
völkerung , in großen Mengen über den ganzen Tag verteilt)
wenn auch nur dünn getrunken werden , dazu bei, eine Un)
terernährung des Organismus zu begünstigen.

Solche Reizmittel zu bekämpfen — so schließt der Ver-I
fasser — ich durchaus notwendig in einer Zeit , in der alle!
Kräfte des Körpers und Geistes jedes Einzelnen in dem ge-
meinsamen Wettbewerb der Kulturvölker unter einander
und in dem langsam näherrückenden Kampfe gegen unge¬
schwächteNaturvölker gebraucht werden müssen und können

Der Verfasser läßt auch die zahllosen Ersatzgetränke D
Kaffee — ihm sind allein 420 geschützte Warenzeichen D
Kaffeesurrogate bekannt geworden — Revue passieren und
kommt dabei zu einem recht unbefriedigenden Ergebnisse-
Der Gedanke , die Kaffeebohne von dem jene Gesundheits¬
störungen hervorrufenden Giftstoffe , dem Coffein , zu be¬
freien , als wohlschmeckenden, coffeinfreien Kaffee herzustel¬
len , war zur Zeit der Veröffentlichung der Röttgersche» -
Schrift (im Jahre 1906) noch nicht verwirklicht . Ganz neuen ,
dings wird nun von einer Bremer Gesellschaft eine Erst» ' .
düng ausgebeutet , die nichts Geringeres beansprucht , als
einen Bohnenkaffee herzustellen , dem nur der Giftstoff , das . s
Coffein , entzogen ist, während ihm alle wertvollen Eigea' A
schäften der Kaffeebohne , insbesondere diejenigen Stoffe- rJ
welche das geschätzte Aroma des Kaffeegetränkes bilden , er> 1
halten geblieben sind . Leistet diese Erfindung wirklich das , i
was man sich von ihr verspricht — und alle Anzeichen sM'
chen dafür , daß dies der Fall ist, — so wäre mit einem
Schlage die gerade neuerdings so lebhaft diskutierte Frage
nach dem Grade der Schädlichkeit des Kaffeegenusses gegen"
standslos geworden , und selbst die Herzkranken , Nervöse»
und Blutarmen würden sich wieder dem beliebten Getränke
zuwenden können. Dr . Richard Kißling.



iemozMe DMe Reichs - mi> PreMche
tttssli-mte StsMWleilre.
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'
E Sonnabend, den11. April Ä. I . . von s Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags.

o »ukaeleaten Anleihebeträge werden ausgefertigt für die Reichsanleihe in Schuld-
2- ^ /

"
^ unaen zu 10wo , 5000 , 1000 , 500 , 200 Mark, für die Preußische Staatsanleche

,n SÄuldvSchreibungen zu 10 000 . 5000 . 2000 , 1000, 000 , 200, 100 Mark, berde Mil
ginsscheinenüder vom 1. April d. I . laufende Zinsen.

» ^ eilnnngsprei » beträgt : „ . ^ .^
-. i kür die enigen Stücke , die unter Sperrung bis SO. Oktober 1S08 m das Reichs- oder'

Staatsschuldbuch einzutragen sind , KN,30 Mark für je 100 Mark Nennwert;
— ^ -Nr age übrigen Stücke SS,80 Mark für je 100 Mark Nennwert . „

Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung dergestalt, daß zunächst die
k- ^ nldbucb- Zeichnungen, sodann diejenigen Zeichnungen vorzugsweise berücksichtigt
werden für welche der Zeichner sich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre
bis zum 20. Oktober 1S08 unterworfen hat ; im übrigen entscheidet das Ermessen der

S Dst̂ eichrwr
^
konnen die ihyen zugeteiltenAnleihebetrLge vom 25. April d. I . ab jeder-'

zeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet: ,
gyo , des zugeteilten Betrages spätestens am SO. Mar d . I.
1P0' ^ » - » /, 25. Juni d. I.
1S»/n , , » , 20. Juli d. I.
10°

° ' I . 5 20 . August d. I.
. lo4

' '
- " .. 25 . September d. J.

20 °/» „ „ » „ 20 . Oktober d . I . ^
zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis 20 . Mai d. I.

Näheres e^ e^en
'
die Zeichnungsscheine, die bei allen Zeichnungsstellenkostenlosverabfolgt werden.

L»

Berlin , im April 1S08.

RnDbeuk-LireltsriM.
^ Mit der Wegeschau wird am
1b. d. M. begonnen und sind
bis dahin die Wege in schau-

tgit freien Stand zu sehen , andern-
falls gebrticht und de Arbeiten
auf Kosten der Annehmer aus-

"
0 verdungen werden.

^ Mie - lftede , 7. April 1S08.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken."
(Die Stelle eines Chaussee-

Wärters für die Nuttelerchaussee
1 ist zu besetzen. Bewerber wollen

sich bis zum 15. d« M. melden,
riesln , Wiefelstede, 7. April 1808.

Der Gemeindevorsteher.
MM _ Tapken.

^ Elsfleth . Ueber Forderungen
an den Nachlaß des verstorbenen

>n ' Chaussee- Wärters Alb. Gerh.
D-, Grube in DalSper erbitte ich

spezifizierte Rechnung bis z«M
14. d. Mts.
Qlii ?. rSoLvsäsi »,

Aukt.

Königliche TeehlNidkMg GmßWe Stsstsßsnk ) .

L Immsdilverklmf.
^ Der Zimmermeister Ir . Meyer

zu Donnerschwee hat mich be-
lG austragt , seine dortselbst am
: t«i Schulweg belesene

: SeÄlMg.
i« bestehend aus dem fast neuen

Zweisamilienwohnhause n . ca.
*^' 2 Sch.-S . Gartenland»
^ unter der Hand zu verkaufen,
o Die Besitzung eignet sich haupt-
» sächlich für einen Handwerker,

aber auch für einen Beamten
oder Privatmann.

hosi >Wegen der günstigen und er¬
eil ! tragreichen Mietverhältnisse ist
nft dieselbe znm Ankauf sehr zu
lck ! empfehlen . Angebote erbitte ich
^ bis zum 15 . d. M.
son? fJede weitere Auskunft wird
*7 gerne erteilt.
Ltztj -
^ Kkong Zosnvsnling,"" - Auktionator u. Rechnnngssteller,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstraße 3.

Unter unserer Nach¬
weisung steht ein im

M Dodliellviertki
der belesenes herrschaftliches
ge Haus mit kleinem Gar-
sül jen zum beliebigen An-
M tritt zum Verkauf.

. Elektrische Lichtanlage
Badeeinrichtung sind

bevorhanden.
äl bießwLllL.

: : Rosen, : :
enkbarbeste Blüher, niedr. 10 St.^ .oO ..« portofrei, Kletterrosen in

M weiß, ro -a , L 50 u. 75 -S,.8llle Baumschulenartikel billigst.Vre >sverzeichnis kostenlos.
Vilß . aibbi -trarcl,
^ Neusndeude bei Rastede.

Erstem Auf meinem Lande
Eversten liegtfortwährend Glst für Hühner

Heinrich Ridtzr.

Verkauf einer Gastwirtschaft u.
einer Mühlenbcsitznng.

Zwischenahu. Der Hausmann Herma«« Rabbev zu
Meyerhause« läßt seine zur Zeit von Llaußen gepachtete , zu
Ohrwege betegene

AwMkW,
bestehend aus dem Wohnhause, worin von Alters her
Wirtschaft und Handlung betrieben, nebst etwa 10
Scheffelsaal Gartenlanöersie«,

am Mittwoch , den 13 . April,
nachnuttags 4 Uhr,

im Ohrwegerkrug zum letzte « Male zum Verkauf aufsetzen.
Das sehr srequeute Geschäft kan« zum Ankauf mit Recht

^mpsohlen werde«.
Alsdann gelangt mit zum Aufsatz die unmittelbar dabei belegene

UWeil - örlihiiU
bestehend aus einer kleineren , vor einige» Jahre « «e«
erbaute « Windmühle «edst Dampsmühlen - Einrichtnng,
sowie plm. 6 Scheffels. Gartenland.

Ferner soll mit verkauft werden der am sog. Bahndamm be¬
legene 3 Hektar große

und zwar i« Abteilungen von je 1L Hektar , gleich 1 Zück.
Der Moorkamp enthält eine mächtige Schicht besten

schwarzen Torf.
Kauflustige lade ein mit dem Bemerken, daß die Immobilien

sowohl einzeln als zusammen zum Aufsatz gelangen und daß
weitere Termins nicht stattsinden . Fel . hus, Aukt.

!
"I

> >»
Ziehung am 1. Mal 1908.

Gegen den ca. ^ 40.— betragenden Verlust bei der
Auslosung zum Nennwert übernehmen wir die Versiche¬
rung zu einem Prämiensatze von

Mk . l itt - as Stück.
veiikedö UlioiisIbMk,

XommLnüilgvssllsvliLst LusAktien,
OläendurZ.

Lii »8t : Haltker , Tonga «,

Spezialsabrik für Tätowier«
zangen» Kerb« u. Marklerzange
z. dauernd . Kennzeichnung von
Tieren . Schnell- Schermaschinen
f. Hand - u . Krasibetr . Schlund-
röhre« , Trokare, Geflügelrlngelc. kmaloge frei.

Nethen. Habe «oih sihooe

ZkWWchechrkel
tbMkbtll . SvLiLLLAv.

Ltzlibiichkr
^ ÜaMen unä
Mörlsrdücker

für die hiesigen Lehranstalten
empfichlt m den neuesten Auf¬
lagen,

8 . b . 1üklll8berg,
Schüttingstraße 7.

Großer

WaM - Nkrllmf!
m Moiltag, -ea 13 . April,

bis Mittwoch , -eil 13. April,
M morgens 1Ü— 1 Uhr, 3— 7 Uhr nachm .,

im Kllvse HeiligeugeistwaV 3 . ,
Es kommen zum Verkauf:

Große Posten Waren, wie :!
Schuhtvare « , Tischdecken, Korsetts,
Pferde - und Schlafdecken, Filz - «ndl
Strohhüte , Krawatte « , Hosenträger»
Spiegel und Bilder,

sowie viele hiev nicht angeführtes
Sachen.

Ae Wam -Btstiin-e Men in
-iese» 3 Togen z» je-em mehm-

mkoast n>er-tn.

We !ae

für Osternburg , Bauernschaft ll
«nd Dvielakermoor.

Ditz Liste vom Jahresschluß
ISO? liegt bis zum 25. April
1908 beim KassiercrH. Schellstede
zur Einsicht aus.

Der Vorstaud.
» « » « « « « « » »

Ollsendurgtzp
Isnnis - Verein.

Die diesjährige

SpLSlLStl
beginnt am 0. April.

Ziehung am 1. Mai 1998.
Gegen den Verlust bei Auslosung von

ca. Mk. 49 . — übernehmen wir die Ver¬
sicherung zu einem Prämiensatze von

Mk . 1,19 per Los.
Anmeldungen erbitten wir uns bis

Ende April d. I.

nebst Filialen.
Billige geb. Bücher,

wie «e« erhalten , zu nebenstehenden Preisen empfohlen:
Eugen Audi «, Marokko. Statt 8 ^ nur 3.50
vr . W. K. Brau«, Der Erdball u. s. Wunder . Statt 8

nur 3.50
E. Brenuing , Dtsche . Literaturg . Statt 8 ^ nur 4
I . Linus , Ter prakt. Gärtner . 10W Seiten . Statt 20

nur 6
I . Schrlbert , Freihei skampf d. Buren . Statt 12 ^ nur 4
Der Tag Anderer. Statt 5 ^ nur 3
B . Teutsch- L., Deutschland zur See (mit zerl. Modell) u. 39

B. v. Kriegssch . Statt 18 ^ nur 9
I . G. Boigt, Jll . Weltgeschichte , 6 Bde. Statt SO ^ nur 20
E. A. W -ller, Vaterl. Hausbibl ., 5 Bde. in 1 Bd. geb . Statt

12 ^ nur 4.50
F. Wohlfahrt , Kult. u. Veg . ° Bilder a. «ns. Kol. Statt

16 nur 5
Oldenburg, Langestr 1. ÜÜltMSIM.

lln . OeUckr '
s IHarmorlcuelivn.

Zutaten: 250 g Butter , 800 § Zucker, 6 Eier, das Weiße
zu Schnee geschlagen , 500 § Mehl, 1 Päckchen vr.
Oetlcer '8 Vanillin - Lucker, 1 Päckchen vr . Oetker's 8ack-
pulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder
Rahm . — Zubereitung: Die Butter rühre zu
Sahne , gib Zucker , Eigelb, Vanillinzucker, Milch , Mehl,
letzteres mit dem Backpulver gemischt , daran und zuletzt
den Schnee der 6 Eiweiß. Teile die Masse, mengeunter
die eine Hälfte den Kakao, fülle den Teig abwechselnd
in die gefettete Form und backe den Kuchen 1— 1 )4
Stunden . Sehr gut sieht dieser Kuchen mit Schokolade¬
oder Wasserglasur aus.

Man fordere nur vr. vsilrsp '« Fabrikate, da diese für
das gute Gelingen des Backwerks bürgen.

(ungebraucht) m. Totaladditlo«
u. Bonauswnrs sofortgegenKasse
billig zu verk. Offerten unter
8 . 780 an die Exped . d . Bl.

LLosS » .
KdlvLchl. «dv-L. Lvr»tik. Li.

Zu verkaufen ein großer , ge¬
schnitzter, eichener Bücherschrank,
auch als Büffet einzurichten , und
1 Gelbschrank. Stau 25.

Gristede. Sonntag, 3. Mai:
SalL,

wozu fremldlilhst einladet
Jotznn« zur Brugg «.

Westerburg.
Am L Ostertage:

des

kaäfaknsn- V6P6IN8
„Wanäsr1u8l ".

Nachmittags:

Großer Sii-erbck.
Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
H. Bruns . Der Vorstand.

Schütze« - Umi«

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 12. April:

WffmgWtßeil.
Der Vorstand.

Astrup.
Am Sonntag , den 3. Mai:

Vogelschießen
und

Anfang des Schießens 2 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

_ K. Schmidt.

Kriegemreiil

NeHdeidt.
m Sonntag , den 12. April,

nachm. 6 Uhr:

Versammlung
m Vereinslokal bei Eil . Mc -.er.

Zu zahlreichem Erscheinen
ladet ein

Der Bortzand.

1»g05eIi « Mereiii.
Mittwoch, den 15 . April , nach¬

mittags 6Uhr . Generalversamm.
luna des Jagdschutzvereins in
Fischers Hotel. Neuwahl eines
Schriftführers.DerVorstand:

Frels. Vorsitzender.

^ zKrikgkkvmm
^ Hahn.

Am Sonntag , den 12 . April:

Mimgslesl.
verbunden mit Vortrag des
Hanptmanns d . L . Herrn Joh.
Lohse aus Oldenburg , im Ver¬
einslokal (Hühner Hof). Mit¬
glieder und deren Damen 10 <K»
Nichtmitglieder 30 A.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet frdl. ein

Der Vorstand.

^ Ll-eüirzer
TlllM-M-.

Sonntag , den 12 . April:luratalul
über Wahnbeck , Loy nach Rastede.

Abmarsch 3 Uhr nachmittags
vom Pferdemarktplatz.

Der TnrusahrtS -AnSschrÄ.



irs

in Watkenstche
Sei Elsfleth.

Friedrich Ostendors das. läßt
wegen Aufgabe des Milchfuhr¬
werks am

Lmumbklid,
-e« 11. April d. Z.,

nachm . 2is Uhr auf..
in und bei seiner Wohnung:

4
1
1

tiedige Cuene,
Ende Mai kalbend,
Kuhrindrr,

1

1
1
1

Sau mit 12 Ferkeln,
alsdann 6 Wochen alt,
Za« mit 10 Ferkeln,
alsdann 6 Wochen alt,
Schaf mit Lamm,
Mlchfchaf,
Pferd,

1 Milchmagenm. Kasten,
auch getrennt, 1 Acker¬
wagen, 1 EjnfMner-
deichfrl , Pferdegeschirre,
1 Magenkette, Erbsen¬
sträucher, 1 Dünger-
hänfen, 1 gut erhalte¬
nes Damen - Fahrrad,
1 Pukt mit Aufsatz , 1 Bank
mit Rohrgeflecht u. mehrere
andere hier nicht benannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst einladet

Elsfleth. H . Fels,
amtl . Auktionator.

In obiger Auktion kommen
noch für fremde Rechnung

500 Pfand bester ge¬
räucherter Speck

mit zum Verkauf.
D. O.

IniniMrerkanf
r«

Kreyenbrück.
(Zuschlags Erteilung.)

Die Erben des weil. Steuer¬
aufsehers a . D . Wilder das . be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
an der Chaussee , 3 Kilomtr. von
Oldenburg entfernt belesene

Landstelle,
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Nov. 1908 zu »er-
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2,2163 Hektar
beim Hause belesenen Gar¬
ten». Acker- und Wiesenlän-

2 . die 2
'

Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u. 0 .4971 Hektar,
zwischen Chaussee und
Schützenhofweg belegen.

3. d. Moorplackeu i. „Schmel".
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 aufgeführten
Grundstückeenthalten viele schöne
Bauplätze; der Moorplacken ist
zum»größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch im ganzen, oder
aus Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
(ev. auch einzelnen Bauplätzen) ,
zum Aufsatz.

Sämtliche Grundstücke liegen
in nächster Nähe des projektier¬
ten Rangierbahnhofes, und bie¬
tet sich hier den Beamten und
Arbeitern Gelegenheit, zu mäßi¬
gem Preise einen Bauplatz zu
erwerben.

3. und letzter Verkaufstermm
steht an auf

TomtM,
-eil 11 . Apkilb. I.,

nachm. 5 Uhr.
in Lemkens Wirtshause in
Kreyenbrück. ^ .Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erteilt;
ein weiterer Verkaufstermm
findet nicht statt.

Käufer ladet ein
W. GlatzSein . Aukt.

BerilfsmM «her
NebeilbeMtigllllg

Großes Assekuranz-Geschäft mit
allen flottgehendenBranchen such»
intelligente und strebsameKräfte,
sowohl zur

NebtibtsWiWg,
als auch zur festen

bttOichiM
mit Gehalt und Spesen.

Bewerbungen unter 8 . 7SS an
die Exped. d. Bl.

DiliMl-Nerkllilf.
den 11 ./1 .,

und Mittwoch, „ 15 ./1.,
jedesmal vorm . 10 Uhr anfang .,
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie-Kaserne, Osternburg»
größere Mengen

PsMiiM
Mairatzenstreu) zum Verkauf.

Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg . Zrag .-Negt . Nr . 19

Z . verk . Kinderbettstelle.
Willersstr . 8, ob ., Seit .-Eiug.

s «„ «I» « , »« l>s,Is5 Neck. T
A k«letai . yu,i . « . au, »t»n »az. ^
S Nvmplett mit Liumwl rrov «
« F 0 slsl sn dis -d , 1 II >> sä üen ksivstes >

G Saran«, S l»lir« N. Naial«, . G
G V«ri»nx. Sir kostenl .2asknä . Dmsios» vs »sst . reicdiilsstr.

pssvktkstslorvr «
mit vugs-pralsl» Mr I,es«r üiss.

2«itu»x Uder
MWNk Lscktsdrsk-ö«-
WMM üarks - Artikel,

FA MsiMW
^ L86tl - ULä

M ^ rtLx-LlLsediuev,
G vsesn , Vdrsv , Llu-
M stk-lQs1.rums«re, 8Lsd1 -, I ŝ-.d äsr - unä I-ULllsvLrsv.

Heckes-- ^ 5/cärr/s/ ' gssac/rr.
» kivksnl I.säs « isi
v i>ireu2i .»v,i >ostks«diirig

il
in großen Vorräten , starke Lin¬
den , Rotdornen . Trauerbäume,
Laubenpflanzen, Coniferen und
sonstige Baumschnlartikel empf.

I . Holthusen, Baumschule,
Wehe bei Kirchhatten.

Mbelmagsrin
von

LIsu88ei»,
Nsllsioxslrssse Nr. 4 am Mrtzl,

empfiehlt sek« großes Lager größtenteils

kk hllildgearbeiteter

i0000 ^och- « . halbst. Obstbau,10000 Allee- u. Zierbäume
30000 Zlergehülzs u . Koniser»in prima Ware. ^

Gutes Weiterkommen überM
gesichert .

"
Baumschulen v. Gust. H. Br, ».

Lelucnkamp b . Varel
>E " Bepuan . tes Areal g ^

za sehr billige« Preisen wie:
Spiegel mit Aufsatz von S.5V Mk. an, Sofas von
SS Mk . an, Verttlows von SS .5V ML an, Spiegel-
schranke von iS Mk . an, Sönlentifche von IS Mk.
an, Serviertische von S Mk. an, Kleiderschränke!
mit Mnschelanfsatz von 87 Mk. an, Tische von!
6 .SS Mk . an, Stühle von S Mk. an, große Bett - '

stellen mit Mnschelanfsatz von 18 Mk. an, Wasch¬
tische von 6 Mk . an, Küchenschränke von IS Mk . an,
Kommoden, Bilder , Gardinenbogen, Rosette» und
sämtliche im Haushalt vorkommende Möbel in

großer Auswahl.
SssLoLllkAiriis HsÄsr -LsLl gsi »» «

Asslattvl oLrus ZLauLLDoarrN.
«- Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch. -»

NLkLSkM
beliebt. DamenüM
Käuflich : Staustrz
Kaiserstraße13 „
Kolonialwaren - «Delikat. - Geschah

kör! » . ß,
Oldenburg,!

Fabrik feinst. Lik,

vi »osss

^ sIsedge verdtietze Ausstellung»
/ kür ÜL8 x

Sastwirtsgewerbr unll vsrwsnMe 8srM §LMsrge
xelsZsnttlL Ü68 IS . LonsntulsSK vom
8 .—12 . in äon OaoMsoüvL LiLLvm.

LrSttnung arr Russtellung SM 8 . Iilprii » vorm . l0 Ui »r.
KvLLMSS sm 12 . April , sbvmls 111 Ulir. - ^ —

, r r vie LusstsilullA ist KsLSuvl von «aorgsns IV bis advocks IS vkr . : r r

LlirlrlltSNslÄ am LrökknunZ8tags SO H . vis übrigen DsZs 30 H.
W>§ ^ DLrisniLsrls 75

Wirteversin M OMeaZmrg umS Umgegenll.
vie LussrviNloZsilomMjssivi».

Ar

Dalsper.
Chaussee- Wärter Alb. G»rh.

Grabe Erbe« in Dalsper lassen

lim
den 13. April d. I.,

nachrn. 2 Uhr lUlsg.,
in und bei dem Hause des Erb¬
lassers Len gesamtenbeweglichen
Nachlaß, als namentlich:

2 belegte Milchkühe,
1 belegteMilchkuh

(nahe am Kalben),
1 Kuhkalb,
1 Ziege,
1 Sn« mit 5 Ferkeln,
7 Hühner,

ca. 2000 Pfund gutes Kuhheu,
1 Düngerhaufen , 1 Gropenkarre,
2 Milchtransportkannen , 2
Koffer, 3 Betten, 1 Pult mit
Aufsak, Tische , Stühle , Lampen,
1 Wanduhr , 1 Backtrog, 1 Wasch-
balfe, 1 Waschmaschine , Haus -,
Küchen - , Milch - und Ackerge¬
räte , Brennholz und viele son¬
stige Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungs rist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundst
eingeladen.

Elsfleth. Ehr. Schröder,
Aukt.

Westerstede. Meinen von
Platzmeyer angekauften , Ecke
Krusten - und Popstraße hierselbfl
belegenen

!l !l"
will ich zum Antritt auf 1. Mai
d. I . oder früher unter äußerst
günstigen Bedingungen wieder
Verkaufe«

Liebhaber wollen sich erstertagS
bei mir melden.

« . Wetterma««. Aukt.

Heringe
sehr billig! Dtzd . 35 Pfg.

Is Bollheringe,
Dtzd . 40 , 60 u. 75 Pfg.

ss. MllkininteKniiigk
St . 5 u . 8 Pfg .,

sowie

Mmps «. Sackm
empfiehlt

^koliVoss,
Nadorsterstr . 37.

HlMsklUlf.
Ein zu 2 Familien eingerich¬

tetes, im guten, baulichen Zu¬
stande befindlichesHauszu kaufen
zeucht. Antritt 1. November.
Nähe Pferdemarkt . Kleiner Gar¬
ten. Offerten mit Preisangabe,
sowie Angabe der Zimmer unier
8. 757 an die Exped. d. Bl . erb.

LtWraht -Mche«

in jeder Größe.
25 Jahre Garantie .'

Möbelfabrik
Lust. Havekost,

Kl. Kirchenstr.

Die Auskunjlsstklle
derWohlfahrlsvereinigung,

Moltke Pratze 22,
ist an allen Wochentagen von

1V bis 11 Uhr geöffnet.'
Feinplätten.

Frau Blensdorf. Ziegelh.str . 68»,

Me neu ivirä Aeäer MD
Gallfeise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak. zu
45 u . 3b Pfg . bei H. Fischer» Olde«b«rg. _

sillklltdedrljeL iw LLiMIt
>»e

vk - Id0MP80v°

T kostet IS ? fz.

Fkl- bchmckkilil ! !
Zur Miete sind sofort billigst abzugeben:

ca. 3000 m Feldbahngleis , 60 om Spurweste, komplett , auf Stahl-
schnellen montiert,

ca. 100 Kkppwage«, mit und ohne Bremse , X u. °/« cbm Jnhaü,
sowie Weiche« rc. rc.

k . Lbllvlon , Hsdenkurg i. Hr .,
— Telephon 48K. — _

vr . 8vki 'Llisi' 's
MissvnsvkLttlivtzsj

l-skfLnstLlt für
L» Lisi . Vorbereitung aut äa8 » »cketteneiatrittseLamvu

unä sämtUcke Sckul- unä Nililärprükuntzen._

v
Kren, die « lcht gehe«,

werden in meiner weit¬
bekannten erstklassigen
Reparatur- Werkstatt

gründlich repariert.
r . «lvjtsr, ux^ '

chameuschreibtif.
echt nußbaum. geschmackvoll
gearbeitet u gut erhalten,

I billig zu verk . Waffenpl. 8»
1. Etage , gegenüber d.

Msllgd. BlchirkMtiou
bei Frauen u. Mädchen entfernen
sofort meine bestbewährt. , garant.
unschädst Tropfen. Viele Tank-
schr«, a 3.S0 , Doppelst. 6
Tiskr . Persand durch Apothekein
Sinzig S a. Rhein.

Empfehle schöne Sofas und
Divans , sowie Reformfeder.
Matratze« mit Drahtgurten und
verzinkten Federn . Rosten völlig
ausgeschloffen . Alte Matratzen
werden billig umgearbeitet.

H. Fischbeck, Ziegelhofstr. ?.

s ^ Schmiedeeißl
§LllS !l!iS!W

. . , . » Geldschran»

Fernspr. 4ü1

Harburg (Elbe ) . I
Bewährte Anstalt zur ka »U

Ausbildung und zum EiuMl
Examen (Realschul- Reifep»
fung) . Gutes Schulpensioq
Prospekt und Referenzen.

Zckwacke

Kännel
oollten koinsn ^.uZendlick I
Zorn , ooncksrn ookort .Fort!«
nsdmsn . Qlänrsnäs Kooulta
Lokortige Vtirkung! OarantiV
unockiLälicki . kläbers L.U8kis
^ratio.
X. 8vkünvmann , llsrlln

? risckrick8tr. 5.

Bich über bie ^
mit 3S Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39!
2,50 Heide Bücher zus. jll
2,50 F, , frk . Nachn. 25 A ml
Rich. Döring . Buchhandluri

Bad Zwischenahm

rauen!
a» dl. 1 .— (suckr in dlsrli^

verssncks i<ü äao
vie LtörunAen äer vlutrird
tion von vr . ineck. stsvsts. (kl
8pelct Zrs.ti8 .) k. Li er vif
Lalle 306 b . Köln.

LEnslIloliv LSVol
ohne Gaumenplatten , Kro««D
Plombe « aus Porzellan,
zaönähnlich, und aus Gold . !

Lrlllkmsims 2ütüis1e ! i« I
— Oldenburg , Langestr. 7Ls

Ehelelite-Frml
Es ist erreicht! f

Verl . Sie die sich . ErfindD
„ Lvsarkllvirr " .

Im In - u. Ausl , gesetzl.
Kein Gummi, k. Bücher,!
Irrigator . Stück 2 Mk. , ja»
brauchb. m. Gratis -Aufklärl
Nur zu bezieh , v. »Hygia"

, dl
schließfach 33 , Oldenburg l. <

Ferner daselbst f. Ausble»
oder Störunge« bestimfl
Vorgänge. Schachtel3

4 »«M
gegen Periodenstörungen, «!»>
reich ! Frauen wenden sich/l
trauensvoll an Ar . Hohenisl
Berlin iv . , Kantstr. 18.

Zlwlk«
stimmte,:

gänge vertrauensvoll anK»
üi llluocxnski . Lürtcli'

(Schweiz), Löwenstraße
(Biele Dankschr., Rückp . e»

I !̂ vm6opstkii6
> XF « !öil!kn/b
> ^ 1u °i»soIitsl !rrii >iIi«it«» V

AU, NNßfluß . N-rv«,., Un'-n'A
leiden, jl-chien, « iLp , Leigen he,M ^
Gewehnheiien . AegelKeenng rc. ra-
handeit gründlich und gewiffenhan
ki-si, vr. ttaeseiet

" '" m.VL . -WS '"
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15. Oldenburg , Donnerstag , den S . April 1908. IV . Jahrgang.

Inhalt: Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Obst- und Gartenbau . Geflügelzucht . — Die Reisfütterung der Schweine . Landwirtschfatlicher Fragekasten.
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ÜIsctzenbrriOI.

Don I . Huntemanu , Wtldeshausen.
Aus dem Lande , dey

'
7. April.

Die Witterung der letzten Woche
ist die richtige Aprilwitterung gewesen, doch ist es erfreulich,
dak hin und wieder noch die so sehr notwendigen Nieder¬
schläge gefallen sind. Die Bestellungsarbeiten gehen überall
bor sich ohne jede Störung , da es fast allenthalben trocken
genug zum Bestellen ist. Der Roggen hat durchweg eine
gesunde Farbe , nur stellenweise sieht man ihm den Stickstoff¬
hunger an . Das späte Eggen des Roggens verfehlt seinen
Zweck ebenso, als die späte Versorgung desselben mit irgend
einem Stickstoffdünger.

Die Brehzählungsresultate von 1907
sind jetzt bekannt , wenigstens die vorläufigen Ergebnisse , und
sind den Lesern der „ Nachr.

" bereits vor einigen Tagen mit¬
geteilt worden . Es zeigt sich wiederum , daß in unserm ver¬
hältnismäßig kleinen Lande in den letzten drei Jahren doch
ganz gewaltige Anstrengungen gemacht worden sind, den Be¬
dürfnissen . der Zeit gerecht zu werden . Der Gesamtpferde-
bestanD hat sich um 713 Stück erhöht , wobei der eigentüm¬
liche Fall zu Tage tritt , daß die Oldenburger Geest (Aemter
Oldenburg , Westerstede, Delmenhorst , Wildeshausen ) um 715
Stück zunahm , das Münsterland um 616 Stück , während die
Marsch eine Abnahme von 449 Stück zu verzeichnen hatte.

§Diese Zahlen beweisen, daß in den Marschen die eigentliche
' Zucht nicht nach Stückzahl zunimmt , natürlich aber an Güte,
und das ist ein ganz erheblicher Fortschritt . Auf der Geest
hat sich mancher kleinerer Bewirtschafter in den letzten Jah¬
ren ein Pferdegespann oder ein Pferd zugelegt , um die vie¬
len Kultivierungsarbeiten bewältigen zu können . Ob dies
immer finanziell richtig ist, wollen wir hier nicht erörtern,
denn bekanntlich sagt das Sprichwort : „Dat Pärd hett 'n
langen Hals " und „Pär ' un Gös' frät 't de Botter ut de
Dös ' ."

Ein außerordentlich erfreuliches Bild der Entwickelung
bietet die Rindviehzucht , die in drei Jahren um 30 728 Stück
zugenommen hat . Don diesem Zuwachs hat die Marsch 7968
Stück , die Oldenburger Geest 13 128 und die Münstersche
Geest 7263 Stück geliefert . Ausfallen muß hier der große

! Zuwachs der Geestdistrikte, die noch lange nicht an der Grenze
der Leistungsfähigkeit angelangt sind. Einzelne Aemter und
einzelne Gemeinden haben in drei Jahren geradezu Erstaun¬
liches geleistet . Wäre es im Verhältnis im ganzen Deutschen
Reiche so, dann hätten wir baldigst schon bedeutende Ueber-
produktion . Man sieht doch, wie der oldenburgische Bauer
so weit vorgebildet ist, daß er sich schnell in die Zeitlage hin¬
einarbeitet.

Die Schafe nehmen ständig ab , namentlich ist dies mit
Len Heidschnucken auf der Oldenburger Geest, die um 5469
Stück zurückgegangen sind, der Fall . Im Münsterlande , na¬
mentlich in Friesoythe , haben die Schafe wieder um 1369
Stück zugenommen , und ebenfalls in der Marsch, wo eine
Zunahme von 1408 Stück Milch- und engl . Schafen stattfand.
In den Marschen werden stellenweise auch schon reichlich
Schafe gehalten , stellenweise verdrängt das Milchschaf aber
mehr und mehr die Ziege , woraus sich auch erklärt , daß die
Marsch um 634 Stück Ziegen abgenommen hat . Die letzteren
haben sich am meisten im Münsterlande vermehrt , um 929
Stück , auf der Oldenburger Geest um 304 Stück , während sie
auch in den Fürstentümern sehr zurückgehen und den Schafen
Platz machen.

Die Statistik wird wieder als Glanzleistung die Ent¬
wickelung der Schweinezucht in unserem Lande zu verzeich¬nen haben . Es wurden 65 255 Schweine mehr gezählt , als
vor 3 Jahren , wovon auf die Oldenburger Geest 30 431
Stück , also mehr als die Hälfte der Zunahme im Herzogtum,entfallen , auf die Marschen 9771 Stück und auf Münsterland19 430 Stück . Erfreulich ist auch die Haltung der Schweine,die nunmehr durchweg nur unter dem Einfluß des Weide¬
ganges stattfindet . Endlich ist auch beim Federvieh , mit der
alleinigen Ausnahme von Enten , eine ungeheure Steigerungder Haltung zu verzeichnen. Es werden allein 140 733 StückHühner mehr gehalten . Ganz ungeheuer ist der Einfluß derVereine und Absatzgelegenheit der Geflügelprodukte auf die
Entwickelung der Geflügelzucht , da auf der OldenburgerGeest allein 70 425 Stück mehr ermittelt wurden . Mandenke nur einmal an die großen Eierverkaufsgenossenschaf¬ten , wie Wiefelstede usw. Wenn die Enten in der Marschmehr verschwinden, so kommt dies davon , daß sie zuviel rui¬nieren und die Gelegenheit zu günstig ist, herumzuvagabon-dieren . Auf der Oldenburger Geest ist eine Zunahme von1544 Stück . Hieran ist zumeist die Sorte „ Indische Lauf¬enten " beteiligt , welche sich durch ihre Legefähigkeit so viele
Freunde erwarben.

Die Bienenwirtschaft kann die schlechten Jahre nicht
vertragen und hat leider um 1944 Stöcke abgenommen . Wir
glauben nicht, daß im Durchschnitt aller Leistungen unserkleines Land so leicht übertroffen wird . Unablässig muß auchferner für die innere Kolonisation und für die Aufklärungder landwirtschaftlichen Bevölkerung gearbeitet werden,
wozu unser vorzügliches landwirtschaftliches Schulwesen

und die Wanderlehrtätigkeit der Leiter landw . Lehranstalten
in entsprechender Weise Mitwirken.
Untersuchungen über die Milchsekretion des Schweines und

die Ernährung der Ferkel.
Es ist eine bekannte Tatsache , daß die Zeit unmittel¬

bar nach dem Absetzen bei unseren landwirtschaftlichen
Nutztieren nicht nur einen Rückgang im Ernährungszu¬
stände , sondern auch größere Empfänglichkeit derselben
für Krankheiten mit sich bringt , was sich insbesondere bei
Ferkeln beim Herrschen der Schweineseuche gezeigt hat . Es
liegt nahe , diese Erscheinung auf den plötzlichen Ersatz der
in der Muttermilch so reichlich vertretenen Fette durch
Kohlehydrate beim brüsken Uebergang von der natür¬
lichen zur künstlichen Ernährung zurückzuführen . Auch der
Ersatz des arteigenen Eiweißes durch fremdar .iges könnte
bet diesen Erscheinungen eine Rolle spte .en . Zur Prüfung
der ersteren Möglichkeit lag es nahe , den Ferkeln eine künst¬
lich fettreich gemachte Kuhmilch zu verabreichen , ein Ge¬
danke, dessen Prüfung von Sr . Exzellenz dem Herrn
Staatsminister v . Podbielskt nahegelegt wurde.

Seiner Anregung folgend , unternahmen die Profes¬
soren Ostertag und Zuntz die nachstehende Untersuchung der
Ernährungsverhältntsse der Ferkel , hauptsächlich von dem
Gesichtspunkte aus , Unterlagen zu finden für den geeignet¬
sten Ersatz der Muttermilch und für die Bestimmung der
zweckmäßigsten Nahrung nach dem Absetzen. Besonders
sollte auch die Resistenz der betreffenden Tiere gegen In¬
fektionen , speziell gegen Schwetneseuche und Schweinepest,
in ihrer Abhängigkeit von den Ernährungsverhältnissen
studiert werden . Der Bericht über diese umfangreiche Un¬
tersuchung ist soeben in den „Landwtrtsch . Jahrbüchern"
erschienen . Indern wir bezüglich der Einzelheiten der Er¬
gebnisse auf die Originatarbett verweisen , sei hier hervor¬
gehoben , was die Versuchsansteller in ihren Schlußsätzen
zusammenfassen:

1 . Die Milch der Schweine ist viel reicher an Fett
und auch reicher an Eiweiß ) als man bisher angenom¬
men hatte . .

2 . Die Größe der Milchsekvetion ist ebenfalls er¬
heblicher , als bisher geglaubt wurde ; Mutterschweine von
etwa 150 Kilogr . Gewicht liefern zwischen 4 und 8 Liter
Milch mit etwa 45—90 Gramm N . und 7000—14 000 Ka¬
lorien täglich.

3 . Der Nährstoffbedarf der Mütterschweine übertrifft
nicht diesen Aufwand ' für die Milch unter Zuziehung des
von MeM gefundenen Erhaltungsbedarfes nüchterner
Schweine und des Aufwandes für die Verdauungsarbeit.
Die Arbeit der Milchdrüsen scheint daher keinen erheb¬
lichen Energieaufwand zu erfordern.

4 . Das Saugferkel verwendet 60 bis 80 Prozent der
mit der Muttermilch aufgenommenen Energie und bis
zu 70 Prozent des aüfgenommenen Stickstoffs zum Ansatz.
Der relative Stickstofsansatz nimmt mehr noch als der
Fettansatz im Laufe der Laktationsperiode ab.

5 . Wenn es gelingt , nach der Entwöhnung dieselbe
Nährstoffmenge wie mit der Muttermilch zuzuführen , wird
auch derselbe Zuwachs erzielt . Der Ansatz von Eiweiß ist
sogar größer , als in der letzten Laktationsperiode.

6 . Zur Erzielung eines möglichst großen Zuwachses
nach der Entwöhnung ist ein enges Nährstosfverhältnis,
nicht weiter als 1 : 4, und ein Ueberwiegen leicht verdau¬
licher Kohlehydrate über die Fette notwendig.

7 . Diastasieren eines Teiles der Kohlehydrate erweist
sich nur während der ersten 14 Tage nach dem Ent¬
wöhnen als vorteilhaft , weil es, die Nahrungsaufnahme
erhöht-

8 . Homogenisierte Milch , welche wesentlich billiger
ist als Vollmilch - erwies sich als ebenso bekömmlich wie
Vollmilch , doch sollte im Hinblick auf den großen Eiweiß¬
bedarf der Tiere ihr Fettgehalt nicht über 3 Prozent ge¬
bracht werden.

9 . Ein Einfluß der verschiedenen Fütterungsweisen
aus 'die Resistenz der Ferkel gegen Infektion ließ sich nicht
Nachweisen.

Erfahrungen über Karakul-Heidschnuckenkreuzungen
teilt die „Hannoversche land- und forstwirtschaftliche Zeitung"
mit. Während der im Spätherbst 1906 in die Heidschnucken¬
herde in Timmerloh, Kreis Soltau , eingestellte Karakulschafbock
im Winter 1906/07 einging, hat der im Spätherbst 1907 als
Ersatz beschaffte Karakulbock den Winter sehr gut überstanden.
Der Bock ging den ganzen Winter hindurch mit der Heid¬
schnuckenherde fast täglich auf die Weide. Von dem ersten Bock
sind ein männliches Kreuzungslamm und fünf weibliche Kreu¬
zungslämmer erhalten worden, die zur weiteren Zuchtbenutzung
in Aussicht genommen sind. Dem zweiten Karakulbock wurden,
wie dem ersten Bock, in der Sprungzeit dreißig graue Heid¬
schnucken zugeteilt. Von den vom zweiten Bock zu erwartenden
Lämmern werden einige Tiere , sofern sie besonders gut gekräu¬
selte Haare zeigen , -zur Gewinnung von Fellchen zur Beurteilung
in den ersten Lebenstagen geschlachtet werden. In gleicher Weise
wird auch bei den Heidschnuckenherden in Freistatt und auf der
Domäne Schoo, wo Karakulböcke eingestellt sind , vorgegangen.
Nach den Angaben von Gutsinspektor Paetzmann-Soltau , Tim¬
merloh, beanspruchen die Karakulschaf-Heidschnucken -Kreuznngs-
lämmer eine etwas kräftigere Ernährung als die reinen tzeid-

schnuckenlämmer . .

Die Haferbestellung
hat überall begonnen , auch in Gegenden , wo vor einigen

Jahren noch lange nicht daran gedacht wurde . Die letztjäh¬

rige Haferernte war ja eine der besten, die wir jemals ge¬
macht haben , und zwar allein schon aus dem Grunde , weil

dem Hafer eine außerordentlich lange Wachstumszeit beschie-
dsn war und dieFeuchtigkeit immer zur rechtenZeit kam. Wir
betonen nochmals , daß z . B . seit langer Zeit bei Wildeshau¬

sen zur Einsaat pro Hektar,100 Pfund Chilisalpeter oder

entsprechend Ammoniak mit Superphosphat verwandt
wurde . Die Phosphorsäure übt ja immer einen gewissen
Reiz auf das Keimen aus , so daß bei reichlicher Anwesenheit
der Phosphorsäure auch rasches Auflaufen der Saat erfolgt.
Das ist natürlich unter Umständen auch nicht immer nützlich,
denn auch die Unkrautsamen keimen bei Phosphorsäureüber¬
fluß leichter , und daher erklärt es sich , daß manche Leute sa¬

gen , daß die Verunkrautung der Felder bei Kunstdüngerge¬
brauch zunehme , so namentlich dre Kornblumenplage , dst
Vermehrung des Hohlzahns (Dannettel plattdeutsch ) usw.
Die Keimung ist indessen auch von der Luftzufuhr abhängig,
namentlich bei Samen mit dicker , holziger Schale . Daher
kommt es , daß bei feuchter Saatbestellzeit weniger Samen
von „Dannettel " und Ackersenf und Hederich aufläust , als
bei trockener Zeit , was Wohl zu beachten ist.

Die Anpreisung von Rohphosphaten
als Ersatz des Thomasmehls und der Superphosphate , des
Guanos usw . wird zurzeit in sehr großem Maßstabe betrie¬
ben . Wir machen hier nochmals auf die Veröffentlichung des
Verbandes der landw . Versuchsstationen ausmerksam/wonach
Rohphosphate jeglicher Art , ob erdiger oder steiniger Natur,
nur auf saurem Boden wirken , also z . B . nur auf Hochmoor.
Wer also auf anderen Bodenarten Rohphosphate gebraucht,
täuscht sich selbst.

Die Buchführung
findet immer mehr Eingang , und das ist für die Entwicke-
lüng der oldenburgischen Landwirtschaft von großem Vorteil,
weil mehr und mehr erkannt wird , daß die kaufmännische
Seite des Betriebes bisher vernachlässigt wurde.

Die Baustelle der Landw . Kammer
ist seit dem 1. April in Tätigkeit . Besonders sei auf die in
nächster Woche stattfindende Ausstellung von Bauentwürfen,
die im Landtagsgebäude stattfindet , aufmerksam gemacht.

Die Bestellung von Saatgut
durch die Vereine nimmt erfreulicherweise immer mehr
zu . Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß schon jetzt Ori¬
ginal Petkuser Roggen bestellt werden muß , wenn man im
Herbst irgendwie auf prompte Lieferung rechnen will.

Serradella - und Lupinensamen
kann jetzt schon bestellt werden . Mit der Aussaat hat 's indes
noch lange Zeit , aber der zuerst im Handel befindliche Sa¬
men ist durchweg der beste. Man halte sich an unsere besten
Samenhandlungen , die unter Kontrolle der Oldenb . Kon¬
trollstation stehen, und lasse sich eine gewisse Keimfähigkeit
garantieren , die man event . selbst durch Wolllappen oder
Löschpapier nachproben kann.

Die Forstpflanzen
sind nach und nach zu verschulen bezw. zu pflanzen . Für
Kiefernaufforstungen verwende man nur einjährige
Pflanzen.

Die Mastviehausstellung in Köln
findet Ende dieser Woche statt . Es sind von verschiede¬
nen Händlern und Züchtern eine große Anzahl Tiere aus
dem Lande nach dort geschickt . Hoffentlich bleibt der Er¬
folg nicht aus , obgleich z . B . in der Abteilung Schweine
über 900 Stück angemeldet sind . Doppellender werden
hauptsächlich ans dem Münsterlande dort gezeigt . In
Köln wurden unsere Produkte gelegentlich der letzten Mast¬
viehausstellung hoch bewertet , doch zeigte es sich der der
Schlachtung , daß viele Schweine außerordentlich schlecht
gemästet und daher minderwertig waren . So etwas darf
nicht Vorkommen . Die Hamburger Herbstausstellung wird
unsere Landwirte ja noch ebenso sehr beschäftigen . Bei
dem fetten Rindvieh werden wir nur dann Erfolg haben,
wenn wir , wie die Holsteiner , auf der Weide zusüttern.
Die Shorthorn haben ja sowieso schon das voraus , daß
sie sich noch leichter mästen lassen , als unser Wesermarsch-
Vieh.

Die Zeit der Steuererklärungen
rückt wieder heran . Auch in diesem Jahre muß noch ein¬
mal wieder der Bogen zur Steuererklärung ausgefüllt
werden . Diesmal wird es schon besser gehen , obwohl das
Formular ziemlich kompliziert ist . Die Anmeldung der
Schulden muß in jedem Jahre bis zum 10. Mai beim Vor¬
sitzenden des Schätznnasausschusses gemacht werden . Wenn
die Unterschrift auf der letzten Seite vergessen ist , so ist
alles ungültig.

Ab st- iinH
Schwarzwerden des Selleries.

E . H . Meyer -Braunschweig schreibt darüber im „Prakt
Ratg . im Obst - u . Gartenbau " :

In Nr . 6 lese ich eine Menge verschiedener Ansichten
über das Schwarzwerden des Selleries . Ich habe in jener
Nummer in kurzen Worten meine Meinung gesagt , daß es
entweder am Lande oder am I a h r e liegt.



Heute möchte ich , nachdem ich eine solche Fülle von An»
kichten lese, mich etwas deutlicher über die Sache äußern.

2 . Wasser und Kochgeschirre sind vollständig
außer acht zu lassen. Alle Knollen , ob Kartoffeln , Rüben
oder Sellerie , sind, wenn sie hierorts weiß sind, in allen
Konservenfabriken weiß , ganz gleich, ob diese Wasser aus
der Wasserleitung der Stadt Braunschweig , oder ob die auf
den Ortschaften liegenden Fabriken es aus den Brunnen ent¬
nehmen . Gekocht wird überall in Kupfer , und zwar die gan¬
zen Knollen . Dann werden diese weiß geschabt, in der Ma¬
schine geschnitten, kommen in Blechdosen und werden nun
gar gekocht — sterilisiert — also in Blech.

2. Land. Ich kenne hier eine Feldmark , welche im Be¬
sitze mehrerer Gärtner ist ; diese bauen viel Sellerie , und die¬
ser Sellerie ist stets weiß und groß . Einige hundert Meter
davon liegt eine andere Feldmark , wo kein Sellerie gedeiht.
In elfterer ist schwarzer Humusboden , in letzterer hat er eine
Beimischung von Lehm.

3. Dünger. Sellerie mutz viel Dünger haben . Kunst¬
dünger schadet ihm gar nicht , im Gegenteil , alle mir bekann¬
ten Selleriezüchter verwenden viel Kunstdünger . Jauche
schadet auch nichts . Auf den Rieselfeldern baue ich alle Jahre
Sellerie : hier werden Beete gemacht, zwei Reihen Blumen¬
kohl und in der Mitte eine Reihe Sellerie . Im Juli wird
der Blumenkohl geerntet , dann hat der Sellerie Luft und
wird nun jede Woche stark gerieselt . Er ist stets weiß . Bo¬
den schwarzer Humus . Also hier schadet auch Jauche nichts.

4. DasIahr. Da , wo auf geeignetem Boden der Sel¬
lerie schwarz wird , liegt es an dem Jahre . 1907 gab es viel
schwarzen Sellerie , weil es zu kalt war und Sellerie schnell
wachsen muß.

Im Jahre 1904, jenem „Brandjahre "
, wo es nicht reg¬nete und alles verbrannte , gab es überhaupt keinen Weißen

Sellerie . Wir hatten von diesem edlen Suppenkraute eine
Kleinigkeit zu liefern , und zwar an die beiden besten Kun¬
den der Welt , nämlich den Norddeutschen Lloyd und die
Hapag , und da bekanntlich Fleisch das beste Suppenkraut ist
und dann Sellerie kommt , und die Passagiere der schwim¬
menden Hotels einen verwöhnten Gaumen haben , so war
guter Rat teuer . Ich hatte einen halben Morgen auf den
Rieselfeldern , dieser Sellerie war weiß wie Alabaster . Auf
dem unter 3 beschriebenen Boden war die Hälfte weiß . Ein
GGtsgärtner lieferte auch 10 Schock schneeweißen Sellerie,
denn er hatte einen vorzüglichen Garten mit großem Teich,
und an dem Teiche stand der Sellerie , er hatte Wasser , und
da auf dem Gute sehr viel Kunstdünger angewandt wird
und die Frau Gärtnerin die vielen Säcke unter Aufsicht hat,
so hat sie herausgefunden , daß alle Säcke, wenn sie gewaschen
werden , erst zwei Tage in einem Bassin eingeweicht werden
müssen. Die Salpeter - , Superphosphat - , Kali - und Tho-
massäcks geben eine vorzügliche Brühe , welche dann
der Sellerie bekommt , und dieser Sellerie war ganz groß¬
artig.

Nun mußte ich mich aber nach mehr Sellerie umsehen,
zumal noch zwei Konservenfabriken solchen benötigten . Ich
setzte mich auf die Bahn ; zwischen Braunschweig und Emden
war nichts zu sehen, als bei Emden Kohl , der aber auch nur
klein war . Nun ging es nach Holland ; da , wo Wasser war,
gab es weißen Sellerie . Mit Mühe und Not bekam ich 200
Zentner zusammen . Nun ging es zurück nach Schleswig-
Holstein , nirgends war weißer Sellerie . Von hier nach Ko¬
penhagen , aber auf Amager war nichts zu haben . Auf der
Rückreise über Trelleburg -Saßnitz kam ich nach Schwedta . O ., und hier bekam ich guten Sellerie und zufällig von
einem Herrn H . Paege , welcher viel Kunstdünger verwendet.
Wir mußten selbstredend noch manche Knolle in Nr . 2 sortie-reen , aber wir hatten Sellerie . Ich fasse daher nochmalsalles zusammen : schwarzer Sellerie kommt vom Lände und
vom Jahre ; — Düngung , Wasser und Kochgeschirr sind Ne¬
bensachen.

LsMgrlLuehS.
Prachtkücken.

Wer hat nicht herzliche Freude an den kleinen , kugel¬runden , possierlichen Kücken, die so verständig und munter
aus dem Ei schlüpfen, so keck in die Welt schauen, als wollten
sie sagen : Ja , seht , ich bin da , der Stolz , die Hoffnung des
Geflügelhoses . Wir haben unsere Schuldigkeit getan , tut
nun auch die Eure , Menschenkinder ! — Bei der Kückenauf¬

zucht finden alljährlich noch immer ungezählte Mißgriffe
statt , obwohl doch ein Jeder durch Schaden und Verluste
klug werden sollte. Ist man der Brüterin nicht ganz sicher,
so überlasse man ihr nicht die Führung der Kleinen , da es
viel öfter vorkommt , als man denkt, daß die besten, aus¬
dauerndsten Brüterinnen zuweilen die schlechtesten Mütter
abgeben , wahrscheinlich haben sie nun keine Lust mehr , noch
weitere Pflichten zu übernehmen , ziehen es vor , ihre eigenen
Wege zu gehen, die besten Bissen zu erhaschen, dem Grund¬
sätze huldigend : Selber essen macht fett ! Es ist selbstverständ¬
lich, daß dabei die kleinen zarten Kücken zu kurz kommen, in
diesem Falle haben sie keine Vorteile von der Mutternähe.
Man setze sie an einen sicheren Ort , in einen Verschlag oder
kleine Voliere , wo sie sich weder erkälten noch zu Schaden
kommen können . Nässe, Kälte sowie Wind sind arge Feinde
der Kückenaufzucht. Unreinlichkeit , mangelhafte oder unge¬
eignete Ernährung fordern gleichfalls alljährlich zahllose
Opfer , kein Wunder , wenn der Geflügelbesitzer am Schluß
des Jahres klagt und stöhnt . Und doch bei einiger Sorgfalt
und Mühe würden die Kücken sich spielend zu nutzbringenden
Tieren entwickeln. Regelmäßigkeit in der Fütterung sollte
sich jeder zur Pflicht machen. Die Jüngsten bekommen alle
zwei Stunden ihre genau bemessene Futterration , später
füttere man in Zwischenräumen von 3 Stunden , dann alle
4 Stunden , schließlich 3 Mal täglich . Nach dem Aus¬
schlüpfen bedürfen die Kücken während der nächsten 24 Stun¬
den nur Ruhe und Wärme , erst nach dieser Pause wird Len
nun wirklich hungrigen Kleinen die erste Mahlzeit vorge¬
setzt . Viele geben als Erstlingsnahrung Ei , andere Hirse,
wieder andere Grütze , meine Kücken erhalten jahraus
jahrein Spratt 's Kückenfutter , welches ich nun schon
seit 21 Jahren erprobt habe . Nach einigen Tagen
füge ich Weizenkleie , Maisschrot sowie viel gehackte
Brennesseln hinzu , diese kann man auch durch Salat , Gras,
Spinat , Kresse oder die 'überaus heilkräftige Zitronen-
meliss« ersetzen. Letztere sollte in keinem Garten fehlen , er¬
weist sie sich doch als ein Wunderkräutlein für Menschenund Tiere , überall gedeihend . Ein - biD zweimal wöchent¬
lich gebe man zu obiger Mischung , die man mit heißem
Wasser oder Milch bindet , eins Kleinigkeit Spratts Kno¬
chenmehl . Um Abwechselung zu schaffen, streue man zumAbend das Kückenfutter trocken hin , nach êinigen Wochen
ersetzt man es durch kleinen Weizen , später durch .Gerste.So heilsam kleinen Kindern Milch ist, ebenso bewährt
sie sich bei der Kückenaufzucht. Ob Kuh- oder Ziegenmilchbleibt sich gleich, doch muß die Milch stets in abge-kochtem Zustande gereicht werden , darf reicht sauer sein.
Wenngleich Käsequark recht nahrhaft ist, das Wachstum be¬
fördert , so sei man doch mit der Verfütterung dessel¬ben vorsichtig . Bei Durchfall der Kücken empfiehlt sich
Reisfütternng , die man bei gesunden Tieren besser ver¬
meidet , da sie verstopft . Sollten die Kücken keine Gelegen¬
heit haben , Würmchen , Käser rc . zu erhaschen , so mußdie fehlende Fleischnahrung durch Prairiesleisch Crissel
ergänzt werden , dies wird zwei- bis dreimal wöchentlich
lich ,dem Weichsutter hinzugemischt , nachdem es vorher
für sich allein ausgebrüht und wiÄer abgegossen wurde.
Sind die Kücken bereits etwas herangewachsen , erhalten sie
allerhand Wirtschaftsabfälle von Fleisch, Gemüse und Ohst,aber alles gehackt, auch gekochte Kartoffeln werden von
allen Jungtieren gern genommen . — Wer die Kleinen mit
Lust, Liebe und Verständnis aufzieht , wird Freude und
Nutzen erleben an der munteren , gesunden Schar der
wahrhaften Prachtkücken ! —

Frau Hauptm . Böttcher von Hülsest, Baden -Baden.

vie RersMtsi 'tmg an Schweine
behandelt ein Aufsatz der „Deutschen milchwirtschaftlichenZei¬
tung"

. Da das Reisfuttermehl einen verhältnismäßig geringen
Eiweißgehalt besitzt , ist es als Hauptkraftfutter sowohl für junge
Schweine als auch für Masttiere nicht sehr geeignet. Das Reis¬
futtermehl hat ein weites Nährstoffverhältnis, und zwar wie
1 : 9 . Will der Landwirt aber aus irgend einem Grunde Reis¬
mehl füttern , so wird er gezwungen sein , durch Beigabe von an¬
deren Kraftfuttermitteln das richtige Nährstoffverhältnis herzu-
stell -en . Es sind hierzu Kraftfuttermittel notwendig, welche einen
hohen Gehalt an Eiweiß besitzen , aber arm an Fett sind . Aus
diesem Grunde sind also Oelkuchen , Lein- , Palmkern - und Erd-
nußkuchen hierzu nicht geeignet, sofern sie nicht entfettet (extra¬
hiert ! sind , da eine derartige Futterzusammensetzungeinen lieber-
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Feinste Zucht - M

AiHelmss - Nttk.
BlaueOrpingtonNenhektlPracht-

volle schwere Tiere, Winterleger,Brutei 80 Pfg.
Siebend . Naikthälse,wetterhartes

Lege - und Masthuhn , Brutei
60 Pfg.

Blaus Langshcrn , kolossale Tiere,
fleißige Leger, Brutei 80 Pfg.

Neiuweiße indische Laufente«,
legen jährlich ca . 200 Eier,
schnellwüchsig , Brutei 50 H.

Riesen-AylsZburyOOHi Enten
Ris en -Pelung 50H ! schwerst.
Riesen-Roue« 50 SchlagesBei Anfragen Rückporto erbeten.
Frau Haurtmann NSttcLsr,

Baden-Baden.

5ie ksben

uns zu
besuchen. Sie

können alle
LLssvIrLirsir

(Hand und Kraft ) für hoch-
lvh«. Cond Verwertung ohne

Kaufzwang in Betrieb besichtigen. For¬
dern Sie Lrienticrungsbroschüre167. Leip¬

ziger Cementindustrie vr . Vaspsrp L L».
Markranstädt . Gr. Firm. d.Branche -KaPital »«1000 000

Markranstädt ist THÜring . Bahnlinie, rs Min. v. Leipz. od. CarSetha.Z

WG7- Sicheres

durch „HsttSL - Sourvsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhündlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak. 8,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a . d. Warthe. _

Verrinkts

vraktLeü eckte

kWkMIeli
krioüricks-

bagon
bei Lettin.

Preisliste
gart. u . krkc ».

1 Posten Bücher landwirtschc
Inhalts soll billig verk . werden.

Nordftr. 41.
1,3 Hamburger Goldsprenkel

schuß an Fett haben würde. Zu empfehlen wären Weizenkleie
Malzkeime, getrocknete Schlempe. '

Gutes , unverfälschtes Reisfuttermehl muß enthalten : 12 Pr^Eiweiß, 12 Prozent Fett und annähernd 50 Prozent StärkemehlDer Gehalt an Eiweiß und Fett ist bei den Handelssorten sch;
verschieden . Der Gehalt an Holzfaser infolge beigemischte;
Reisschalen schwankt zwischen 5—30 Prozent . Demgemäß auchder Eiweiß- und Fettgehalt von je 15—5 Prozent . Sind in deu,
Reisfuttermehl viel Holzfasern, das heißt Reisschalen enthalten
so ist es nicht nur schwer verdaulich, sondern die Schalen reizen
durch ihre scharfen Ränder die Darmschleimhaut und verursache,
Durchfall

Gutes , reines Reisfuttermehl ist grcmgelb gefärbt. Die tu,den beigemengten Schalen herrührende rötliche Farbe wird osj
durch Kreide verdeckt . Größere Zusätze von Kreide bewirke,
durch ihre schädliche Einwirkung auf die Magensäure erheblich«
Verdauungsstörungen und sind für Schweine geradezu giftig.Reismehl darf beim Zugießen von etwas Salzsäure oder starke
Doppelessig nicht aufbrausen, anderenfalls ist Kreidezusatz vor,
Händen . Aber auch zur Gewichtsvermehrung wird das Reiz,
futtermchl oft in betrügerischer Absicht mit Sand , Gips , KreiL,
und dergl. vermischt. Gutes , fettreiches Reisfuttermehl erkeiwjjman daran , daß eine kleine Probe , vorsichtig auf Wasser gelegt,eine Zeitlang schwimmt , während fettarmes Mehl sofort Feuch¬
tigkeit aufsaugt und sinkt.

Um bei der Reismehlfütterung ein richtiges Nährstoffver,
hälinis herzustellen, ist es, wie oben gesagt, erforderlich, ander!
eiweißreiche Futtermittel beizugeben . Nach Verhältnis zue,
Lebendgewicht würde etwa auf 50 Kilogramm Lebendgewicht so!,
gende Futtermischung empfehlenswert sein: 4,2 Kilogr. Butter-!
milch , 214 Kilogr. Kartoffeln, 1 Kilogr. Kleie und 1,2 Kilogramm
Reisfuttermehl.

Hinsichtlich des Preises der Nährstoffe im Reisfuttermehl
ist zu bemerken , daß eine Verwendung dieses Futtermittels auchaus finanziellen Gründen nicht sehr zweckmäßig ist, wie folgen !»
Aufstellung zeigen möge : Es kostet eine Futterwerteinheit bei,
Roggenkleie 9,9 A , Weizenkleie 10,4 A, Malzkeime 8 <A , Reisi
futtermchl 11,6 A, Leinkuchen . 12 -A, Maisschrot 10,9 ö>, Bientreber 10,9 A , Rapskuchen 10 F.

Also im Reisfuttermehl sind Nährstoffe durchweg am teuer -l
sten . Es ist jedoch zu bemerken , daß bei wesentlich verschieden « !
Marktpreisen der Preis für die Futterwerteinheit sich ebenfalls-etwas ändert.

Die mit Reisfuttermehl gefütterten Schweine haben minder«!wertiges Schweinefleisch.

rLaridrvirtschaMlHer Iragekasten .
'

A. W. Das in Holland vielfach angebaute Weste»
Woldfch -Gras , welches der Holländer „de Koning aller Gras- ,sen" nennt , ist eine Abart des italienischen Raygrases(llolinra Itallenm Es weicht insofernvom Raygras ab , als es schon gleich nach der Aussaat halm-bildend ist, während dies bei uns nur im Herbst unter ge-wohnlichen Umständen bei der alten Art der Fall ist. DassWesterwoldsche Gras ist entstanden durch die Einwirkung!des milden Klimas und sowohl in England als in Holland
außerordentlich beliebt auf stickstoffreichstem Boden , wo eS
schon im ersten Jahre mehrere Schnitte liefert . Es ist aber
noch mehr als das italienische Raygras im wahrsten Sinne>des Wortes einjährig und auch gegen rauhe Winter sehr,empfindlich , so daß es oft zur Auswinterung neigt . WenHalso hier ein Versuch damit gemacht werden soll, so ist nur?
sehr stickstoffreicher Boden , z . B . Grünlandsmoor,
bodene, zu nehmen , welcher überreichlich mit allen Nährstof¬fen versorgt ist. Es ist dies Gras z . B . bei Berlin auf den'
Rieselfeldern probeweise angebaut worden , wo es bis zu 7
Schnitte lieferte . Wir haben hier aber nicht durchschnittlichdie englischen und holländischen Winter , und das sei noch be¬
sonders hervorgehoben , um nicht übermäßigen Hoffnungen!Raum zu geben.

Alls Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind an,Direktor Huntemann -Wildeshausen zu machen.

l LMäUiM - VeoIuMM kiLllkeiilEM
I . ckeutsoke t?<«:ksl>t «iluill- kür Son Roll voll >S»S« IlS. ISssoll !»»» .

NklLciSnonbilu , Mrsnkonsti'likU«» unS NlswrstookoUl.
NoSsrno» tsborstocluni

kuIterlM
Mnockenpraecipitat)

gsrsntlsick nein, aus sinoclisn ßergsstellt, frei von OKI »!
L M'luoi ', sLbririsroo als 8psria !iM unll sK

alleinig « ssabniksnivn in kstvinlsnli un<1 Wsalsaivn Hii

K . m . b . L , Sruoborn fl
'
rtM

10V , 75 , 50 oüor 25 kg Packung,
knfrsgon orboton mit ängsbs cker üuanton unö psoklB

8sell'
8 küiige

empfiehlt und hält auf Lager in
allen gangbaren Sorten

_̂ Alexanderste . 36.
Oberrege . Habe eine 7 Jück

«roße Fettweide, in Neuenfelde
belegen , zu verpachten.

Franz Meiners.

RWcnßuh » . W
pro Zentner 1,60

ist abzugeben.

_ Gut Loy^
Osternburg. Ein fast neiA

Luxuswagen, Selbstfahrer , z. vcl.
Clovvenburgerstraße 2.
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vsp Welt - Konsum in KULLKVIV deirug im
islu-s I9V7 mskr sis 9 Millionen üuscirstmoier.

vor Verbanö kieolsvkor vackpappenfabriksniön
ist infolge Aufstellung uncl Vorbroitvng von
insgesamt !5 univahron Lkskaupiungsn üdor
kiUSLKOIll vom Kgl . l-snägoriekt I, Loriin,
und vom i.anögoriekt ttamburg rovhtskräftig
vogon unlauteren Vliettvowerds verurteilt.

HHlILLKOIV keäackunßsmateriai15t unä bleibt unerreicbt! kein beer ! Rein
^zpbalt ! 8e!dst bei ßröüter8onnenbitxe Kein ^ustropken ! In langen Jabren

Leine VnterksiLunßs-^nstricke . Höbe Isoiierkabißkeit ßsßsn Kitre unä Mite.
Lrsatr kür üvlrrement! R08 L80 IV wirä sowobl auk Lacken als auk steilsten
VLcbern verwenäet auk üolrscbalunßu- Keton . KV8L80 LV wirä auck in roter
u. grüner karbe kür keäacbunß , kuüboäendelaß unä ^ anäbekleiäunßgeliefert
unä Kann mit jeäer reinen beinöikarde karbiß ßestricben weräen. KII8L80LV
ist al5 Karte keäackunß anerkannt, ^uk Munscb kükren wir Linäeckunßs-
^rbeiten von winäestens SVO qm, eventuell auck Kleinere, in eigener Reßie
au8 unä üdernekmen äann ianßjabriße Oarantie kür klaterial unä ^rkeit . ä. k.
kür äicbtes vack , okne irgenä welcbe LrbaitunSls - ^nstricbe auk Kosten äer
kesitrer. 8ei änkraßen auk Lx unä kertiße KinäecKunßs-^rveiten erbitten wir
uns » wenn mößlick » vacb-8Kirre, sonst ^nßade äer OröÜe , keißunß , ^rt unä
baße äes Objektes, baßer an sLmtlicken üauptpiLtren , äaker prompte Lxpeäiton.
Muster, vrucksacken unä kostenansckläße ßratis unä kranko rur Verküßunß.

KVKLKOlv OL 8 Lbb 8 cN ^ kI m . b . ll

43 . verlin W . 59 ,
tk»U«»Äork-
Strasse 13.

Sierllstinsckrot
an.

L §>

^ 6o ^
S -
» .2

-IZ
ä »s
- I

(gesetzlich geschützt) .
Anerkannt das beste Futter zum Mästen' für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeitund des Fettgehaltes.

Wkelill MM D L Mst 8«t«x , ° ». d.

Ssteos
(gesetzlich geschützt) .

Bester Ersatz der Mtch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleirch - Iiuti'st
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ff. Serrteiischrot.
Hergestellt aus bester , extra gereinigter 6O/61 Kg Gerste.

Empfiehlt

N . 8 . 8 ivrk . Nsrdvrs a . L
Fabrik « .votbetisoher Futtermittel u. Mdieubetrieb.

Bezug iurch die bckanntm Verkaufsstellen und wo solche nicht
Asstandm snw. wolle mau M direkt au mich wende» und stehe mitHtmgst bemusterter Offerte gern zu Diensten . Prospekte gratis.
, weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche de« Ver¬kauf für eigene Rechnung übernehmen können, gesucht.

—Ä

r

Alles kaubreug

uä

vertilgt man mit unseren uniiber-
trekrUcilSN lFsIlsn.

börltsr lZellinger klug cisrin:
4S1S k ' llokiss , Ottk >r>, Llar-

rlsr . Hits « io.liente « ^ uek, «tolleretss » wit ^nkerüette 6 M.« rvlt » trrtLli »» l .r, »vksvttivr « » S Vasen L unä 4Mstslog w . Isickt. k'snLmstd . nsL 8t . V . vv segusnt Qoorelles «rut.Wlis ^uauer llsudtierlkskeuk sdrid D . Orsll ^ Ov ., llsxnau I. 8cnl.
b Zu verk . 4 reinrassige Jagd¬hunde, 11 Woch . alt . St . 25 »t .,
. u . 1 Schreibt», bill. Peterftr . 15.

Ranzenbüttel bei Berne . Zu
Verkaufen 3 fast neue- - Ackerwagen.

G. Addicks.

Westerholtsfelde. Zu verkaufen
2 trächtige Schweine.

Gerb . Siemen.
Langeuberg bei Hude,

verkaufen zwei Pferde ( Russen»,L und 6 Fahre alt , fromm und
zugsest . Gastwirt LoviS Kruse.

Oölü , ^ sctrausrstr t
2 iege!ei-MIsgen
MnAS/en , DrueL§/en,
Kaoö/e -r, 2>oeLe «a>rkaAerr.

LdsmottefsLriken
LamErö/en.
Dlkverke
ÄMAö/eu, AHaeMö/em,
arrcL «rrk Kao/s«errcns.

Serlid
Mr !I» kIl«mrtii »e

/ KkerfMren, <Feracke-
- re/ike » , M -rcken , UnFe»,

Mrksabkerker,
o/»rg IbokrrLbsskörrtNA.

Keöümkas . 2WY LLkornsteins.

XerreleiMsueruvgm

Asbaut, -̂ r ^S70. ----L

ru Kauf um!
IKlols fön WMU S«
fön pfenüo - unö D/lssvlilnon- Z Z «

Antr lob - 8. - »slulmsslliliieii
lisksrt als IsvAfsIiriAS Lpsrislitst
in bsrvskrtsstsn Konstruktionen
LU ldtillASivi » l? rs1ssu

k . Ilvlverg,
IVIssoliinen - u. fslä-
balfn - fabFilL , -V. 6.

skelepboa I zzsü «dz.)
Sswdurß , Lmm,

«.. « --
« Z-T

WM. PfndeüeSe»,
Pferde- Rezeiidtlktil

äußerst billig.
lleini '. llallvi 'slväv,

20 Müttenstr . 2V.
Zu verkaufen Buchsbaum.

Joh . Wöbken , Nad.-Chaussee 15.

Änichftttigt Okl-
uud Llllkflirdkn,

sämtl. Malerartikel
billig bei

S . aipkoo , Mein,
HS» si«gftr. », am Markt.

Rotoren
kür alle Lässigen LrsunüoSs

Ssuggsssndsgrntür Lrauokotüe unä ^ nttirsoit
virselmotorrn

lietert in bekannter bettsr
^ NLlübrnnZ

kasmoioi'ensLdi'ik Vvulr
in LolN'veutz.

öurenu uncl kepsrsluriverkststt
Lauster j, V ., iisünüolstr. 27.

75Ü krote Preise.
700000 verkauft.

reoÄekt»
MweMM

kür kleinere unä mittlere
V/irtscllskten.

Sclisrkste kmtralimunZ,
Linkactlste ksinigunz,
QerinZste ^ dnutrunZ.

FscstmünnigekeKontrolle
Feste Verkaufspreise.

» Schreiben 8ie sogleich eine Karte um 2usenäun § äer
» Auskunst gebenäen Alka-Vrucksckristen . - Kostenlos.
> Alks- l-sval - Separator, 6. m . d. H ., Lerlin 267
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>. Leilmlebeii 8 Li ., krskrz (ksd .)
6 . m . d. k->.

fsdrik Isnävintsoksftllvksr ttasvkinon.

l»i dlltk» llklllmrolüs»

Hsxiliiis
ISr SsiH Mil tbeir.

Rstalvgs ets . umsonst.

VSngkfrtkevei
'

i
„llil Mira ' '

strevt sSmtNeke vünxef-
rr̂ len uniep Osrsniiv.

Vüektijx « Vvrtivtvv

XMIiiigeMe!
sts. "

, AMM AMM WM
— XsIWMle M W » M > M - Z

ewxksklen in kocbxrorsntiZsr Vars cii«

I^engerleLer rorllrwü -VeiNent u . LllllcUerlce

iv I^eosened l . V . r.

WM - Wm - »M?Is ! - Ma - »WM
o . » . r . » . v . >. <r . rr.

rur llerstsllung von KarloKs ! - kloclls » , mit 4px»arat-
l,sis1ungsn von stüncklicki 4, 6, 8 u . 12 Xsntusr Rodlcartollsln

von o» . 18<>/o LtLrkegeksIt.

Ingenieurdesucd swk Vuusck Kostenlos rur Vertilgung,
krospellle unck « oslensmscdILgv gratis . : r : : ; ; n ; r

klkM - llWdlWbSü - KMM VM . MMsit 8 UMM
vstrursIwSK.

2vsigbureau : SLRI .MKIV . 52 , 411-kloadit klr. 116.

Aktien - L-esollscbakt,
/^niern 43 , kr. 8M.

8per !alität seit 1878:

kMVM - WM
de^vatu'reüer ' LonüruK.1iov.

«

KLM

UW - II» !lS - UWl >»
mit tzustscdo.

Vislfso !» prLmüsrl.
14/ sL «!s vkri -sletisi »u» s

für Pferde u . Rindvieh mit
14tägiger Haftung über das Ende
der Weide hinaus gewährt gegen
billige Prämie die
Sächsische Vieh - Versich. - Bank

i . Dresden.
Agenten überall willkommen.

Von m . auf Schönheit und
Leistung gez . Hühnern Silber-
Brakel, gesp. u. rebhf. Italiener,
verk . Bruteier L M

I . Karsch , Aeußerer Damm 8.

ZP. Mmfett, «'L!L
Hu'

fett , Lederfett, Lederöle,
LiiSorl » , feinsterLederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
— Rubrmit , roter Tachlack, —

Maschinenöle , Zylinderöle»
Carbolmeum für Obstbäume rc.

empfiehlt billigst
Ltivm. ssabnik llodont Knauss,

Wittenberge.

IsDüngerkalku.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation
kvtw . Oöiken.

lob baue osck 4VMdrrger Rrtsdrung

/llltzklasodinen rur Nsrstellung von

klsiiorrlvgslli
llaoiiL' vgvIn
fvuvrfestsa Vsnsn

llrs 'nrölirsn
Muffgsii -ökrvn
Glatten joder ^ rt.

Lieioe — 21 « § « 1» rssoIrIirvL — slnck von susserorckeutlicder deistungskSbig-
keit nLmsntlioti in Ilodlstelneu , kokten Deckensteinsn , Hourcii, 2 ! 6gSlniLS0h1ltvlx
Lltsnsn 4Lonstvwlclion , sucb von wir nickt gelieferte , baue iok so um,

ckess sie SV dis !VV krorent medr als bisder leisten
unck äocd völliger Letriebskrstt als trüber vorbraueden.

Itt . ( xr ?Olrs , MLsodlllvokLbrik ln LLsrsvdiiDs 28.
Vsrsucdsstation aut meinem Verke.

ttatalvgo gratis.
mit <Ien elexsnten

Vagen von

duxusvagen in jecker Xrt n. Preislage

0edraocdte Vagen vercke » weg. platr-
maagel dN ig abgegeben.

41 te Vagen nsbme in rablnng.

^ ^ ) r > genkau

LloenourZk .6 !
-.

« In smpfslilsn

U
pnoislisls gratis unü franko.

.L".
^ *. r ImlMUM W bSl«MeIieIWMlIfII .IlWlM.

f . 8Li -1ofiu8 LLöltns,Köttingen 95 ^ annovvl 'X

k . Orobe D co . . Serlin >V. 9
Düngemittel.

Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir WM " alle Sorte«

OdlelilioM kerv - liUM

Wer keil als:

w . d. » .

AM.
b.Lngestr . 33/34.

Isl . 3139.

X

Lutz. Damm 22.
Isl . 760.

keläbskven
LLLZLk « » L MLsts

sofort Uekerdar.

HusMvrung komplette »' UnselrMhgleise
inkl . fAmlNttrer LraArvetten.

. ^ ^ ' LostenansMäge gratis . . . . .

Oxv , L Vo . ,
? slä - unci Inölullrisbalmvsrlcs 6 . nr. d. 8 .,

llortmunch

llainit , Laruallit , llalilllingosalro V7
Mit Spezialosserte , sowie sonstigen Auslünften und Propa¬

gandaschriften stehen gern zu Diensten. Ferner empfehlen uns
zum Bezüge von Thomasmehl , Chilisalpeter , Düngekalk.

Unerreicht sinck
LaeLrede

pflüge
kuck. Zack war ein lüanckmann. 4u»
cken beseksickensten 4nkSngen keraus
«ntxviclcelto sieb sein kiesenuntsrnekmen.
tlsuts Kat seine Fabrik über I SlX) 006
kllügs verksukt, unck eine llsirtungs-

tSbiglcsit von 400 pflügen tSgiick.
> n Oüte unck Vielseitigkeitsinck sein»

badrikats unübvrtrokksn.

VsttL ». XIsLtvIcs , Nvmvlingvn - örvmvn
^ ^

Flllh. rn r«t,
Liiügstr. gelb, Schrift bla».

»rüllliikiimsrke"

ist neben Ktnümist das sieb erst!
wirkende und vortsilbai - I

teste Düngemittel.

Sutilk »rs

Lutterwasvliillsll
_ mit unck okas
VLLllSVlLirGlGD!

sinä unitreitig ckis angsnskmltsn ins
(rsdraucb.

2u Kaden dei k'irma ktarLarvts ScdukKl
VIckendarg i. Or. , «lilokstr . 8.

Prospekte kostenlos ckurcd ckie
L « lirs1ssü1SD AlascliLnsn - ^ sIrrjii

0 . 8 . Sudlers dlackt. , MuttstssÄt 814/.

lelsgramm -Xckrsllv : Lsluürrüttslr 'ls.
Sti Lstik u . . - - . . llsstsokippe

SSLsts : , '? eto.
llompl. kabn- vf ' ' Rollenlager,
anlagen kür neue unck ge- ^

1Vv1 <rh « N , . Lusardeitung
Hrsdscüeideo, xanrer

tovvries.
- f ^ 4/M Ladnprojskts.

Ssmtlicbs krsatrtsile aucki kür öonkurrenriabrlkate.

MSLLLLLLL
kiisinissds Sssriki -^ epkö m. b . 8., K8!n s . klis

'
m

ÜSi 'Iim ösurin - ^ Ms m . d . 8 . , ßöpIin- tiMönbökg
nickt iinLi » aü »rV «reilllatsn

^ <— Lonatn-^ Ldiiken, Usksrn —

^ kis Sorten ösnrin Ir» HusIitAt.
-»fa/I s/L/r s/r Lf/S ^ rö/'/̂ o/?.

emen
Gras¬

mäher
anschaffe « will,

sehe sich
den Grasmäher „Athlet",
Marke Frist a"

, mit Kurz¬
schnittbalken, selbsttät. Aus¬
rückung , selbsttät. Messer-
feststellung an.

Die Maschine funktioniert
dort noch , Ws bereits mit
der Sens« vorgemäht ist.

Attest: Mit der im Juni
I . gelieferten Mähmaschine

Nr . 4 sehr zufrieden. Maschine
arb . vorzüglich und liefert —

sowohl im dichten schweren wie
im dünnen kurzen Blau-
gra s , Grummet usw . einen
äußerst egalen , gleich¬
mäßigen Schnitt , Gang ist
ruhig und leicht . Die Hand¬
habung sehr einfach und bequem.
Angenehm ist die In - u . Außer-
betriebstellung der Maschine,
schnell und sicher ohne absteigen
zu brauchen oder stille zu halten,
vor sich gehen kann. Besonders
zu bemerken ist die Feder-Vor¬
richtung am Messerkopf, die ein
Befestigen resp. Losmachen des
Messers schnellstens ermöglicht.
Die Maschine darf mit gutem
Recht nach jeder Seite
aufs beste empfohlen werden.

Nettelburg, W ./IO . 07.
gez . Gerh . Cossens.

» * « » » « -
»

Lirtfsllsfvs » « * 4

r Ir kMvr rtsvdmed!
kür Lcbweiae, Riuckvieb , dublier, üsklügel etc .,

AlleiMckssmit ob . Marken
nur durch J. L. TchM,8ett.

^ scdueilsteRast, starke Ruocdendilckuoz , erböbtekierpröckuktio « !
? Lksn vsrlange Srospskt . vruoksacdsn gratis . ^I
^ Hi . SpsILniarn » L Oo . , NLNiviLrg,
^ kiscdmedlkadriii auk Vildelmsdurg (lllbs ) .
» * * * * * * » * * * * * * * » * * * » » * » » » » » »

Neöer
aus verlinkten

kiegruer pkaaueu-
bleck a sl»4 ckle

V» «KSIL UNck
KilllgWlsw Ser
LtsgsirWLvt.

LssIvD LDSSiL LÜI ? SlroLttSsb »« » .
Lmpkodlsn ckurcd ckas Ssuamt ckos Vellkälillden SauaroveeS

unck ckis Sanckvirtkdaktskammsrn.
Lisgsnsp Vsi -rinkspsi A.-6 - , Kki8vsill b. ZisjMj

proßgekte, 4ttMe llM I «tt« »n»Lkläge gratis.
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